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Beitreibung, Akkord njer Konkurs in Fortfall. — igenschinß : abends 6Uhr 
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Hat die Notverordnung das gewollt? 


Grzeſinſtis Schlag gegen /3⸗Monate⸗Verbot de 
das Vollsbegehren / Stahlhelm⸗Zeitung 


Ne Antwort: Nun erſt recht eintragen! 


Telegraphiſche Meldung) 


; Berlin, 10. April. Der Berliner Polizeipräfident Grzeſ inſki hat die Zeitung 
des Bundes der Frontſoldaten, „Der Stahlhelm“, von heute ab auf die Dauer von 


drei Monaten verboten. 


Das Verbot ift auf Grund des $ 5 Abjab 1 
und 13 des Geſetzes zum Schutze der Repi 
blick und des § 1 Abf. 2 und 12 der Vers 
ordnung des Reichspräſidenten gegen 
politiihe Ausſchreitungen verboten worden. Die 
Gründe des Verbotes werden in einem Arti⸗ 
kel des Bundeskanzlers Majors a. D. Wagner, 
der am 5. April erſchienen iſt, erblickt. Dieſer 
Artikel, der die Ueberſchrift trägt 


„Löſt den Landtag auf“ 


enthält nach Anſicht des Polizeipräſidenten inſo⸗ 
jern- ſchwere Beſchimpfungen der Pxeußiſchen 
Staatsregierung, als u. a. von der Regierung 
behauptet wird, fie jei nicht neeigılet zur Abwehr 
der polniſchen Gefahr an der Oſtgrenze. Sie 
habe die Sabotage des Ruhrkampfes verſchuldet, 
ſie ſei der beſte Verbündete Frankreichs und 
Polens und ſtelle eine Bremſe der Außenpolitik 
der Reichsregierung dar. 


Da das Verbot auf Grund von Reichs⸗ 
geſetzen ergangen iſt, gilt es auch für 
das ganze Reich, ſo daß nicht etwa nur 
das Erſcheinen der Zeitung im Zuſtän⸗ 
digkeitsbezirk des Berliner Polizeipräſi⸗ 
denten, ſondern im ganzen Reich 
verboten iſt. 


Für die Dauer des Verbotes war die Tatſache 
maßgebend, daß der Artikel nicht etwa nur eine 
einzelne Beſchimpfung enthält, die als einmalige 
gelegentliche Entgleiſung aufgefaßt werden könnte, 
ſondern daß eine Kette planmäßiger, gehäſſiger 
und in politiſcher Hinſicht denkbar ſchwerwiegen⸗ 
ſter Vorwürfe gegen die Regierung eines deut⸗ 
ſchen Freiſtaates erhoben wird. 


Der Stahlhelm hat gegen das Verbot Be⸗ 
ſich werde eingelegt, zunächſt beim Polizei⸗ 
präſidenten, und er wird, falls dieſer Schritt er⸗ 
gebnislos iſt, an das Reichsgericht über den vor⸗ 
geſchriebenen Inſtanzenweg appellieren. 

* 


Bereits kurz nach Erlaß der Notverordnung 
hatten Teile der Rechtsoppoſition darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſe Verordnung von den preußi⸗ 
ſchen Behörden wahrſcheinlich dazu mißbraucht 
werden würde, um das Volksbegehren auf 
Auflöſung des Preußiſchen Landtages niederzu⸗ 
ſchikanieren. Es wurde damals erwidert, daß der 
Zweck der Verordnung allein darin beſtehe, die 
Verrohung und Verwilderung des politiſchen 
Kampfes, der ganz allgemein in einen Kampf 
nach Art des Fauſtrechtes auszuarten drohe, ein- 
zuſchränken. Wenn trotzdem die Notverorbnung 
dazu mißbraucht würde, das Volksbegehren durch 
kleinliche Schikanen zu behindern, dann würde ſie 
zurückgezogen werden. Das Wort iſt gegeben, 
jetzt iſt der letzte Zeitpunkt da, um es in die Tat 
umzuſetzen. Wem die Plakatverbote und Verſamm- 
ungsauflöſungen der letzten Zeit als Beweis für 
den Mißbrauch der Notvcrordnung noch nicht 


genügten, der muß durch das Dreimonateverbot keit der herrſchenden Zuſtände. Was lier ge⸗ 


der Zeitung „Der Stahlhelm“ reſtlos belehrt 
ſein. Selbſtverſtändlich mag das Verbot den 


rechtlichen Möglichkeiten entſprechen, die die 
Notverordnung den Polizeibehörden ja im aller⸗ 
weiteſten Maße gegeben hat. Dem Sinn der 
Verordnung, wie er aus den Erklärungen der 
Reichs⸗ und Landesminiſter herauszuleſen iſt, 
entſpricht es in keiner Weiſe. Die Tatſache allein, 
daß irgendein Polizeipräſident, der noch dazu 
parteipolitiſch derartig feſtgelegt ift wie Grze- 
ſinſki, in der Lage iſt, die Zeitung der deut⸗ 
ſchen Frontſoldaten für das ganze Reich auf drei 
Monate zu verbieten, beweiſt die Unhaltbar⸗ 


100% für das Volksbegehren! 


| 


führt wird, i nicht mehr ein Wampi zur Vertei- 
digung des Staates gegen ungerechtſertigte 
Angriffe, das iſt Vertretung eines kraſſen Macht⸗ 
und Parteiſtandpunktes. Gerade gegen dieſe Ein⸗ 
ſtellung, gegen dieſe Vorherrſchaft des reinen 
Parteimannes in der Behörde richtet ſich der 
Kampf, der durch das Volksbegehren eingeleite! 
worden iſt. s EGN : 


Wer jetzt noch nicht hingeht, um mit 
ſeinem Namen die Forderung auf 
Auflöſung dieſes Landtages und Be⸗ 


Starkes Anwachſen der Eintragungen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. April. Die Eintragungen zum 
Volksbegehren des Stahlhelms entſprechen am 
zweiten Tage durchweg denen des erſten Tages. 
In Berlin war die Zahl etwas höher, name 
lich 19638. Während die Beteiligung amer ften 
Tage des Volksbegehrens gegen den Youngplan 
nicht dieſe Zahl erreicht hatte, iſt ſie am zweiten 
Tage größer. Aus Königsberg wird ge⸗ 
meldet, daß in Oſtpreußen die erſten 100 000 über ⸗ 
ſchritten find. In Pommern und in Gane 
nopver haben lih in vielen Bezirken alle Wahl- 
berechtigten bereits eingetragen. In Oberſchleſien 
ſind die Eintragungen überall faſt doppelt ſo groß 
wie beim Volksbegehren gegen den Nounaplan. 
Aus dem Rheinland werden gute Fortſchritte 
gemeldet. In Koblenz haben bis zum Abend 
des zweiten Tages insgeſamt 2350 Perſonen ein⸗ 
getragen, in Trier betrug die Zahl der Ein⸗ 
tragungen an beiden Tagen 683, in Köln haben 
ſich 855 Perſonen in die Liſten am erſten Tage 
eingetragen, in der Stadt Hannover ſind an 
beiden Tagen 2 400 Eintragungen erfolgt, in 
Göttingen wurden bisher 2000 Unterſchrif⸗ 
ten gezählt, das ſind 6 Prozent der Stimmberech⸗ 
tigten. Die Zahl der Eintragungen in Goslar 
überſchreitet 800, das find 6, Prozent der 
Stimmberechtigten. In der Stadt Halle haben 
ſich bis zum Abend des zweiten Tages von 150 000 
Wahlberechtigten 10 337 Perſonen eingetragen. 
In Kaſſel hatte das Volksbegehren in den bei⸗ 
den erſten Tagen eine Beteiligung von 966 Pers 
ſonen gegen 585 beim Volksbegehren im Jahre 
1929. 


Die Kundgebung des Stahlhelms im 
Berliner Sportpalaſt hatte hinſichtlich 
des Beſuchs die kühnſten Hoff⸗ 
nungen übertroffen. Annähernd 
15 000 Perſonen waren in dem 
Mieſenſaal erſchienen. 


Derſelbe Polizeibeamte, der in dieſer Verſamm⸗ 
lung einzelne Aeußerungen des Bundesführers 
Dueſterberg beanſtandete, hatte am Palmſonntag 
ebenfalls im Sportpalaſt geduldet, daß Hep- 
plakate gezeigt wurden mit einem auf dem 
Boden liegenden Kirchenkreuz, vor dem Kom ⸗ 
muniſten mit erhobener Fauſt rufen: „Seid 
bereit!“, daß der kommnuniſtiſche Abgeordnete und 
Hauptredner die bolſchewiſtiſche Jugend zum 
wehrhaften Kampf gegen Polizei und 
den beſtehenden Staat, zum bewaffneten 
Umſturz aufforderte, daß der gleiche Redner 
die bolſchewiſtiſche Jugend vereidigte mit den 
Worten: 

„Seid Ihr bereit, mit Enrem Blut für die 
Revolution zu kämpfen?“ i j 

Worauf die Antwort mit erhobener Fauſt er⸗ 
folgte: x 

„Immer bereit.“ 
Der Bolſchewiſt darf ſich in Preußen eben alles 
erlauben. Es ſind unter den Wahlberechtigten 
Zweifel darüber aufgetaucht, ob Angehörige eines 
anderen deutſchen Landes ſich am Volksbegehren 
zur Auflöſung des Preußiſchen Landtages 
beteiligen können. Dazu iſt zu ſagen, daß jeder 
in Preußen wohnende Reichsangehörige, alſo auch 
ein Nichtpreuße, das Recht hat, fih am 
Volksbegehren des Stahlhelms zu beteiligen. Es 
iſt nicht nur das Recht, ſondern jedes in Preußen 
wohnenden Deutſchen die Pflicht, ſich für das 
Volksbegehren einzutragen und damit mitzuwir⸗ 
ken an der inneren Geſundung Preußens. 


— 


; Reichsrerkehrsminiſter von Gus rard ift 
H bapen Rom-Expreß wieder in Berlin einge⸗ 


Der Proteſt der Preſſe 


Das Verbot der Stahlhelm⸗Zeitung wird in 
der Abendpreſſe der Reichshauptſtadt nur wenig 
beſprochen. Die Blätter beſchränken ſich im all⸗ 
gemeinen darauf, die Verfügung zu veröffent⸗ 
lichen. Die „Börſen⸗Zeitung“ hält es für ſicher, 
daß durch das Verbot die Erregung der Oeffent⸗ 
lichkeit außerordentlich geſteigert werden wird. 
Derſelben Meinung ift auch die „Deutſche Tages- 
zeitung“, die davon ausgeht, daß die Zeitſchrift 
„Der Stahlhelm“ gwar fehr i darie Worte, ge 
braucht habe, daß aber im Kampfe mit mi 
deren Maßen gemeſſen werden müſſe. Anſtatt 
von der Notwperordnung recht ſparſam Ge⸗ 
brauch zu machen, um ſie für ihren eigentlichen 
Zweck, Bekämpfung des politiſchen Verbrecher 
tums, wirkſam zu erhalten, erwecke die Regierung 
den Anſchein, als ob ſie ſie lediglich anwenden 
wolle, um den Stahlhelm und das Volksbegehren 
niederzuzwingen. 


\ feitigung dieſes Syſtems zu unter⸗ 
ſtützen, der verdient nichts anderes als 
das Leben unter einer Polizeiwillkür, 


wie fie in den ſchlimmſten Zeiten einer ſogenann⸗ 
ten Reaktion nicht denkbar war. Mit ſeinem Ber- 
bot der Stahlhelmzeitung hat Polizeipräſident 
Grzeſinſki ein Fanal aufgerichtet, das noch 
über Preußen hinaus in das ganze Reich hinein- 
leuchtet und zeigt, daß es höchſte Zeit iſt, den 
Angriff gegen dieſe Parteiherrſchaft zum Siege 
zu führen. 


Es iſt tief bedauerlich, daß der Vorgeſetzte 
Grzeſinſkis, der preußiſche Innenminiſter Se- 
vering, dieſem Verbot nicht in die Arme ge- 
fallen iſt, um damit zu erhärten, daß ſeine Worte, 
er wolle eine ehrliche Durchführung des Volks ⸗ 
begehrens ermöglichen, nicht nur Worte ſind. Für 
den Erlaß der Notverordnung hat der Reihs- 
präſident von Hindenburg ſeinen Namen 
hergegeben. Er hat damit zur inneren Befrie⸗ 
dung des Volkes, zu der von ihm und von allen 
fo heiß erſehnten Einigung beitragen wollen. Nie- 
mals aber wird er ſich haben träumen laſſen, daß 
ein Grzeſinſki die Notverordnung, und da⸗ 
mit auch den Namen des Reichspräſi⸗ 
denten dazu benutzen würde, einen foldern 
Schlag gegen die nationale Oppoſition zu führen, 
von dem er ſich vielleicht eine Behinderung des 
Volksbegehrens verſprechen konnte. Darin liegt 
ein Mißbrauch des am meiſten von allen Deut⸗ 
ſchen verehrten Namens Hindenburg, und 
die Reichsregierung ſollte jetzt wenigſtens von fid 
aus die dringendſten Schritte tun, um den SHa- 
den, der hier angerichtet iſt, wiedergutzumachen. 


Die Worte, die in der Stahlhelmzeitſchrift 
gebraucht find, mögen ſcharf, verletzend, fie 
mögen ſogar beleidigend geweſen ſein. Sie boten 
aber keine Aufreizung zu illegalen gewalt⸗ 
mäßigen Schritten gegen den Staat oder gegen 
politiſch Andersdenkende. Wenn Grzeſinſki 
im Sinne ſeines Miniſters und Parteifreundes 
fair play gewollt hätte, dann hätte er darauf 
hinweiſen können daß ſolche Ausdrücke nicht an⸗ 
gebracht feien, er hätte das Blatt 
können. Zu einem ehrlichen Spiel gehört in 
dieſem Kampf dankbarſte Zurückhaltung 


warnen 


National-chriſtliche 
Front gegen Mostan 


Von 


Dr. Otto Graf Pückler, Beuthen OS. 


Wir bringen die intereſſanten Ausführungen 
des geſchätzten Verfaſſers gern zur Beröffent- 
lichung, tzeugt, daß fie nicht ohne Wider 
ſyruch bleiben werden. D. Red. 

Immer näher rückt die unausbleibliche Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem privatwirtſchaftlichen 
Sytem und der Gemeinwirtſchaft des Kommunis⸗ 
mus. Ob die Bolſchewiſten ihren Fünfjahresplan 
tarſächlich in fünf Jahren verwirklichen, ift nner- 
heblich — vieles davon haben fie bereits burde 
geführt, haben ſich gewaltige Induſtrien geſchaffen 
und ihr Exporb⸗Dumping bedrängt die europäiſchen 
Konkurrenzen. Dabei machen ſie keinen Hehl aus 
ihrem Endziel, den Kommunismus über die ganze 
Welt zu verbreiten. 

Wäre die kommuniſtiſche Staatsform auch bei 
uns möglich? Für das komplizierte Wirtſchafts⸗ 
initem unſeres hochziviliſierten Landes, das fid 
unmöglich mit dem bisherigen primitiven Rußland 
nergleichen läßt, wäre fie zweifellos ungeeignet. 
Aber ſelbſt wenn fie fiH über unerhörte Blutopfer 
und über den Verluſt unerſetzlicher Kulturgüter 
hinweg durchſetzen würde, brächte ſie niemals das 
Glück, weil wir Deutſchen, die wir mit Recht ſtolz 
auf unſere nationale Eigenart ſind, uns in ein 
internationales Joch für eine weſensfremde Idee 
nicht einpreſſen laſſen würden. Und doch arbeiten 
Millionen Deutſcher offen für Moskau, und ſtehen 
weitere Millionen in anderen Lagern der kom⸗ 
muniſtiſchen Idee näher als man gemeinhin glaubt. 
Täglich preiſen uns aus Rußland beurlaubte 

deutſche Angeſtellte — mancher beſtimmt aus 
bloßer Renommiſterei — ihr Glück und finden Ge- 
hör bei unſerem notleidenden Volk. Daß aber tirz- 
lich deutſche kommuniſtiſche Arbeiter aus einem 
Bergwerk am Ural zurückgeſandt wurden, weil ſie 
das Sklavenleben der Ruſſen nicht teilen wollten, 
erfährt man nicht. 

Mostan marſchiert — wo aber iſt die geſchloſ⸗ 
jene Abwehrfront dagegen? An eine internationale 

Sclidarität gegen den Bolſchewismus ift heute 
nicht mehr zu denken. Darum wäre es verfehlt, 
wollten wir unſerer Induſtrie die Belieferung 
Rußlands oder unſeren Arbeitsloſen die Ausreiſe 
dahin verbieten. Bei der kataſtrophalen Lage 
unſerer Wirtſchaft können wir uns dieſen Luxus 
nicht leiſten; außerdem würde unſer Boykott den 
Ruſſen nicht den geringſten Schaden tun, denn ſie 
würden ſich dann bei unſeren lieben Nachbarn ein- 
decken. Alſo müſſen wir uns ſelbſt ſchützen und 
das können wir auch, wenn wir einig ſind! Es 
nift durchaus nicht notwendig, daß die Staatsform 
eines Landes zwangsläufig auf ein anderes über- 
greift, wenn engere Beziehungen zwiſchen den 
Ländern beſtehen. Hat nicht jahrzehntelang die 
Republik Frankreich neben Monarchien beſtanden 


und mit dem abſolutiſtiſchen Zarismus beſonders] 


gute Freundſchaft gehalten? 

Welcke Kräfte ſtehen uns in Deutſchland für 
die Abwehr zur Verfügung? Die ſtärkſten Gegen 
pole des Bolſchewismus find das National- 
gefühl und das Chriſtentu m. In der bor- 
derſten Front unſerer nationalen Bewegung ſteht 
der Nationalſozialismus; er hat unbe 
ftritten das Verdienſt, in Erkenntnis der Gefahr 
ciren von perſönlichem Mut feiner Anhänger ge- 
tragenen offenen Kampf gegen die Kommuniſten 
zu führen. Die Mittel aber, mit denen die natio» 
nalſozialiſtiſche Theorie ihre noch nicht genügend 
aeklärten Ziele erreichen will. laffen vielfach eine 
Verwandtſchaft mit kommuniſtiſchen Gedanken · 
gangen vermuten, und darum muß vom Natio- 
nalſozialismus, will er aus dem zerſetzten 
bürgerlichen Lager weiteren Zugang erhalten, 
CCC ³· a aA S i Da L E ie al 
der ſtaatlichen Machtmittel, ſoweit nicht eine 
akute Gefahr vorliegt. Ihre Anwendung da, wo 
ſie nur eben möglich iſt ohne zwingenden Grund, 
ift kein ehrliches Spiel“ mehr. 

Durch Grzeſinſki ift der Kampf für das 
Volksbegehren weit über den Rahmen der Ver- 


bände und Parteien, die offiziell hinter ihm 
"Stehen, hinausgetragen worden. Welcher An ; 
hänger demokratiſcher Gedankengänge und 


Staatsform kann es jetzt noch billigen, daß ein 
ſolches Syſtem der völligen Unterdrückung der 
Meinungsfreiheit am Ruder bleibt. Bis weit 
in die Kreiſe des Zentrums und der 
Staatspartei, der Parteien alſo, die amgen» 
blicklich noch die preußiſche Regierung unter 
ſtützen, kann jetzt die Antwort auf dieſen Schlag 
nur lauten: 


Schluß mit einem Syſtem, das ſolche 
Maßnahmen, ſolche Unterdrückung des 
politiſchen Gegners bedeutet. 


Wem noch eine Spur von den freiheitlichen 
Ideen geblieben ift, die die Reichsverfaſſung 
ſchriftlich niedergelegt hat, und die jetzt alle 
außer Kraft geſetzt ſind, der muß ſich ſagen, 
daß mit ſolchen Männern und ſolchen Methoden 
im größten Lande des Reiches nicht mehr 
weiter regiert werden kann. „Heran an 
die Eintragungsliſte zum Volksbegehren!“, oas 
ift die einzig mögliche Antwort, die das ganze 
Preußen dem Polizeipräſidenten Grzeſinſki 
geben kann. 85. 


ein klares Eintreten 


erheben, authentiſche Formulierungen zu 
Immerhin kanm man annehmen, daß der Be⸗ 


die Frage einer Zollunion 


die deutſch⸗öſterreichiſchen 


union 


für die Privatwirt⸗ 


ſchaft verlangt werden. Vor allem aber muß 


er ſich als Verbündeter des Bürgertums führen 


und nicht als Gegner, wie das teilweiſe der Fall 
iſt. Die notwendige Zuſammenfaſſung aller natio- 
nalen und chriſtlichen Kräfte müßte eine Zahl er- 


geben, die das Vielfache der nationalſozialiſtiſchen 


Bewegung erreicht und bie dieje allein nicht er⸗ 
reichen kann. 

Wie ſteht es nun mit den chriſtlichen 
Kräften? Gegenüber der evangeliſchen Kirche mit 
ihrer zwangsloſen Gewiſſensgemeinſchaft ſtellt die 
katholiſche Kirche eine viel gefeſtigtere Realmacht 


dar, zumal ſie eine internationale Macht iſt. Und 


dieſe Macht iſt ſchon gegen den Bolſchewismus auf 
den Plan getreten — es geht aber nicht länger an, 
daß das Zentrum, das die politiſche Macht der 
katholiſchen Kirche unter den Parteien vertritt, 


mit der Kirchenfeindlichen Sozialdemokratie zit. 
ſammengeht; denn das ſchwächt die chriſtliche 
Front. 

Ein dritte Macht, die zwar nicht gegen den 
Kommunismus aufgetreten ift, ihn aber als Geg- 
ner zu fürchten hat, ift das bodenſtändige kapital 
ſtarke Judentum. Weſſen Exiſtenz wäre durch 
die Weltherrſchaft des Kommunismus am meiſten 
bedroht? Durch Jahrtauſende völkiſchen Kampfes 
belehrt, vermeidet es der Jude, ſich nach einer 
Seite politiſch feſtzulegen. Selbſtverſtändlich gibt 
es jüdiſche Bolſchewiſten, genau ſo wie die anderen, 
die aus dem chriſtlichen Lager kommen — der an- 
geſeſſene Jude aber ift konſervativ, wie ſchon aus 
ſeinem ſtarken Familienſinn hervorgeht; er weiß, 
daß nur in einem geordneten Staatsweſen ge» 
ſchäftlicher Wohlſtand blüht. Man nehme das 
Beiſpiel England: England hat es verſtanden, 


Ein umstrittenes Curtius- Interview 


Juden zu natipnalen Taten zu gewinnen — ſiehe 
Difraeli — und ſelbſt im alten Preußen des 
vorigen Jahrhunderts war ein Friedental nicht 
der ſchlechteſte Miniſter. Wenn der National- 
ſozialismus die Juden aus dem nationalen Lager 
verdrängt, verliert die antibolſchewiſtiſche Abwehr- 
front nicht zu unterſchätzende konſervative Kräfte, 
die wir in der bürgerlichen Front brauchen. 

Das Hauptkampfziel der nationalen Oppo⸗ 
fition ift heute mit Recht Verſailles. Zu die 
ſem Kamef aber brauchen wir ebenſo wie gegen 
Mo au die Einheitsfront von Hitler bis Brüs 
ning! Wird der Riß, der durch unſer Bürgertum 
klafft, nicht bald geſchloſſen, ſo verlieren wir erſt 
den Kampf gegen Verſailles — und dann noch den 
gegen Moskau! 


Hoffnungen auf Zollvertrag mit Frankreich 


Die Zeit drängt zur Inangriffnahme der Reparationsreviſion 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Oslo, 10. April. Die Osloer Zeitung „Tidens 


Tegn“ bringt an leitender Stelle einen ausführ- 
lichen Bericht 


i ihres Auslandsredakteurs über 
eine Unterredung, die Reichsaußenminiſter Dr. 


Curtius ihm gewährt hat. Allerdings wird 
vom Reichsaußenminiſterium mitgeteilt, daß es 
ſich bei dieſer Unterredung keineswegs um ein 
Interview, ſondern nur um eine Lofe Inter 
haltung gehandelt habe. Die Aeußerungen, die 
dem Reichsaußenminiſter in den Mund gelegt 


werden, können daher keinen Anſpruch darauf 
ſein. 


richt des Blattes im Sinne den von Dr. Cure 
tius geäußerten Wünſchen und Gedanken über 
zwiſchen Frankreich 


5 Kr gS 
ollver ane . 
äußert hatte, fragte der Norweger nach Ben 
Ausſichten eines gleichen Abkommens zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. 

Eurtius erwiderte: „Nichts würde mir lieber 
ſein. Auch hier ift Deutſchland zu Verhandlungen 
bereit. Eine Zollunion zwiſchen 3 und 
Pan für bag wirikdailihe Sebe 

winn für das wir eben gan ropas 
bedeuten. Seibt teach wird sin ie Zoll 


und Dentſchland entſpricht. 
Nachdem der Miniſter 


lich Schaden erleiden. Aber dieſe Uebergangs⸗ 


ſchwierigkeiten ſind nichts gegen die großen Vor⸗ 


Berliner Nuſſen⸗Beratungen 


x 


entlichen Ge- geh 


einbau ere. 


teile, die man auf die Dauer don einer Zoll. 
union haben wird. 


Es ift meine große Hoffnung, daß eine 
ſolche Union verwirklicht werden wird. 


Im weiteren Verlauf des Geſprächs fragte 

der norwegiſche Redakteur, ob die deutſche Re⸗ 
gierung beabſichtige, die Reparations- 
frage im Herbſt zu erneuter internationaler 
Erörterung aufzurollen. 
Curtius antwortete, daß Lie ierung dar⸗ 
über noch keinen Beſchluß gefaßt aber kurz 
nach Oſtern die Frage behandeln und dann ent- 
ſcheiden wolle, was geſchehen ſoll. Wir haben dieſe 
komplizierte Angelegenheit nicht überſtürzen 
wollen; aber wie fih die wirtſchaftliche Lage ent- 
wickelt hat, 


drücken die Reparationen ſo unge⸗ 
heuer ſchwer auf unſere Schultern, 

daß Kr nicht Ener kann wie bisher.“ 
13 di terhalt fug mit 
„ „„ Še aigis, 
14 . 


erklärte Curtius: „Man kann 
rü ſtungs komödie, die man in den letzten 


im Gange 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. April. Freitag morgen am faſſen, ſondern es jolen dabei in erſter Linie die 
10 Uhr find in der Berliner Sowjethandelsver⸗[techniſchen Einzelheiten und die nähe 


tretung die ergänzenden deutſch⸗ruſſiſchen 
Wirtſchaftsver handlungen aufgenom⸗ 
men worden. Von deutſcher Seite nahmen an der 
erſten Sitzung Generaldirektor Hans Krämer, 
Generaldirektor Dr Röttgen, Generaldirektor 
Dr Reuter und außerdem Dr Veit teil. Die 
angenblickliche ruſſiſche Verhandlungsdelegation 
beſteht aus dem früheren Staatsbankpräſidenten 
Piatako w, dem Leiter der Berliner Sowjet- 
vertretung Liubimow und beffen Stellver 
treter Bitler ſowie einigen Sachverſtändigen. 
Die Verhandlungen werden ſich nicht mit einer 
Verteilung der vereinbarten zuſätzlichen Ruſſen⸗ 
aufträge auf die einzelnen deutſchen Firmen bes 


des Reiches gemacht wurden, fanden auf Vere 
anlaſſung des Oberreichsanwaltes wieder Haus⸗ 
ſuchungen bei Berliner kommniſtiſchen 
Funktionären und in mehreren Privatquartieren 
kommuniſtiſcher Vertrauensleute ſtatt. Im Ver- 
laufe der Polizeiaktion, die faſt den ganzen Tag 
andauerte, wurden mehrere von der Oberreichs⸗ 
anwaltſchaft ihon ſeit längerer Zeit geſuchte 
Perſonen verhaftet und der Abteilung 1 A des 
Polizeipräſidiums zugeführt. Die feſtgenomme ⸗ 
nen Perſonen. gegen die ein Verfahren wegen 
Hochverrats eingeleitet worden ift, werden in den 
nächſten Tagen nach Leipzig gebracht werden. 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein 
ruſſiſcher Staatsangehöriger, der mit mehreren 
Mitgliedern der ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation 
in einer Peuſion am Kurfürſtendamm wohnte. 


Kommuniften-Berhaftungenin Berlin 


[Telearapbiſche Meldung 
Berlin, 10. April. Im Zuſammenhang mit 
den kommuniſtiſchen Sprengſtoffunden, Auch der Neichskanzler mit einer 
die in den letzten Wochen in verſchiedenen Teilen „Scherzbombe bedacht 


ren allgemeine Lieferungs bedingungen 
präzifiert jowie gewiſſe Vorausſetzungen für die 
Durchführung dieſer Aufträge geſchaffen 
werden. Wie man erfährt, beſteht ſowohl von 
ruſſiſcher wie auch von deutſcher Seite die Abſicht, 
die techniſchen Ergänzungsverhaudlungen für die 
Vergebung der ruſſiſchen Aufträge möglichſt zu bes 
ſchleunigen, und es iſt baher damit zu rechnen, 
daß ihon in nächſter Zeit von der Berliner Sow- 
jethandelsbertretung und den anderen für die 
Verteilung der Beſtellungen zuständigen raffi- 
ſchen Stellen die Verhandlungen mit den deutſchen 
Einzelfirmen aufgenommen werden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. April. Mit der Abendpoſt traf in 
der Reichskanzlei ein Brief ein, der an den 
Reichsbanzler perſönlich gerichtet war. In 
Abweſenheit des Kanzlers öffnete die Sekre⸗ 
tärin den Brief unt ſtellte feft, daß der In ⸗ 
halt ähnlich den anderen an politiſche Perſön⸗ 
lichkeiten in der letzten Zeit gerichteten Briefe 
eine „Scherzbombe“ enthielt. Der Brief 
wurde der Politiſchen Polizei und auch Schieß⸗ 
ſachverſtändigen zur Verfügung geſtellt, die feft- 
ſtellten, daß es ſich um einfache Streich- 
holzkuppen und unverbrennbaren Schwefel- 
kies handelte und daß eine Gefahr für den 
Empfänger des Briefes nicht beſtand, was ſchon 
daraus hervorgeht, daß bei der Oeffnung des 
Briefes keine Entzündung entſtand. 


ie mat umgewandelt hat. 


Zwei Jahre Zwangsaufenthal 
für Malfertheiner 


(Telegraphiſche Meldung) 
Innsbruck, 10. April. Die über den ehe 
maligen Tiroler Landtagsabgeordneten Mal⸗ 
fertheiner verhängte Verbannung ifi 
wie die Arbeitsſtelle für Südtirol mitteilt, in 
einen zweijährigen Zwangsaufent⸗ 
halt in Bozen umgewandelt worden Mals 
fertheiner wurde infolgedeſſen auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt und durfte in ſeine Wohnung zurückkehren, 
wird aber dort ſtreng überwacht und darf die 
Stadt Bozen nicht verlaſſen. 
* 


Die Umwandlung der Strafe für Malferthei⸗ 
ner it nicht nur eine Tat der Menſchlich⸗ 
keit, ſondern auch der politiſchen Klugheit. 
Wenn man auch in Deutſchland und Oeſterreich 
mit aller Entſchiedenheit den Standpunkt vers 
treten muß, daß fih Malfertheiner durch die 
Aufrechterhaltung ſeines und ſeiner Landsleute 
Deutſchtums in keiner Weiſe ſtrafbar ge⸗ 
macht haben kann, fo wird man es hier bod da n f- 
bar empfinden, daß das ſaſchiſtiſche Italien die 
eziſtenzvernichtende Strafe der Vers 
bannung in einen Zwangsaufenthalt in der Hei- 


Küſte von Korean 


Große Schiffsverluſte — 125 Tote 
(Teltatapbiſode Meldung) 

Tokio, 10. April. Ein ſchweres Un⸗ 
wetter hat in der Nacht die Südweſtküſte 
von Korea heimgeſucht. Mehr als hundert 
Fiſcherboote find dem Sturm zum Opfer 
gefallen. Die Zahl der dabei ertrunkenen 
Fiſcher wird auf mindeſtens 125 geſchätzt. 


„Graf Zeppelin“ 
zu früh über Kairo 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kairo, 10. April. Der „Graf Zeppelin“ über 
flog um 4.20 örtl. Zeit, alſo 13 Stunden vor der 
program mäßigen Zeit, Kairo, und fragte durch 
Funkſpruch an, ob er landen könne. Es mußte 
dem Luftſchiff geantwortet werden, daß die Vor⸗ 
bereitungen zur Landung noch nicht zu Ende 
feien. Der „Graf Zeppelin“ wird die Zwiſchen⸗ 
zeit zu einer Fahrt nach Oberägypten benützen 
und morgen früh um 5,30 Uhr nach Kairo am 
rücklehren. 


Schulſtreik in Braunſchwelg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Braunſchweig, 10. April. Die kürzlich erfolgte 
Entlaſſung von 26 diſſidentiſchen Lehrern hat den 
„Weltlichen Elternbund“ zu einem Proteſt ver 
anlaßt, der in einem Schulſtreik an den 
weltlichen Schulen feinen Ausdruck finden foL 


ol - 
fenbüttel Schöningen 
In Wolfenbüttel wurden verſchiedene Perſonen 
feſtgenommen, die Kinder auf der Straße am 
Schulbeſuch hindern wollten. 


Ablehnung des Harr'man'ſchen 
Glettrifizierungsbplanes für Polen? 


(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 10. April. Die hieſige Preſſe 
meldet, daß das neue Angebot Harrimans 
für die Elektrifizierung Polens von der Regie- 
rung abgelehnt werden wird, da das Mi- 
niſterium für öffentliche Arbeiten ein Elektrifi⸗ 
zierungsprogramm ausgearbeitet habe, nach dem 
die Elektrifizierung Polens regional durch⸗ 
geführt werden ſoll und der Plan eines yen- 
tralen Kraftwerks abgelehnt wird. 


Der zum Präſidenten des Reichswirtſchafts⸗ 
gerichts und zum Vorſitzenden des Kartellgerichts 
ernannte bisherige Miniſterialrat im Wirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, Bogatſch, wurde den Be 


amten vorgeſtellt und in feine neuen Aemter 


eingeführt. 
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Kriſenſtunden des Weltkrieges 


Aus den Erinnerungen des Marſchalls F o ch 


Mehr als zwölf Jahre nach Abſchluß des Welt- 
krieges wird das große perſönliche Erinnerungs- 
werk des Marſchalls Foch veröffentlicht, in der 
Art der Darſtellung und dem Aufbau nach ein 
Gegenftüd zu dem Ludendorffs. In ritter⸗ 
licher Anerkennung deutſcher Leiſtungen ein Ruh: 
mesblatt für das deutſche Heer, läßt das Werk 
den unerbittlichen Siegeswillen eines Feldherrn 
erkennen, der ſchon 1914 in verzweifelter Lage 
rettete, was zu retten war, der im März 1918 das 
drohende Auseinanderbrechen der franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Front verhinderte und der, als ihn das 
Eintreffen der amerikaniſchen Truppen aus der 
größten Bedrängnis erlöſte, zu ungeahnt frühem 
Zeitpunkt den Entſchluß zum entſcheidenden Ge⸗ 
genſtoß faßte und dem deutſchen Heer das Geſetz 
des Handelns entriß. — Wir bringen mit Erlaub⸗ 
nis des Verlages K. F. Koehler in Leipzig 
eine Folge von Abſchnitten aus dem intereſſanten, 
Ende März erſcheinenden Werk. 


Das Ende der Marne⸗Schlacht 


„Die Schlacht an der Marne ging zu Ende. 
Sie war das Meiſterſtück des einen Mannes, 
der ſie ſeit dem 24. Auguſt vorbereitet und ihre 
Verwirklichung bis zum Ende durchgeſetzt hatte, 
des Oberbefehlshabers Joffre. Unmittelbar 
nach unſeren Niederlagen an der Grenze hatte er 
den Kampf abgebrochen und nicht gezögert, ſeine 
Kräfte anders zu verteilen, ſich im Weſten eine 
Operationsarmee zu ſchaffen, die Führerſtellen 
neu zu beichen und den Rückzug bis zum 
rechten Augenblick fortzuſetzen. — Als aber 
dieſer Augenblick eintrat, kommandierte er ener⸗ 
giſch kehrt. nun Angriff und Verteidigung klug 
verbindend. In einem wunderbaren Gegenſchlag 
hat er dem Einbruch des Feindes den Todesſtoß 
verſetzt. 

Paris, das Herz des Landes, war durch 
einen Sieg gerettet worden, zu dem der Gouver- 
neur ſeine Truppen geſchickt hatte, weil er wohl 
begriff, daß er dort das Schickſal der Hauptſtadt 
eniſchied. Der deutſche Plan brach zuſammen, 
und mit ihm der Zauber der deutſchen Waffen. 
Der ſchnelle und ungeheure Einbruch, der Frank⸗ 
reih außer Gefecht ſetzen ſollte, war nicht nur auf- 
gefangen, ſondern auch zurückgedrängt, ja teilweiſe 
über den Haufen geworden worden. Unter wel⸗ 
chen Umſtänden ſollte ſich der Feind wieder feſt⸗ 
fetzen und ſeine Unternehmungen auf der Weſt⸗ 
front von neuem anfangen? Konnte nicht inzwi⸗ 
ſchen die Oſtfront das Gewicht ihrer ſchweren 
Maſſen fühlbar machen? Würden die Zentral⸗ 


mächte einen Feldherrn von ſolcher Größe finden, Rückzu 
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DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Mit Profeſſor Authendiek hat Dolores ein- 
gehend ſprechen können. Die kluge, impulſive, 
Ers Studentin war ihm f vor ſeiner 

merikafahrt aufgefallen. Als er nun vernimmt, 
auf welchem Wege ſie die materiellen Schwierig⸗ 
teiten, die fih ihrem Studium entgegenſtellen 
wollten, zu überwinden gewußt hat, bezeichnet er 
fie als feine modernſte Hörerin, die einen durch⸗ 
aus gefunden Amerikanismus nicht theoretiſch, 
ſondern praktiſch und lebendig in eigener Perſon 

rtrete. Für die Doktorprüfung, der fie fih im 
Rat unterwerfen will, rüſtet er ſie mit guten 

atſchlägen aus, ſo daß ſie voller Zuverſicht in 
die Univerſitätsferien zieht. : 

Ferien haben bei Dolores von jeher praktiſche 
Arbeit bedeutet. 5 f 

Von Doktor Herbert iſt Nachricht aus Schwe- 
den eingetroffen: am 22. September kommt Fräu⸗ 
dein Ebba Sörenſen herüber. Sie wird nun aber 
doch nicht in der von ihm ausgewählten Fremden- 
penſion abſteigen. Deren Inhaberin wax gar zu 
ehr erſchrocken, als ſie pernahm, daß die junge 

ame einer Lungenaffektion balber viel auf dem 

Fon in der Sonne werde liegen müſſen: fie 
fürcktete, daß dies den Ruf ihres Hauſes in den 
Augen der Geſunden ſchädigen würde. In der 

kalenſtraße. zwiſchen Lützow⸗ und Nollendorf. 

lab, hat Doktor Stritt aber in einem hübſchen 

Privathaus. das inmitten eines alten Gartens 
liegt, ein paſſendes Quartier gefunden. Dolores 
kann gleich dort einziehen, um für den Empfang 
alles vorzubereiten. Leider ift der Arzt mit Fräu⸗ 
ein Sörenſens Geſundheitszuſtand in den letzten 
Monaten gar nicht zufrieden geweſen, fügt Doktor 
Stritt ſeinem kurzen Schreiben hinzu. 

Das iſt nun wohl das entzückendſte und 
rührendite Weien, dem Dolores je im Leben be- 
gennet ift, dieſe Ebba Sörenſen. N: 

Ein ſchlankes, überſchlankes Knabenfigüxchen. 
Das blonde, lange, wellige Haar, Herberts Stolz. 
it noch immer nicht gebobbt, obwohl es für, den 
ſchmalen Mädchenkopf mit der durchſichtigen Stirn 
faft zu ſchwer erſcheinen will. In den kornblumen⸗ 
blauen Augen liegt etwas Fragendes oder Bitten: 
des, nein, Flehendes. Von unſaabarem Reiz iſt 
jede Bewegung von ihr. Das kann aber nicht in 
der Tanzſchule der Expreſſioniſten anſtudiert fein, 
dafür iſt es zu natürlich, zu ſelbſtperſtändlich. 
Dolores entſinnt ſich einer gotiſchen Madonng im 
Kaiſer⸗Friedrich Muſeum, mit der fie das Per⸗ 
ſönchen vergleichen möchte. Das gebrochene 
Deutſch, das Ebba ſpricht, ruft nur im allererſten 

ugenblick die Erinnerung an jene ſommerliche 
Sportkameradſchaft wach, die Dolores mit allem 
Eifer zu vergeſſen beſtrebt iſt. Der Klang ihres 


8 chef, 


und ſchwierigen Rückzug verbunden find 


daß er hinfort auf zwei Fronten einen Krieg mit 
geteilten Kräften führen könnte, nachdem er ſchon 
geſcheitert war, als er ſich nur auf eine Front zu 
beſchränken brauchte? Als ich am 28. Auguſt die 
Führung der IX. Armee übernahm, verkündete der 
Tagesbericht einen ſiegreichen Einbruch des Fein⸗ 
des „von der Somme bis zu den Vogeſen“. Der 
vom 10. September hieß: „Der Sieg der Franzo- 
fen beſtätigt ſich. ..“ Mich durchdrang ein hohes 
1 A fühl, daß ich an dem Umſchwung 
unjeres Waffenglücks einen ernſthaften Anteil ge⸗ 
habt hatte. R 


Geht Belgien ganz verloren? 
Mitte Oktober 1914. 


In den ſchweren Stunden, die wir 
durchgemacht haben, drängt fih eine Eni- 
ſcheidung von höchſter Wichtigkeit auf: Es iſt nicht 
nötig, daß die belgiſche Armee Belgien verläßt. 
Um dieſes Unheil abzuwenden, muß ihr Rückzug 
um jeden Preis zum Stehen gebracht 
werden; ſie muß auf dem Boden ihres Vaterlan⸗ 
des bleiben, mag ſie auch noch ſo geſchwächt ſein. 

Herr von Brocqueville iſt ein kluger, klar ſehen⸗ 
der und entſchloſſener Staatsmann: er iſt derfel- 
ben Meinung und wird meine Vorſchläge unter⸗ 
ſtützen. : - 

Und wieder einmal müſſen wir auf der Straße 
von Dünkirchen nach urnes dem grauenvollen 
Wirrwarr der Bevölkerung begegnen, die vor dem 
Einfall der Feinde flieht. Eine dichtgedrängte 
Maſſe, beſonders von Frauen, Kindern, jungen 
Mädchen, Nonnen, Prieſtern, Greiſen, zieht in 
der Verwirrung einer übereilten Flucht dahin. 
Sie ſind müde von einem Marſch ohne Raſt, ohne 
Obdach: fie haben Nächte unter dem Sternenzelt 
oder unter den Regengüſſen des Oktober hinter 
ſich. Furnes iſt vollgeſtopft von belgiſchen Trup⸗ 
pen; auch ſie ſind von der ſchweren Beſchießung 
von Antwerpen und einem achttägigen Rückzug 
ſehr mitgenommen. 

Ich begebe mich mit unſerem Geſandtſchafts⸗ 
en Brécard, in das belgiſche 
Hauptquartier; Herr von Brocqueville geht uns 
voran. Dort tre ich die Generäle Hanotaux 
den Chef, und Wielemans, den Souschef des Ge⸗ 
neralſtabs. Sie ſtehen noch inmitten der Verwir⸗ 
rung und Aüfregung, die ſtets mit einem 1 
nenne ihnen die Gründe, die ein Anhalten dieſes 
Rückzuges rechtfertigen, und die Mittel, die es er⸗ 
eind wieder die Stirn zu bieten. 

Die deutſchen Truppen uns gegenüber hören 
zum 2. Aufgebot; es find Reſerpekorps. Ihre In⸗ 
fanterie hat nicht dieſelbe Kampfkraft wie die 
Heere, die wir in Frankreich aufgehalten und zu⸗ 


32 
leiſen, warmen Altſtimmchens hat etwas Bezwin⸗ 
gendes und Bezauberndes ns 

Sie ift aber ſo gottserbärmlich matt und er- 
ſchöpft, als fie von der Ueberfahrt hier eintrifft, 
daß Dolores geradezu Angſt um ſie ausſteht. 

Auch Herbert hat Angſt um ſie. Dolores be⸗ 
merkt, daß ſeine ernſten. dunklen Augen feucht 

immern. N j 
5 à „Hab ich Ihnen zuviel von Ebba verſprochen, 
Fräulein sani fragt er fie hernach leiſe. „Iſt 

e nicht ein Juwel : 4 

a Dolores nickt. Sie kann fih von dem eriten 
Eindruck noch gar nicht recht exholen. „Man 
möchte die Hände falten — und Gott bitten und 
— und ihr Gutes wünſchen!“ i 

Mit feinem zu kurzen Bein humpelt der junge 
Bankiersſohn durch die kleine Halle. die zu der 
gemieteten Wohnung gehört. Er bleibt aber immer 
ftehen, wenn von nebenan Ebbas rührendes Alt- 
ſtimmchen erklingt, und lauſcht. „Sie bat heute 
noch nicht gehuſtet!“ ſagt er zu Dolores. als fie 
aus Ebbas Schlafzimmer berauskommt und ſich 
daranmacht, die großen Koffer auszupacken und 
ihren Inhalt in die verſchiedenen Räume zu ver- 
teilen. Ebba hat hunderterlei Andenken aus ihrer 
Heimat, die ſie nun dauernd zu verlaſſen gedenkt, 
mitgebracht. h 4 

„Hat es daheim noch ſchwere Kämpfe gegeben? 
fragt Dolores, die Stimme dämpfend. £ 

Herbert ſchüttelt ernſt den Kopf. „Seit dem 
letzten, ſchweren Anfall im vorigen Monat haben 
fie das arme Kind in Ruh gelaſſen. Sie ahnen 
nun wohl ſelbſt, daß es ſich nicht mehr darum 
handeln kann, ein ück ‚al verhindern. lle 
ſchweren Kämpfe ſind vorbei. Nur noch einer ſteht 
bevor. Der ſchwerſte.“ 

Im Verlauf der nächſten Tage und Wochen 
exit erfährt Dolores den ganzen Zuſammenhang. 
Ebba hat ſchon im vorigen Winter erklärt, daß 
fie die Heirat mit Herbert, den fie abgöttiſch liebt. 
erzwingen wird: ſofort nachdem fie aroßjäbrig 
geworden ſei, werde ſie das Haus der ſie peinigen⸗ 
den Stiefmutter verlaſſen. Aber die heftigen Aus- 
einanderſetzungen, die durch die fortwährende Cin- 
miſchung einer großen Verwandtſchaft noch bejone 
ders quälend geworden ſind, baben ihr einen 
böfen Rückfall gebracht. Ebba hat wieder Blut 
aehuftet. Der Arzt fonnte dem aus Buenos Aires 
eintreffenden Bräutigam in einem Geſpräch unter 
vier Augen die traurige Wahrheit nicht vorent ⸗ 
Kalten. daß die Kranke kaum mehr zu retten fei, 
Im Norden würde ſie keinesfalls durch den 
Winter zu bringen ſein. Wenn ſich der Spät⸗ 
ſommer und der Frühherbſt in Berlin beſonders 
günſtig anliegen, dann brauche fie erſt den No- 


rückgedrängt haben, aber fie hat ſicher eine ſtarke 
Artillerie bei ſich. Wenn ſich die belgiſche Armee 
eingräbt, wird ſie ihre Stöße parieren und eine 
Sperre bilden können, die bald von franzöſiſchen 
Truppen verſtärkt wird. Dixmuiden iſt ſchon von 
einer Marineinfanteriebrigade beſetzt, und an 
deren Feſtigkeit iſt nicht zu zweifeln. Das iſt ein 
feſter Punkt, an den die neue Verteidigung ange⸗ 
knüpft werden kann. 

Der König empfängt mich einen Augenblick 
ſpäter. Er befindet ſich in dem weiten, herrlich 
ausgeſchmückten Schöffenſaal mit ſeinem großen 
Kamin. Dort glänzt ein Feuer, das man bei der 
Kälte und Feuchtigkeit des Tages recht angenehm 
empfindet. Es iſt das erſtemal, daß ich dieſer 
großen Perſönlichkeit, dieſer edlen Geſtalt der 
Ehre und Pflicht gegenübertrete. Nicht ohne eine 
gewiſſe Verlegenheit wende ich mich an ihn, aber 
ich bin feſt entſchloſſen, vor allen Dingen die ge⸗ 
meinſame Sache der Rettung Belgiens zu 
verteidigen und an einer Schlacht feſtzuhalten, die 
von den Verbündeten geſchlagen werden ſoll. Das 
Echo auf dieſe Gedanken läßt nicht auf ſich warten. 
Belgien iſt nur noch ein Fetzen Landes, auf den 
ſich ſeine Regierung und ſeine Armee geflüchtet 
haben. Wenn ſie noch 20 Kilometer weiter zurück⸗ 
gehen, dann hat der Gegner einen An⸗ 
ſpruch auf Belgien, er hates vollkom⸗ 
men in feiner Gewalt, er kaun dar- 
über verfügen, und es verſchwindet von der 
Karte Europas. Wird es am Tage des Friedens 
wieder erſtehen? 

Gewiß it die belgiſche Armee ſehr erſchöpft, 
meint der König, aber auf den Ruf ihres Führers 
wird ſie alle ihre Tatkraft wiederfinden, um den 
Reſt ihres Vaterlandes zu verteidigen. Sie wird 
ich he ee ee bis EE 
Truppen gewonnen haben, u Hilfe zu 
eilen. Seine Entſchlüſſe und feine Moßnaßmen 
werden das bezeugen. 

Der König iſt bereit, ſeine ganze Armee zu 


opfern. Sein Entſchluß ſteht in ſchroffem Ge⸗ 


genſatz zu der Kopfloſigkeit einiger ſeiner Unter⸗ 

benen. Denn in demſelben Augenblick, wo wir 
in Furnes dieſe Entſchließungen faſſen, kommt der 
damalige Marineminiſter aus dem belaiſchen Gro- 
ßen tquartier, das er am Abend zuvor ver⸗ 
laſſen hat, nach Doullens und verlangt von mei⸗ 
nem Chef des Stabes, General Weygand, die Vor⸗ 
bereitung von Unterkünften in der Umgebung von 
Calais, um dort die belgiſche Armee in Sicherheit 


vemberwinden zu weichen, um nach Davos über⸗ 
zuſiedeln. Aber ob fie von dort noch einmal fo 
richtig ins Leben werde zurückkehren dürfen, fante 
der Arzt, das laſſe ſich nicht prophezeien, er ſelbſt 
le dee Die Vece e fragt Dolo 
„Und die it?“ fragt Dolores. 
„Wir heiraten hier bald. Herbert zeigt in das 
ſonnige Gartenzimmer. „All der kleine Krims⸗ 
krams, den Ebba ih aus ihrem Mädchenſtü 
hat einpacken laſſen, muß natürlich mit zuſchauen. 
Die geſtickten Decken und Kiſſen und hänge. 
Sie iſt ja ſolch lieber Kindskopf. Und da um die 
beiden großen Kaſtanien herum machen wir dann 
unſere Hochzeitsreiſe. Falls die Sonne ſcheint.“ 
+ 


Ebba hat wieder Stunden, in denen ſie ſich 
ganz wohl fühlt. Sie ſitzt mit Dolores im warmen 
Gartenzimmer, in die Südſonne hereinfällt, 
und findet dieſes ihr noch unbekannte Berlin mit 
den reichen Gärten bezaubernd. Vorläufig will 
ſie gar nichts weiter pon der Rieſenſtadt kennen⸗ 
lernen. Aber ſobald ihr's wieder völlig gut geht, 
was ja gar nicht lange dauern kann, wird ſie 
natürlich große, aroße Einkäufe machen müſſen. 
Sie e lg 
„In Stockholm — als junges Mädchen — da 
ich habe nie Geld gehabt, ſchöne Sachen zu kaufen. 
Und in der Gymnaſtik — oh, da ich habe ja nichts 
gebraucht. Wir alle nur haben unfer Kittelchen 
getragen. Armen und Beinen immer nackt. Das 
iſt aut für die Geſundheit. Aber nicht man darf 
übertreiben.“ Sie huſtet ein wenig, ſucht es aber 
zu unterdrücken und wird davon rot in ihrem 
blaſſen, ſchmalen Geſichtchen. „Wenn Herberts 
Mutter kommt, oh, das wäre ſchön]! Ich habe ihr 
a 5 e r 11 — 1 unſere Bauern 
ie lieben. Rot un rz. mö l. daß 
Herberts Mutter ſie liebt auch.“ ii 


Dolores muß ihr, fo oft fie aus dem Kolle 
kommt, von ihren nationalökonomiſchen Stubiez 
berichten. Durch ihre anſtrengende Tanzarbeit i 
Ebba in vielen Fächern zurückgeblieben, Aber das 
wird ſie nun alles nachholen, verſpricht ſie. Sie 
ift ſehr begabt, begreift midh unb ift glücklich, 
wenn Dolores ſie lobt, gar, wenn Herbert zu Be⸗ 
ſuch kommt und fie ihm dies und das, was tie iii- 
zwiſchen gelernt hat, ſchon klar, in ihrem beſon⸗ 
deren Deutſch freilich, auseinanderſetzen kann. 
Eine große Genugtuung ift es ihr, daß auch 
ſie als Lehrerin zu Worte kommen kann: ſie er⸗ 
teilt ſowohl rt wie Dolores ſchwediſchen 
Unterricht. Das werden oft ſehr fröhliche Stun⸗ 
den, in denen viel und herzlich gelacht wird. 

Die Hochzeit batte gleich Anfang Oktober 
ſtattfinden jolen, aber fie wurde wieder aufge⸗ 
ſchoben, weil plötzlich die Möglichkeit auftauchte, 
daß Cbba nun doch auch ihren Vater dabei er- 
warten dürfe. Er wollte herüberkommen, um die 
Verſöhnung der ganzen Verwandtſchaft mit Ebba 
zum Ausdruck zu bringen. Wie de 
Schmerz um den Widerſtand, ſo wirkt nun der 


— 
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zu bringen und neu zu bilden. Denn nach 
Worten ihrer Führer können dieſe nichts anderes 


den 


tun, als ſich von dem Kampf zurückziehen. 


Neue Sorgen um den Durchbruch 
31. Oktober 1914. 

Marſchall French, von Schloß Hooge tome 
mend, ſpricht bei mir vor. Er ſchildert 5 
ſtand des J. Korps in ſehr ſchwarzen Farben. Die 
Truppen ſind in vollem Rückzug auf Ppern be» 
griffen: die ſchwere Artillerie geht im Trabe nach 
Weiten zurück; die Straßen find veriperrt 
und durch Munitionswagen und Fahrzeuge aller 
Art und noch dazu durch den Strom der Verwun⸗ 
deten verſtopft, die nach Ppern zufluten. Das 
iſt der Beginn der Niederlage. Bei die- 
ſer Erſchütterung der Truppen, die ſich nicht mehr 
ſammeln und wieder erholen können, ift die eng- 
liſche Linie endgültig gebrochen. Wenn man von 
ihnen verlangt. daß fie die Schlacht fortſetzen fol 
len, ſagt der Marſchall, ſo bleibt nichts anderes 
übrig, als fih mit dem J. britiſchen Korps totichte- 
ßen zu laſſen. - ; 

Ich verkenne keineswegs die Heftigkeit der 
Kriſe, die das I. britiſche Korps durchmachen muß. 
Bei dem furchtbaren Angriff, dem wir ausgeſetzt 
jind, bringt jede zugeſtandene Rückwärtsbewegung 
unſererſeits die Flut eines rieſigen konzentriſchen 
Angriffs über uns, und dieſen können wir w 
aufhalten noch eindämmen. i 

Hinter unſerer Kampflinie bietet uns die Ra- 
tur kein Hindernis, das wir ausnützen könnten. 
Wir haben auch aus Mangel an Zeit keine Auf- 
nahmeſtellung einrichten können. Ein Rückzug 
unter dieſen Umſtänden, mit den verhältnismäßig 
ſchwachen Kopfſtärken, die uns geblieben ſind, und 
über ein ſo weites, aber zerriſſenes Schlachtfeld 
muß ſich raſch zur völligen Niederlage geſtalten, 
noch dazu bei Tage. Wir werden haltlos und in, 
Auflöſung auf die flandriſche Ebene getrieben und 
binnen kurzem bis an die Küſte fortgeriſſen. 

Aber ſchließlich iit doch das britiſche I. Armee- 
korps allein auf dem Rückzug. Unſere anderen 
Korps halten noch immer ſtand: das IX. frang- 
ſiſche Korps kann ihm Reſerven zur Verfügung 
ſtellen, und morgen werden neue franzöſiſche Ver⸗ 
ſtärkungen eintreffen. Ich bitte alſo, daß für den 
Augenblick das I. britiſche Korps um jeden Preis 
in ſeiner Stellung angehalten wird. Ich werde 
ſofort angreifen lafen, um es, ſoweit es mig- 
lich iſt, von dem Druck des Feindes zu entlaſten. 

Noch am ſelben Abend wird die Verteidigung 
der Engländer in ihren Stellungen von neuem 
aufgenommen. Dem J. britiſchen Korps, das an 
dieſem Tage jo ſchwer gelitten hat. ſtehen noch 
mehrere Tage gleicher Mühſal bevor Trotz allem 
verläßt es die Stellung, die ſoviel Opfer gekoſtet 
hat, nicht vor dem 15. November, nachdem die 
Schlacht völlig und glücklich zu Ende geführt wor⸗ 
den iſt. Welche Dienſte hat es dadurch fe: 
nem Vaterlande geleiſtet! 


Jubel über die Beilegung des axoßen Zwiſts er- 
ſchütternd auf die Kranke. Dolores verläßt in 
dieſen Tagen, obwohl ſie dicht vor dem Examen 
ſtebt, das Zimmer Ebbas überhaupt kaum mehr. 
Sie hat zu dieſem hilfloſen Sonnenſcheinchen, das 
nur noch jo ein klein wenig flackernd Licht ver: 
breiten darf, eine wahrhaft tiefe Zuneigung ge- 
faßt. Alle Liebe, die ſie früher der armen Lies 
ſchenken konnte, iſt ia in ihr aufgeſpeichert 
Herbert iſt ihr aufrichtig dankbar. Einmal 
bringt er ihr auch einen Gruß von ſeiner Mutter, 
die ſich ihrer noch erinnert: das heißt jener 
e Auf dieſen Gruß ift Dolores ſehr 


Das Aufgebot des Brautpaares iſt erfolgt. 
Abermals indes muß die Pu auf ein jpäte- 
res Datum verlegt werden, weil Ebba das Lager 
nicht verlaſſen darf. Eine fromme Lüge muß ihr 
ein anderes, ein äußeres Hindernis vortäuſchen, 
denn fie hat von dem furchtbaren Ernſt ihres 3u- 
ſtandes noch keine Vorſtellung. Immer ſind es 
nur ein paar Tage — höchſtens zwei, drei Wochen, 
die ſie noch artig dem Gebot des Profeſſors 7 2 
chen und liegenbleiben ſoll: dann darf ſie aufſte 
und wieder fröhlich ſein, dann wird ſie dem Leben 
neu geſchenkt ſein, dann braucht auch Herbert ſie 
nicht mehr ſo ängſtlich wie jetzt zu ſchonen, 
werden ſie richtig Hochzeit feiern! Y 
An der Doktorprüfung von Dolores nimmt 
Ebba brennend lebhaften Anteil. Während Dolo- 
res in der Univerſität weilt, ift- die Kranken 
ſchweſter bei ihr, die der Arzt e hat. 
ihren unruhigen Gedanken verfolgt Ebba das 
Schickſal des Prüflings und richtet hundert Fra⸗ 
gen an die Krankenſchweſter, die dieſe natürlich 
nicht beantworten kann und ſich aufs einfachſte mit 
dem ſtetigen Steigen des Fiebers erklärt. Aber 
es iſt ſtrenges Geſetz in dieſem Hauſe, daß der 
Leidenden das Thermometer niemals gezeigt wer- 
den darf! Ebba bewundert ihre gel ele ee 
din .. „Und denken Sie doch, Schweſter Martha, 
meine Freundin, fie könnte jetzt jhon Doktor wer- 
den. Natürlich nicht oktor Menſchenarzt, 
Schweſter Martha, fondern Doktor der Philoſo⸗ 
phie, ſo wie Herbert. Aber ſie ſtudiert noch einen 
ganzen Jahr weiter, dann ſie wird erſt promovie⸗ 
ren. Promovieren iſt das richtig geſagt, 
Schweſter Martha? Und dann wird fie heißen: 
Dr. rer. pol. Sie hat es mir aufgeſchrieben, ich 
jetzt weiß auch ſchon ſo viel Latein, daß ich es kann 
Ihnen exklären, Schweſter Martha. Soll ich 
AR erklären, Schweſter Martha?“ 
die nüchterne Krankenſchweſter iſt nicht ſo ge⸗ 

duldig wie Dolores. Ebba begrüßt die E 
wenn fie aus der Univerſität kommt, immer faf 
inbelnd . Und die Freude dann, als Dolores ihr 
e kann, daß ſie ihr Examen gut beſtanden 
at! 
Sie duzen ſich ſchon ſeit dem erſten Monat 


Fortſetzung folat) 


libres Zuſammenſeins. 
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Nach jahrelanger schwerer Krankheit 
verschied am Freitag, früh 1'/, Uhr, unsere 
liebe, herzensgute und treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, 


verw. Frau Revierförster 


Marie Ertel, geb. Kleschz 


nach einem arbeitsreichen Leben im ehren- 
vollen Alter von 77 Jahren, 


Im Namen dertrauernden Hinterbliebenen 


Obersteiger Ertel 


und Familie, 


Hindenburg OS, den 10. April 1931. 


Beerdigung Montag. den 13. Aprii 1931, nachm. 
2½ Uhr, vom Trauerhayse Hindenburg - Poremba, 
Kronprinzenstraße 536. 


Nach langer, mit großer Geduld ertragenerKrankheit 
starb heute früh 3 Uhr, versehen mit den Gnaden- 
mitteln der hi. Kirche, mein lieber Mann, unser un- 
vergeßlicher guter Vater, Onkel, Schwieger- und Groß- 
vater, der Walzmeister a. D. 


Robert Maus 


im 70. Lebensjahre, 
Im tiefsten Schmerz zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kattowitz-Bogutschütz, Cosel, Beuthen O8. 
Königshütte, den 9. Aptil 1931. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 12. April, nach- 
mittags 1 Ubr, vom Trauerbause Bogutschütz, ul, Mar- 
kiefka Nr. 37. aus statt. 


Statt Anzeigen. 


Am 4. d. Mts. starb unerwartet unsere liebe Mutter 
und Großmutter 


Frau Else Knaack 


geb. Grundmann 
im Alter von 73 Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Peter Zahn und Frau, Margarete, 
ge 


b. Knaack. 


Die Beisetzung hat in aller Stille in Treptow a/Rega 
stattgefunden. 


In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. verschie 
unerwartet unser Mitglied ; 


Herr Fabrikbesitzer 


Max Kleczewski 


in Gleiwitz. 


Wir beklagen in dem Verstorbenen, der unserer 
Kammer seit dem Jahre 1923 angehörte, ein pflicht- 
treues Mitglied und elirigen Mitarbeiter, der seine 
Erfahrungen und Arbeitskraft der Kammer gern und 
unermüdlich zur Verfügung gestellt hat. 


Wir werden dem Verstorbenen über das Grab 
hinaus stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Oppeln, den 9. April 1931. 


Industrie- und Handelskammer 
für die Provinz Oberschlesien. 


1 Pid. RM. 1.30 
„1.00 


Sonnabend - Würstchen 
Oppelner 
Knoblauch wurst „ 0.90 
Altdeutsche „ „0.90 
Hausmacher - u. feine Leberwurst) . 0.35 
Gek. Schinken (Kurschinken). ½ 0.80 
Allerfeinster Aufschnitt 

mit Rouladen, Pasteten u. Schinken / . 0.50 
10 Paar Wiener . nur RM. 1.00 

Ferner alle anderen nicht aufgeführten Fleisch- und 

Wurstwaren zu billigsten Preisen in prima Qualität 


Denkbar besten Einkauf bei 


Eduard Mosler 


Fabrik feinster Fleisch- und Wurstwaren 


Beuthen OS., nur noch Bahnhofstr. 14 / Tel, 2870 


Am 7. April 1931 verstarb nach längerem Leiden 


Güterdirektor i.R. 


In der 


Fast ein Menschenalter war der Verstorbene in unermüdlicher Pflicht- 
treue für unsere Gesellschaft und ihre Rechtsvorgängerin tätig. 


Wir werden sein Andenken stets In Ehren halten, 


Miechowitz. den 10. April 1931. 


Preußengrube Aktiengesellschaft 


Jacob. 


Hauptgew., 2 Pr. = Rm. 


150000 
100009 
Ich verlege meine Praxis und Wohnung 75 000 


am 11, April 1931 nach 
Hippelstraße 4, Ecke Friedrich- 50000 


Platz—Bismarckstraße paty EEE de 


D B O ] ken und En 
straße 5, an. (Trauerhaus: Kaminer Str. 48.) r. erger, P p ein 


Briefmar! — 
EMILSTILLER 3 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht’ Spezialarzt für innere Krankheiten. 


Hamburg 8, Holzdamm 39 
Der Vorstand. Telefon 3807, Sprechstunden wochentags man Postscheck 20016 u 
9—12u.3-5 Uhr. Sonnabend 9—12 Uhr 


. ̃ ——. . — 
Pschorr-Bräu Spezial -Ausschank 


Beuthen OS., Ritterstraße 1, Rin ‚Ecke Inh. G. Stöhr J. I N 
Sonnabend, den 11. April 1931 dae. 


Sildehof⸗ Abend 


verbunden mit einem Eisbeinessen Portion 80 Pfg. Wohng. in Katomice. 


— 


Geräumige 


CEN eee 
Krleger verein Beuthen 0.8. 


Kamerad Herr 
Julius Herrmann 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung 
der letzten Eure Sonntag, en 12. April 1981, 
nachm. 3½ Uhr, vor der Fahne, Gymnasial- 


4 R 


Oberschl. Landestheater 

Beuthen Sonnabend, 11. April 

W (G Uhr Das Öffentliche Ärgernis | 
Schwank von Franz Arnold 

Gleiwitz X Frühlingsiuft 


20 (8) U tte nach Jos. Strauß schen 
tiven von Ernst Reiterer 


Beuthen Sonntag, 12. April 
20 8) Uhr Frünlingsluft 
ite nach Jos. Strauß schen 


rbeitsvereinfachung 


Evangel. Gemeinde. Mei 


zu Abschiedsfeier 


für Herrn Pastor Schmidt 
werden alle Gemeindemitglieder für 


durch Verwendung zeitgemäßer Kontorartikel 


Papier- und Bürobedarfshandlung Gleiwiß 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller O. m. b. nl. Wilhelmstraße 45 


Sorntag, den 12. d. Mts., abends 
8 Uhr, in die Kırcbe herzlich eingeladen. 


Der Gemeindekirchenrat. 


A 
2 ın Krügen In 3 Tagen 
Siechen-Biere a Nichtraucher 


si h ns in 3, 5 und 10 Litern Auskunft koſtenlos 
D © empfiehlt frei Haus Sanitas » Depot 


3lerhaus Bavario, Benthen. Teleph. 23501 Pa 2 S- 142°. 


Preuß. Süddeutsche Staats -Lotterle 


am 20. und 21. April 193 


Erste Klasse 
Hauptgewinne : 


17 Jahre alt, über 


21200 000 RM 12x 100000 RM 


1 Jahr e 


rer s 


wei eingelne 
möblierte Zimmer, 


Postscheck Berlin 31131 
eventl. Wohn. und 


Spnten- Were» Ramslaner Diere re = 


in 1., 2. und 3.Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haue] preisw. 10 vorhanden. 
seuthener Stadtheller, Oyngusstraße - Telephon 4500 Sernautper S. 11. l.] b. G. b. g. 


17. Große Volkswohl-Lotterie 


Siekönnenfür Ziehung vom 15. bis 22. April 


1 f 


den . lese mi- Doppelioe 2 RM . Porto und Liste 35 Pf. 


3.050 zu passt EE su Beton 
3000rn Slücksbrieft ee Spy | | Gtüokobriofo ie mr FORM 


empfoblen und versenden auch unter Nachnahme 


DISCHLATIS & Co., BERLIN C 2, s. 


und alle dureh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
Postscheckkonto: Berlin 8779 


27 Jahre alt, 
ſucht Stellung 
in bef. Hauſe. Näh: 


mit Platten 


È 


Maßanfertigung — Umarbeitung 
Konservierung zu Sommer- Preisen 


Leipziger Pelz»Zentrale 
BEUTHEN OS. 
jetzt Bahnhofstr. 31 Sui torser 


Herr Karl Schönbrunn K 


f 5 
Eintritt | Köthen, in Statik, Eiſenbetonbau und Tief. 
frei bau, feit ca. 4 Jahren in der Pvaxis, firm 


Ziehung 18. bis 22. April |1% Jahre beim 


Volkswohl-Lotterie 1 Aeli od. Umgegend. Auge. erb. 


61178 Gewinne nd unter S. t. 780 an d. G. dief. Ztg. 


—— — 


Dermietung 


Zeitersparnis 


Fräulein, Billig zu Jam. All 
getragene 


ad. Plischischdeet 
i mod. Plüschtischdecke, 
| fo neu. © werk uſw., auch 


Pietarer Str. 21, I. r. 
ii... 


Gleiwitz, Niederwall» 

tan | toabe 24, gegenüber 
vom Fleiſchmarkt. 

Kaufe getragene 
Herren- und Damen-|_tomme ins 


Garderoben, Schuhe, 
zahle d. höchſt. Preiſe.] 


Komme auch auswärts. Cin 
A. Miedzinſti, Beuth., N Fur, alle N a \ 
Kiadauer Str. 28, g. El. eumigninarFahnerttahriK 


Wacholder-Schokolade 
die neue beaueme Darreichungsform 
des berühmten Reichels Wacholder- 
Extraktes Marke Medico. Er hilft 
Krankheiten durch Ausscheidung von 
schädlichen Ablagerungen und Säuren 
aus dem Slute verhindern. 1 Schachtel 
Wacholder-Schokoladen-Würlel kostet 
M-. Wacholder-Extrakt Medico Pak- 
kungen von 1.10 an. In Drog. und Apoth, 
erhältlich, sonst duroh Otto 
Reichel, Berlin - Neukölln. 
Verlangen Sie kostenlos d. 
96 Seiten starke, Illustrierte 
Buch „Guter Rat in gesun- 
den und kranken Tagen“. 


3-Zimmer-Wohng. 


mit Bad und Mädhendammer p. ſofort 
zu vermieten. 


Maurermeiſter C. Pluta, Beuthen DE. 
Lindenſtraße 38. 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 2c 


1. Etage. 


in allerbester Geschäftslage sind 


mit Nebengelaß u. Zentralheizung, 
ca. 90 qm groß, für Arzt, Zahnarzt, 
Büros od. Verkaufsräume geeignet, 
per bald zu vermieten. Umbau nach 
Wunsch. Preis 175.— Rmk. monat- 
lich Incl. Beheizung. 


Zuſchr. u. Ka. 2447 
Vereinszimmer kostenlos fur Hochzeiten / Siphons außer Haus] en die Geſchäftsſt. Felix Przyszkowskl, 
Es ladet ergebenst ein Georg Stöhr, dief. tg. Katowice. Gielwitz, Ring 23. 


Großes, Teeres 


Zimmer, 


am Tiebiten an bei 
zufstätige Dame zu 
vermieten. Beuthen, 
Oymmaſtalſtr. 14a, III. L. 


Sofort zu vermieten: 


Fieischereigeschäft mit 
Werkstelle u. Wotug., 


daſelbſt Wohnhaus zu 
verkaufen. Ang. unt. 
B. 2442 an d. Geſchſt. 
dief, Zeitg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Laden (2 Räume), 


Hohengollern⸗ Ede Dyngo 
Laufgegend, 
Angebote unter B. 2455 an die Ge ſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DG. 


5-to Daimler-Lastwagen 


mit neuer E!astıc-Bereifung, 


sitvaße, gute 
per 1, Mai zu vermieten. 


4x500000 RM 2x300000 RM hürolehrlig, “ Lv. Schel-tastwag. Da 
=.12 Stck. 5-to-Anhänger 


1 1 1 t Elastic-Bereil 
ae 5 la. 16 nn in 980 EM als Laufburſche. Ang. Enter günstig: Bedingung, #0 verkaufen. 
Hahn “tt te'=- Berlin $ 14 grep 79 . 2. 2454 anlAyigmghil-Zentrale Gebr. Matuschek 
ann nsch =. Workapiats . d. 3. Beuthen] Oppeln O3., Tel. 2772. 


1 eleg. Stehlampe, 
1 Tischgrammophon 


vagene Herren - . 
rr! Bosen 
Jacketts, Hoſen, Schuh ⸗ 
, repam 
then raturbedlrftig. 
Berliner Klelderhallen, 


Eine Karte a 


Hftdentiche Mornenboft Nr. 99 


Aus Opeofmieſten und Schienen 


Was lieſt die Jugend in der Zeitung? 


Soeben liegen die erſten 
Umfrage bei 100 000 Jugendlichen ganz 
Deutſchlands vor, die das Deutſche 
Inſtitut für Zeitungskunde zu Be⸗ 
ginn dieſes Jahres veranſtaltet hat. Das Pro- 
blem, das durch die Umfrage beantwortet wer⸗ 
den foll, ift das: inwieweit lieft unſere Jugend 
die Zeitung? und: 


Soll die Zeitung im Unterricht heran- 
gezogen werden? 


Die Frage nach der Lektüre, beſonders der 
Zeitungslektüre der Jugendlichen, ift 
ſchon mehrfach Gegenſtand kleinerer Erhebungen 
geweſen. Dieſe Erhebungen zeitigten aber alle 
keinen wiſſenſchaftlich auswertbaren Erfolg, da 
ſie infolge der verſchiedenen Frageſtellungen nur 
lokalen oder ſonſt begrenzten Wert haben konn⸗ 
ten, im übrigen aber auch durch die geringe Zahl 
der jeweils Befragten keine allgemein 
gültigen Schlüſſe zuließen. Für die bor- 
liegende Erhebung konnten ſie aber ſozuſagen als 
Probe dienen. 


Mit Rückſicht auf die Pſyche der Jugendlichen 
wurde der Fragebogen ſo eingerichtet, daß 
direkte Fragen an die Jugendlichen ge⸗ 
ſtellt wurden. Wiſſenſchaftlichen Wert erhält die 
Erhebung dann erſt durch das vergleichende Ur⸗ 
teil des Bearbeiters. So ergab ſich für die Ver⸗ 
anſtalter der Umfrage die Notwendigkeit, direkt 
zu fragen, welche Zeitungen regelmäßig, 
welche gelegentlich und welche im Eltern- 
haus geleſen werden. Der Wert dieſer Ergeb⸗ 
nife für die Endfrage, ob die Zeitung im Untere 
richt herangezogen werden ſoll, liegt klar auf der 
Hand. Aus denſelben Gründen wurden bei der 
Frage nach den bevorzugten Teilen der 
Zeitung dieſe namentlich aufgeführt. Auch die 
Frage nach der bisherigen Verwendung der Bei- 
tung im Unterricht wurde nach demſelben Prin- 
zip aufgebaut. Von beſonderer Wichtigkeit mußte 
die Frage „Was halten Sie perſönlich von der 
Zeitung?“ für die Erkenntnis der Frage, wie 
die Jugend an die Zeitung herangeht, fein. Hier 
bot ſich gerade in der indifferenten Form der 
Frage ein Weg, anhand der großen Zahl der Be⸗ 
fragten die tatſächliche Stellungnahme der Ju⸗ 
gendlichen zu der Zeitung zu erkennen und die 
Antworten auf die anderen Fragen zu kon⸗ 
trollieren. 


Ergebniſſe einer 


40 000 durch 

ſchuſſes der deutſchen € 
und des Archivs für Jugendwohlfahrt in den dem 
Reichsausſchuß angegliederten Jugendvereinen, 
30 000 durch Vermittlung des Landesverbandes 
der 18 Gewerbe und Handels 
ſchullehrer in den Berufs- und Fachſchulen 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Die Tegernſeer in Beuthen 


„Das Sündenneſt im Paradies“ — Geſchloſſene 
Vorſtellung des BVB. 


„Eine heitere Angelegenheit von Treue. Liebe 
und Untreue“ heißt der Untertitel dieſes Stückes, 
das Max Ertl nach berühmten und altbewähr 
ten Vorbildern verfaßt Das Tegernſeer 
Bauerntheater hat ſie uns am Freitag abend a 
erſtes Gaſtſpiel auf den Brettern des Dber- 
ſchleſiſchen Landestheaters mit durchſchlagendem 
Erfolge vorgeführt. Echtes Bauerntheater mit 
der notwendigen Derbheit und Ganghoferiſch m 
pflegtem bayeriihen Salondialekt, den man ſo⸗ 
gar in Preußen verſtehen fann, zeichnet dieſe 
Gruppe aus. Handlung iſt ſehr naiv, 
bringt aber das Publikum zu ergötzlichem Lachen. 


Geſpielt wurde herviſch Vor allem 
der etwas 


beit: 

nichts nach. Auch fie brachte trotz 

Schulung eee erdgebundene Kunſt. 

8 Betty Krinniger, Gretl und Otto 
indner gaben ebenfalls ihr Bestes, um den 

Grundſgtz. daß „Lachen die belte Medis 


igin gegen 
Stimmungen“ ift, zu erhärten. 


ſopiel Publikumsapplaus, aber doch den viel 
weſentlicheren Erfolg erringen, der ihrer 
ung icht. i 


und Verhetzung 


in ganz Preußen verteilt worden find, liegen bis- 
her 5000 Ergebniſſe vor. 


Von 1854 höheren Berliner Schülern 
zmiſchen 12 und 18 Jahren lejen 27 über- 
haupt keine Zeitung, 1356 leſen mindeſtens 
eine Zeitung regelmäßig. 471 leſen min- 
deſtens 1 Zeitung gelegentlich. 


Alſo bei weitem die Mehrzahl lieſt regelmäßig 
Zeitungen. 799 Schüler gaben an, keine verſchie⸗ 
denen politiſchen Richtungen zu leſen, 377 wollen 
. perſchiedene Richtungen lejen, 718 qer 
legentlich. 270 Schüler leſen die im Elternhaus 
gehaltene Zeitung überhaupt nicht, 1215 leſen ſie 
regelmäßig, 352 leſen ſie gelegentlich. Dieſe 
Zahlen ergeben alſo, daß 


faſt alle Schüler Zeitungen leſen, 


ja, daß verhältnismäßig viele Schüler über die 
im Elternhaus gehaltene Zeitung hinaus zu Zei⸗ 
tungen auch anderer Richtungen greifen oder fo» 
aar fih ihre Lektüre ſelbſtändig wählen. Dies 
zeigt in beſonderem Maße von einem regen 
bolitiſchen Intexeſſe. So ift es auch nicht 
verwunderlich, daß bei den bevorzugten Teilen 
die Politik mit 1083 an der Spitze ſteht. 
Dicht dahinter folgt aber gleich der Sport in 
der Bevorzugung (1079 Nennungen]. Dana 
kommen: Technik (639), Unfälle und Kataſtrophen 
(508), Unterhaltendes (489), Verbrechen (469. 
Die Romanlektüre kommt intereſſanter⸗ 
weiſe erſt an zehnter Stelle. 


Die entſprechenden Zahlen von den 
Höheren Mädchenſchulen 


Berlins ſind bei 934 gusgewerteten Fragebogen: 
11 überhaupt keine Zeitung, 432 regelmäßig min- 
deſtens eine, 491 gelegentlich mindeſtens eine 
Zeitung. 500 Mädchen en nach ihren Angaben 
überhaupt niemals Zeitungen verſchiedener Rich⸗ 
tungen. Nur 95 Schülerinnen leſen regelmäßig 
verſchiedene Richtungen, dagegen aber 339 ge- 
legentlich, alſo ungefähr ebenſoviel wie bei den 
Schülern. Die Frage nach der im Eltern ⸗ 
aus gehaltenen Zeitung ergab folgendes Ver⸗ 
ältnis: 113 Schülerinnen leſen die im Eltern ⸗ 


us gehaltene nige 389. lejen fie re 
at u Ri." Be Sen berranten 


489 Nennungen an der Spitze. folgt mit 
423 Stimmen die Politik. Ferner Unfälle und 
Kataſtrophen (386), Unterhaltendes (385). Die 
Verbrechen ſtehen an 7. Stelle (315). die Ro⸗ 
mane an 8. Stelle (298), während die 
Heiratsanzeigen und Anzeigen überhaupt 
erſt an 14. Stelle folgen. ) 


Die Bevorzugung der Politik durch die 
Schüler wird bekräftigt durch die allgemeinen 
Meinungsäußerungen über die Zeitung. Hier er- 
aibt ſich beachtenswerte Ergebnis, daß 
641 höhere Schüler kritiſche Bemerkungen über 
den Zeitungsinbalt machten. und zwar wenden 
ſich 278 Schüler gegen parteipolitiſche Einfeitig- 
keit und Verhetzung, 205 gegen Lüge und Ueber⸗ 
treibung aus parteipolitiſchen Gründen. 69 treten 
ausdrücklich für Lektüre mehrerer Zeitungen ein. 


| Kammerkonzert 
Prof. Robert Jaeger in Bismarckhütte 
Im Saal des Kattowitzer Vereinshanſes 


Es iſt im künſtleriſchen wie im kulturellen In⸗ 
tereſſe ſehr zu begrüßen, daß Profeſſor Jaeger, 
Kattowitz, auch in einem Induſtrieorte wie Bis ⸗ 
marckhütte ein ausgezeichnet zufammenge⸗ 
ſtelltes Kammerkonzert veranſtaltet hat. Das 


130 ſtarke Intereſſe für wirklich bedeutende Kunſt 


kam in dem guten Beſuch des Konzertes zum 
Ausdruck. Den erſten Teil der Darbietungen be» 
ſtritten zwei Meiſterſchüler von Profeſſor Jae- 
ger: Otto Kemnitz (Violine und Erich 
Mainka (Klavier). Nach der prächtig ge⸗ 
ſpielten, ſehr ſchwierigen Sonate D⸗Moll von 
Guſtav Holländer hörten wir das Andante 
aus dem Viblinkonzert E Moll von Menders. 
f obn. Profeſſor Jaeger begleitete ſelbſt feine 
Kompositionen „Zigeunerweiſen“ und „Moto 
berpetim“. Otto Kemnitz zeigte in allen Wer- 
ken eine vorzüalich ausgebildete Technik ſowie 


zu Verſtändnis für den Gefühlsinhalt. Nicht weni⸗ 


ich war Erich Mainka bei der Be⸗ 
tn Violinvorträge und auch als Soliſt 
am Bechſteinflügel (Werke von Liſzt und Ch o- 


pin). Den grandioſen Abschluß des Abends bil. he 


chumanns Quintett. Opus 44 


dete Robert S Dolina 


ür Klavier (Profeſſor Jaeger), zwei 
us e und Georg Filius). Bratſche 
(Joſef Machoktal und Cello (Gerhard M a- 
iunte). Das leidenſchaftliche Werk erfuhr eine 
deutliche und febr ausdrucksvolle Wiedergabe. 
Rauſchender Beifall belohnte die Ausführenden. 
Dieſer ſtarke Beifall galt in erſter Linie Pros 
ſeſſor Jaeger, der als Muſikpädagocge. als 
Komponiſt und als Begleiter feiner Kompoſi⸗ 
tionen außerordentlich gefeiert wurde. Es wurde 
wiederholt der Wunſch geäußert. auch in Bis- 
marckhütte ſolche Kammermuſikabende öfters zu 
veranſtalten. 


ch] bedingt. 


Eine ähnliche Stellung nehmen die Schü ⸗ 
lerinnen ein. Hier äußerten fih 318 fris- 
tiſch gegenüber der Zeitung: die Zahl derer, 
die ſich gegen Verhetzung und Lüge wenden, ift 
allerdings geringer. Unbedingt beiahend ſtehen 
der Zeitung 621 Schüler und 325 Mädchen gegen ⸗ 
über, ausdrücklich ablehnend 149 Schüler 
und 39 Mädchen. 


„Dieſe Zahlen zeigen, in wie ſtarkem Maße 
die Jugendlichen ſich mit der Zeitung bef hä f- 
tigen, daß ſie nicht nur aus einem Leſerauſch 
und aus Senſationsluſt zur Zeitung greifen, 
ſondern bewußt die Zeitung als das nehmen, 


was fie heute ift: ein ſtarker politiſcher 
Faktor. 7 

Von den erſten Ergebniſſen der Umfrage 
unter den 


Berliner Volksſchülern, 


den Höheren Schülern der Provinz Branden- 
burg und den Berufsſchülern aus dem ganzen 
Preußen ſei hier wegen der geringen bisher vor⸗ 
liegenden Zahlen nur geſagt, daß auch hier ſchon 
jetzt feſtſteht. daß die Zeitung in ebendemſelben 
Maße geleſen wird, daß auch hier der Sport 
an beporzuater Stelle ſteht. Allerdings rückt bei 
den Berliner Volksſchülern die Politik an 
ipätere Stelle. Dies iſt aber wohl dadurch 
gt. daß bier nur die Jahresklaſſen der 
12» bis 15fährigen befragt werden konnten. 

Um allgemeine Schlüſſe aus dieſen vorliegen⸗ 
den Zahlen zu ziehen, ift es hente aber noch zu 
früh. Es gilt, die vollſtändige Bearbeitung 
aller Fragebogen abzuwarten. 

Ernst Rau. 


11. April 1931 


40 jähriges Dienſtjubiläum 
von Polizeioberſt Zoffner 5 


Gleiwitz, 10. April. 


ſeitigkeit Der Kommandeur der Schutzpolizei der 


Politik und Sportteil bevorzugt — Roman an 8. bis 10. Stelle — Gegen Ein 


ſtaatlichen Polizeiverwaltung des Induſtrie⸗ 
bezirks, Polizeioberſt Soffner, vollendete am 
Freitag eine 40 jährige Reichs⸗ und 
Staatsdienſtzeit. Polizeioberſt Soffner 
hat zunächſt die Marinelaufbahn abſolviert, 
war während des Krieges Kommandant der 
Schiffsſperre auf der Elbe und nach dem Kriege 
bemerkenswerterweiſe der letzte Komman⸗ 
dant der Inſel Helgoland. Seit 1919 
iſt er in Oberſchleſien tätig und leitet ſeit 1924. 
die Schutzpolizei Gleiwitz / Beuthen / Hindenburg. 
Anläßlich des Dienſtjnbiläums übermittelte am 
Freitag Polizeipräſident Dr Danehl mit ande 
ren Beamten des Polizeipräſidiums Oberſt 
Soffner feine perſönlichen Glückwünſche und 
diejenigen der Behörde und der Beamtenſchaft. 
In einer herzlichen Anſprache gedachte er der 
anfopfernden Arbeit von Polizeioberſt 
Soffner und hob als deſſen vornehmſten Weſens⸗ 
zug die unermüdliche Pflichttreue her⸗ 
vor. Der heutige Staat verleihe keine ſicht⸗ 
baren Zeichen der Anerkennung, die ja doch 
nur Aeußerlichkeiten ſeien. Ein ſchönerer Dank 
als dieſe äußeren Zeichen ſolle dem Jubilar der 
Gedanke an das Pflichtbewußtſein darſtellen, mit 
dem er 40 Jahre hindurch unter Zurückſtellung 
perſönlicher Geſichtspunkte dem Reich und 
jetzt dem Staat gedient habe. Polizeioberſt Soff- 
ner dankte mit bewegten Worten für die Glück⸗ 
wünſche und das ihm entgegengebrachte Wohl⸗ 
wollen. Er verſicherte, daß er nach wie vor ſeine 
ganze Kraft in den Dienſt des Staates ſtellen 
werde. 22 


Morphiniſtin wirft ſich vor den zug 


Grauenvoller Selbſtmord bei Ratibor 
(Eigener Bericht) 


N Ratibor, 10. April. 
Einen granjigen Fund machte am Frei- 


gel- tag beim Morgengrauen ein Eiſenbahnbedieuſte⸗ 


ter, als er im Begriff war, das Lichtſignal 
bei dem Bahnübergange der Strecke Ratibor 
Oderberg in der Höhe des Kugelfanges des 
Schützenhauſes abzulöſchen. Dort lagen 
zwiſchen den Schienen zerſtreut die Körper ⸗ 
teile einer weiblichen Perſon. Sofort 
wurde die vorgeſetzte Behörde von dem Auffinden 
der Leiche verſtändigt, die auch kurze Zeit darauf 
mit der Mordkommiſſion der Kriminal- 
polizei unter Leitung von Kriminalkommiſſar 
Pechalek und Sanitätsrat Dr Kreis am Tat- 
ort eintraf. Nach Aufzeichnungen, die in einem 
Handtäſchchen gefunden wurden, konnte in der 
Perſon der Selbſtmörderin die 42 Jahre alte 
Prokuriſtin Martha Irmſcher aus Groß⸗ 


Peterwitz, Krs. Ratibor, feſtgeſtellt werden, die 


Tanzabend Inge dehner und 


Egon Wüſt 
Im Stadttheater Kattowitz 


Die aus Kattowitz ſtammende Tänzerin Inge 
Dehner gab mit ihrem Partner Ehen Ñ iit 
im Kattowitzer Stadttheater einen eigenen Tanz⸗ 
abend, der vor einem beifallsfreudigen Publikum 
ſtattfand. Die Darbietungen Inge Dehners 
zeigten im Verlaufe des Abends in klarem Lichte 
ihre beſondere Begabung. DE liegt faſt aus» 
ſchließlich auf dem an fih nicht zu weit um: 
grenzten Gebiete der Groteske Hier find auch 
allein ihre Erfolge des Abends zu verbuchen. 
Beſonders aut gelang der Grotesktanz „Blues“. 
Im ſtilgemäßen, Kunſttanz dagegen blieben die 
Leiſtungen ungeklärt. Dieſe Tanzform ſteht bei 
Inge Dehner noch in der unabgeſchloſſenen Ent- 
1 

Egon Wü ſt fand als Solotönzer („Joſef“ 
und als Partner gleichfalls einen deutlichen 
Publikumserfolg. Der Beifall des Haufes darf 
aber auch in dieſem Falle nicht täufchen. Bei- 
ſpielsweiſe zeigte der Tänzer eine gar zu ſtark 
betonte feminine Note. Im übrigen ift die von 
gos ü ft bereits erreichte Kunſt anzuer⸗ 

n. 


Zur Ausgeſtaltung des Abends trugen die P 


Klapiervorträge, Jazz auf zwei Flügeln 
reichlich bei. Diele abſolut oath minde Haft, 
n von Käthe Dalladat 
ia erin, zwei ülerinnen des 
Klapiexpädggogen Richard e ſtarken 
Beifall. Käthe Dalladat beſorgte gleichfalls aus⸗ 
peneldm den Klavierpart bei einigen Solo. 
anzen. Sch. 


Hundertjahrfeier der Norddent i 
en Lieder- 
in: „Am 20. und 21. Juni feiert b Bund 
ereinigten Norddeutſchen Liedertafeln in Gane 
no 8 fein hundertjähriges Beſtehen. Die Feſt⸗ 
lich eien umfaſſen außer anderen mufitaliichen 
en taltungen ein aroßes Konzert, das eine 
Wörmegeanne e e e e 
geben ſoll, ei i 
Feſtporſtellung im Opernbond. 2 a 


jahrelang bei einer Dresdener Großfirma in 
Stellung war. Weiter ging aus den vorgefunde ⸗ 
nen Schriftſachen hervor, daß ſich die Lebensmüde 
feit längerer Zeit mit Selbſtmordgedan⸗ 
ken getragen hat. 

Ferner wurde ermittelt, daß fih die Selbſt⸗ 
mörderin am Donnerstag abend von dem Per ⸗ 
ſonenzug 224. der um 21,04 Uhr von Oderberg 
in Ratibor eintrifft, hat überfahren laſſen. 
Sie hatte ſich mit der linken Körperſeite auf die 
Eiſenbahnſchienen gelegt. Die die Strecke Natie 
bor— Oderberg und zurück während der Nacht bere 
kehrenden Züge ſind über die Leichenteile 
hinweggerollt, was fih aus den verſtrent 
herumliegenden Körperteilen ergeben hat. Wie 
wir ſoeben erfahren, ſoll die Selbſtmörderin 
Morphiniſtin geweſen ſein. 


ei tihehiter, Mufıpreis, Die Mufiffettion 
der Prager „Umelecka Beſeda“ hat einen 


Preis in Höhe von 500 Kronen für die befte im 
Druck erſchienene tſchechiſche Lied⸗ oder Inſtru⸗ 
mentalkompoſition, die in der Zeit vom 1. Januar 
1928 bis 1. Januar 1931 herausgekommen ilt, ang: 
geſetzt. Der Preis gelangt am 1. Januar 1932 zu 
Verteilung. . 

Neuinſtrumentation von Richard Strauß. 
Robert Schumanns „Karneval“ iſt von 
Richard Strauß für Orcheſter neu inſtrumen⸗ 
tiert worden. 


Sauerbruch über die Chirurgie 
des Mittelbruſtraumes 


3. Tag des Berliner Chirurgenkongreſſes 
(Eigener Bericht unſerer Berliner Redaktion) 


Der dritte . Chirurgen⸗Kon⸗ 
gr eſſes brachte X * und Ani n über 
ie Chirurgie des Thorax. y A 
der Baaijer gus Leyden Bra über Die bei 
Lungentuberkuloſe jetzt viel ausgeführten Operas 
tionen der Thorako-Plaſtik ſowie über den 
kleineren Eingriff der rausnahme des 
Zwerchfellnerps. Anſchließend berichtete 
rofeſſor Sauerbruch, Berlin, über die 
Chirurgie des Mittelbruſtraumes 
und erwähnte einen intereſſanten Fall, in dem 
unter falſcher Diagnoſe die Bruſt geöffnet wurde. 
Es zeigte ſich ai Freilegung der Organe eine 
Ausſackung des Herzens an Stelle des vermuteten 
Leidens. Bei richtiger Dioznoſe hätte man wahr⸗ 
ſcheinlich keine Operation gewagt. Hier gelang 
indeſſen dem Operateur, das undermutete - 
operativ zu beheben. 

Profeſſor Kirſchner, Königsberg, 


per- 
der ſucht die 6 radikale Methode der TH ralo-Pfaſtik 


zu verwoll nen, indem er fie doſſeren will. 


Er verkleinert nicht fämtliche Rippen, fm 


dern läßt einige ſtehen, die nur zeitweilig durch.. 
trennt werden und päter wieder einge M 
werden können. Er erhofft dadurch befriedin 
Fraebnifie von dem Eingriff, der in feiner bie 
herigen Form als ein verſtümmelter 


dns Ratiborer Thenteraorcheſter 
leibt Deftehen 


Ratibor, 10. April. 
Die Bemühungen, das ſtädtiſcherſeits 
zum 1. Mai aufgegebene Theater- und 
Stadtorcheſter für Ratibor zu erhalten, 
haben dazu geführt, daß das Orcheſter bis auf 
3 Mitglieder, die anderweitig Stellung erhalten 
haben, Ratibor erhalten bleibt. Unter der Lei- 
tung von Friedrich Szieslik und Alfred 
Klemm wird das Orcheſter in eigener Regie 
weitergeführt werden. 
FFC 


sentßen 


3. Tag der Eintragung zum Volksbegehren 

Am 3. Eintragungstage zum Volks. 
begehren „Landtagsauflöſung in Preußen“ zeich 
neten ih in Beuthen weitere 630 Perſo⸗ 
nen ein. In Anbetracht der ſchlechten Wit- 
terungsverhältniſſe, die viele Leute 
zurückhielten, an dieſem Tage ihrer nationa. 
len Pflicht zu genügen, ein recht günſtiges 
Ergebnis. Die Eintragungen werden am Sonn ; 


Beuthen, 10. April. 
Die Frauengruppe der Deutſchen Volks 
partei tagte am Freitag unter der Leitung der 
Vorſitzenden, Frau Poppe⸗ Heidelberg. Die 
Arbeit der Frauengruppe erfuhr durch die Ver⸗ 
ſammlung inſofern eine bedeutungsvolle Bereiche · 
rung, als beſchloſſen wurde, ſich in den Dienſt 
der Wohlfahrtspflege zu ſtellen und durch frau⸗ 
liche Handarbeiten in regelmäßigen Zuſammen⸗ 
fünften für eine Weihnachtseinbeſcherung an Be- 
dürftige zu ſorgen. Nach unterhaltenden Dar- 
bietungen nahm die Vorſitzende das Wort zu 
einem politiſchen Vortrage. Sie wies darauf 
hin, daß die politiſche Lage im Zeichen des 
ſteht. Die Deutſche 
Idee und aus 


abend bis zum 21. April in den bekannt⸗ ſchem Gebiete fei die Frauenarbeit dadurch aufs 
gegebenen Lokalen fortgeſetzt. ſtärkſte in Mitleidenſchaft gezogen worden. daß 
: zerſetzende Kräfte zum Schaden der deutſchen 


Volksſeele Eingang in deutſch⸗chriſtliches 
Kulturgut nahmen, ohne daß dieſem Treiben 
Einhalt geboten worden wäre. Die Zerſetzungs⸗ 
erſcheinungen zeigen ſich durch die Ausbreitung 
der Propaganda des „Bundes der Gott- 
loſen“ in Deutſchland. Ferner waren per- 
ſchiedene Maßnahmen geeignet, das Deutſchtum 
im Auslande ſchwer zu ſchädigen. Das Ver- 
antwortungsbewußtſein, das nach alter preußi⸗ 
fher Ueberlieſerung von den höchſten Verwal 


Beſſere Einzeichnungslokale für das Volfs- 

. begehren! 

Trotz der behördlichen Zuſicherungen, daß für 
die Eintragung zum Volksbegehren alle Notwen⸗ 
digkeiten und Erleichterungen hinſichtlich der Lage 
und Anzahl der Einzeichnungslokale ge⸗ 
ſchaffen ſeien, werden uns aus der Leſerſchaft 
Klagen über gänzlich unzulängliche Ein⸗ 
tragungslokale lant. So iſt der für den geſam⸗ 
ten Kleinfeldbezirk zuſtändige Einzeichnungs⸗ 
raum eine kaum drei Quadratmeter große Stube 
in der Städtiſchen Badeanſtalt, wo ſich die 
zwei liſtenführenden Beamten kaum bewegen 
können, geſchweige denn das Publikum fein Ein» 
zeichnungsrecht ausüben kann. Der in der Bade⸗ 
anſtalt zur Verfügung geſtellte Raum kommt 
allenfalls als Schirm⸗ oder Hutablage in Frage, 
wofür er allerdings auch kaum reichen würde: 
er kann aber nimmermehr als öffentliches Ein⸗ 
trägungslokal als angemeſſen betrachtet werden. 
Wir nehmen an, daß der Magiſtrat ſchleunigſt 
einen paſſenderen Raum in dieſem Gebäude frei 
machen wird, ehe es zu peinlichen Ausein⸗ 
2 rſetzungen vor der Einzeichnungsſtube 
ommt. 


ßenplatz ſtattfindenden Fußballwettkampf Beu⸗ 
ger 09 gegen e e wird das Städt. 

etriebsamt auf vielſeitigen Wunſch einen ſtädti⸗ 
ſchen Autobus verkehren laſſen. Der Autobu 
an um 13,30 Uhr vom Kaiſer⸗Franz-Joſeph⸗ 

az ab bis unmittelbar zum Spielplatz im 
Steinhoffpark in Hindenburg. 

* Es bleibt bei 2% Jahren 1 thans. Im 
vorigen Jahre wurde der praktiſche Arzt Dr. Als 
bert Thiel aus Rokittnitz vom Erweiterten 
Schöffengericht in Beuthen wegen zwei voll- 
en deter Sittlichkeifsverbrechen, 
eines 4 Sittlichkeitsverbrechens (began- 
gen an 


R ahren 
6 Monaten Zuchthans und 3 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. 

kammer auf die B 


das Urteil * hete, anaie ber o- 
er 


von 
Grafen Henckel als Beſitzer der The Henckel von 


ben 
ſchaft vo eviſion Gebrauch. 
ß pen RE fa 


Bergaſſeſſor Falkenhahn und Dr. rer. pol. 
8 Az obe n. x 
70. Geburtstag. Joſef Schindler, Ka⸗ 
ſernenſtraße 4 wohnhaft, der — — — rige Ober⸗ 
meiſter der Klempner⸗ und Dachdecker⸗Innung, 
der außerdem verſchiedene Ehrenämter in unſerer 
Stadt bekleidete, feiert heute, Sonnabend, ſeinen 
70. Geburtstag. 

Autobus nach dem Fußballplatz. Zu dem 
am Sonntag in Hindenburg auf dem Preu⸗ 
— — — — ——— . — — 


Himm! ſtatt. 
der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung wurde 


Neun M 
haft wurden auf die erkannte S 
büßt angerechnet. Bis auf 6 Monate map der 
Angeklagte die Strafe verbüßen. Für die Re 25 
ftrafe erhielt er eine dreijährige Bem äh- 
rungsfriſt. i 


; : hieſiger Gaſtwirt wurde zur Anzeige gebracht, 

Wetteransſichten für Sonn weil er einem Gaſt einen Schnaps verabfolgt 
abend. Freundlicher im Weiten, im Oſten au: hatte und die Stenermarke nicht entwertete. 
haltend trübe. Temperaturen im ganzen wenig] Dafür muß er jetzt 50 Mark Strafe be 
verändert. : zahlen. 


die das 
mit Bor- 


zeichnet werden muß. Kirſchner operiert mit beſtem 
Betäubung 
Beſprechung und den AG. 


Erfolg unter örtlicher mit dem neuen 
Kokainerſatzmittel Perkain. 


| g |verftärter yir direkten 
kühnen Eingriff gs 


Mehrkorn hat einen Kraftverſtärker mit einer unverzerrten Ausgangs- 


geführt, nämlich eine verſchluckte und im, der leiſtung von 75 Watt vereinigt, ift in der 
Bruitipeiferöhre ſitzengebliebene Rafier-|$ranentlinif untergeb Durch einen 
klinge auf dem Wege durch Rippen und den ei iff kann die geſamte An von 
ruſtraum wieder glücklich entfernt. vonſ ber Portierloge aus ein- und ausgeſchaltet wer⸗ 
Eijelsberg, Wien, war der Meinung, daß den. Durch, Anwendung modernſter Stör⸗ 
im meinen 4 Fällen der befreiungsmittel konnte trog der durch die vielen 
vom Magen her als ungefährlicher, beijer | Störquellen der Röntgen. trahlungs⸗ 
wenn auch in dieſem Falle das Um- | apparate verſeuchten U ein ſehr guter 


7 fe; 
wahrſcheinliche einmal geglückt fei. Rehn, Frei⸗ Empfang ermöglicht « 


E 5 


3 Dur 


beamten, Unfallpenfinnäre und 


„ Beſtrafung wegen der Getränkeftener. Ein 


Die Beuthener Frauen der Deutſchen 
Volkspartei für das Volksbegehren 


(Eigener Bericht! 


turngsbeamten gefordert wurde, fei nicht immer 
zu beobachten geweſen. Nur zu oft fühlten ſich 
die verantwortlichen Miniſter als Exponent ihrer 
Partei und handelten danach. Davon zeuge 
die rote Fahne des Oberpräſidenten Lüde⸗ 
mann, Breslau, die Beteiligung des Oberprö- 
ſidenten Haas, Caſſel, am Demonſtrationszuge 
mit roter Fahne und das durch einen weſtdeutſchen 
Polizeipräfidenten erlaſſene Verbot einer Kund- 


gebung des „Stahlhelms“, bei der ein engliſcher 


Generalſtabsoffizier gegen die Kriegs 
ſchuldlüge ſprechen tolle. Auf perſonal⸗ 
politiſchem Gebiet haben die Korruptionserſchei⸗ 
nungen in der öffentlichen Verwaltung eine 
ſtändig ſteigende Erregung hervorgerufen, ohne 
daß ein Eingreifen ſtaatlicherſeits zur raſchen 
Beſeitigung offenſichtlicher Mißſtände geführt 
hätte. Dazu gehören auch der Barmat-, Kutisker 
und Stklarek-Skandel, bei dem die ſtaallichen 
Organe nicht durchgriffen. Hierzu kommt die Be. 
ſetzung von Beamtenſtellen nach dem Parteibuch 
ohne Rückſicht auf Befähigung. Die Deutihe 
Volkspartei trete für die Erhaltung eines ein 
wandfreien Berufsbeamtentums ein. 
Die Vorſitzende richtete an die Verſammlung den 
Appell, für das Volksbegehren einzutreten, da- 
mit die alten Tugenden der Pflichterfüllung und 
Sauberkeit in der öffentlichen Verwaltung, 
chriſtliches Denken und Diſziplin, Achtung vor 
Gott und der Obrigkeit, die zum echten Preußen 
geift gehören, wieder Geltung erhalten. 


W ͤ VGP 


* Penſionärperein. In der Aprilverſammlung 
der 1. Vorſitzende, Juſtizin pektor 
chwope über den Stand der Penſionärfragen. 
die Vertagung des Reichstags bis zum 
Herbſt bleiben auch wieder auf lange Zeit alle 
Wünſche und berechtigten e der Ruhe- 
eamtenhinter- 
bliebenen unerfüllt. — Der Kaſſenführer, Lehrer 
Machunze, berichtete über die Vertretertagung 
des Schleſſſcen Provpinzialverbandes in Breslau. 
Die geplante Gründung einer Probinzial⸗ 
Sterbekaſſe wurde bis zur Behebung ver- 
ſchiedener Schwierigkeiten Bode 


„ Schlachtbericht. Im März wurden ge- 
ſchlachtet: 1950 Rinder. 1330 Kälber, 


& 


Pferde, 4128 Schweine, 
611 Zäuferichweine; von auswärts in geſchlachte⸗ 
tem Zuſtande eingeführt wurden 36 Stück, ins⸗ 
geſamt 7248 Stück. 

In der Stadtbücherei (Zweiaftelle Dom: 
browe) ‚find. die Ansleibitunden ab 
14, April bis T T 
Freitag von 15-16 Uhr feſtgeſetzt: worden 
Durch Kreisgruppe Beuthen. Heute abend 
um 8 Uhr ſpricht Dr Kleiner im Schützen 
hausſaal zum Volksbegehren. 0 

f XR 


. i is g 
und „ erd 
Sonntag vonmitbags: 3 = a 
Schießwerder unter an der Uebun 
einen Ausbildun 
rurfus für alle Polizeihunderaſſen. An dem 
ſchen Ansſchuß für Naturſchut beranitaltet wird, 
eröffnet. Neben zahlreichen Naturſchutzkommiſ⸗ 


3 
> 
e 
E 
Ca 
a 


unf weiteres auf Dienstag und 3 3 mag TADA Bene af 


„Beuthener Turngemeinde. Die Mitglieder der 
Turnvereine ATB., Friſch⸗Frei Vorwärts, Jahn, Frie⸗ 
en 


fen und Heinitzgrube, treff zu einer Beſpre : 
ung der aus Neiße eingegangenen Akten am 
mtag, 20 Uhr, im Stadtkeller. j 
Landwe im. Monatsverſammlung 
Montag, abends 8 Uhr im , Reftaurant 
Kaiſerkrone. 


in. Der [Schneider 

nähern E N Ded. 42 f. e ize⸗ 0 ii 
fite am 

am 
gswarte 
5» 
Kur. 


GBold - blan 
und nicht umgekehrt! 


Ratibor, 10. April. 
Laubeshonptmann von Oberſchle⸗ 
fien ſieht ſich veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß 
die oberſchleſiſchen Landesfarben 
gold (gelb)-blan find, ſodaß in ber oberſchleſiſchen 
Fahne das Gold (gelb) oben und das Blom 
unten zu ſtehen hat. 


[us nmen fió alle Gundeliebhaber, and bie, Die bem 
noch fennſtehen, beteiligen. , 


„Chem. B Nr. B. Am So 
nachm. 4,30 Uhr im Vereins lo anbete 
en Ring, die Monatsverſammlung 
att. 


» Alter Turn⸗Berein. Heute (Sommabenb\, 20,15 Uhr 
Bone im Vereinslokal „Altdeutſche * 
ing 2, die Monatsverſammlung in Verbin- 
dung mit einem Lichtbilder⸗Vortrag „Wanderungen in 
ingen“ imatt. Der Volkstanzabend 


4 
Generalverfammlung. 

„Ehem. 19er von Courbiere. Unjere April-Berjamm- 
lung findet am Sonntag, abends 6 Uhr, im Vereinslokal 
Knieczynſki, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 43, ſtatt. 
Reichsbahnſportverein I. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Turnerheim. 

» Bund chriſtl. Arbeitsinvaliden, Witwen und Waiſen 
Oeutſchlands. Am Mittwoch findet eine Generals 
verfammlung im Vereinslokal bei Zabrzinſri, 
hier, Kluckowitzerſtraße 31, ſtatt. 

„Turnverein „Jahn“. Sonnabend, 20 Uhr, im Ber 
einslokal des Sbd. Anton Dzierfan, seine 
Straße 111, Monatsverfammlung mit anſchlie⸗ 
ßendem Vortrag über Dünkirchen und Helgoland. 

M r im DOV. Treffpunkt Sonntag um 


9,45 Uhr im Berbandshauſe. i 


Bobrek⸗Karf 


„Von ſchwerem Verdacht gereinigt. Wm 
27. Dezember fand in einem biefigen Lokale eine 
Weihnachtsfeier des ehemaligen 
Selbſtſchutzes ſtatt, an der unter anderem 
die beiden Hüttenarbeiter Jendruſch und 
Battet teilgenommen hatten. Von der Wache 
der Julienhütte war am ſelben Abend ein Sack 
mit Nickelwürfeln im Gewicht von 1 Zentner an 
dem Hüttenzaun bemerkt worden. Die Mant- 
ſchaften det Wache legten ſich auf die Lauer und 
bemerkten gegen 1 Uhr nachts, wie drei Män⸗ 
ner ben Sack mit dem Nickel, das auf der Hütte 
geſtohlen worden war, wegſchleppen wollten. Zwei 
von dieſen jolen Jendruſch und Battek geweſen 
ſein, die jetzt, wegen ſchwere n Diebſtahls 
angeklagt, vor dem Einzelrichter des Beuthener 
Amtsgerichts ſtanden. Trotzdem der Anflagever- 
treter für jeden Angeklagten 3 Monate Ge⸗ 
fängnis beantragt hatte, konnte fih das Ge 
richt von ber. Schuld der Angeklagten. doch nicht 


Freiſprech ung 


Mikultſchütz 


Beſtandene Prüfung. Vor dem Prüfungs- 
ausſchuß der Fleiſcher N 
haben die Lehrlinge Mrzyglod un Skrzyp⸗ 
cayt die Gehilfenprüfung mit „Gut“ beſtanden. 
— Folgende 6 Bäckerlehrlinge haben vor 
dem Prüfungsausſchuß der Bäckerzwangsinnung 
1 Gehilfenprüfung mit gutem Erfolg abgelegt: 

asnitz a, Hoffmann und Lukoſchek 
aus Mikultſchüß, Piontek aus Broslawitz, 
aus Wieſchowa und Wagner aus 
Stollarzowitz. Masnitza beſtand die theoretiſche 
Prüfung mif „Sehr gut“. 


Ferien -Ende. Am Dienstag enden die 
ſterſerien. Der Unterricht beginnt am 
ittwoch, dem 15. April, vormittags um 8 Uhr. 


— — — 


gen tie Saupe der männlich beſtimmten 


amentierchen erhöhen, die 11 der meib- 


ſaren maren namhafte Freunde der Naturſchutz⸗ lich beſtimmten lähmen, während janure Ausſchei⸗ 
bewegung aus dem ganzen Reich anweſend. dungen umgekehrt wirken. Will man alſo einen 
a - am en haben, ren * 810 = 2 er 
at enſein von alkaliſchen Ausſcheidungen ſor⸗ 
£ Junge oder Mädchen? gen. e man he ein Mädchen, dann wird 

} Die Wiſſenſchaft ſagt: man die ſauren Ausſcheidungen betonen. 


aben, dem er 


äft oder ſeine Praxis übergeben 


burg, ſprach zur Chirurgie des Bruſtraumes. eibelbe ; 3 chäft a ergeb 
9 t tronom Geheimrat Balen- kann. Aber leider kümmert fih der verſtändnis⸗ 
Erſter Redner über das Thema der Behoud- a m 9 ift orte bet Iofe Zufall, der über die Verteilung der Ge⸗ 


bei Detmold der frühere Ordinarius für Aſtrono⸗ 
mie an der Univerſität Heidelberg, Geheimer 
Hofrat Proſeſſor Dr. Valentiner geſtorben. 
Der Gelehrte, der beſonders durch die Herleitung 
genaueſter Firſternermittlungen aus Meridian. 
kreisbeobachtungen in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
bekannt geworden iſt, lebte ſeit 1909 im Ruheſtand. 
— Nach langem ſchweren Leiden ift im 62. Lebens- 
jahr Prof. Dr. phil. Dr. jur. h. c. Dr. theol. h. ©. 
Leopold Karl Götz, der Ordinarius für chriſtliche 
Dogmengeſchichte, oſteuropäiſche Geſchichte und 


ans I Broteffor 
Topp, 
niſche e bei Knochenbrüchen im 
Gebiet 
zelnen viel 
urke 
ride im 


i Gebiet wurde 
ren weiter behandelt. 


ben, In ſeinen zahlreichen Veröffentlichungen hat 
ſich Profeſſor Götz beſonders mit der Kultur- und 
Religionsgeſchichte des nahen Oſtens beſchäftigt. 
Abgelehnte Beru P or Dr Paul 
Tillich in e e M. ie den an ip 
ergangenen Ruf an die Unwerfität Halle ab» 
gelehnt; er ſollte dort den Lehrſtuhl der ſoſtema⸗ 
tiſchen Theologie als Nachfolger von Proſeſſpr 
Wehrung übernehmen. i 


Von der Univerfität Breslau. Zum ordenk⸗ 
2 55 Profeſſor an der Freiburger Univer⸗ 
ſität wurde Profeſſor Dr Wolfgang Soergel 
von ber Univerſität Breslau ernannt. Prof. 
Zoe übernimmt in Freiburg den Lehrſtuhl 
der = ie und Palävntologie als Nachfolger 
von W. 


eime N s i eA N. A größten 
St Betrie ie Anlage um⸗ 
Fakt zur Zeit die Haut., Fvauen⸗, Ohren,, 
ne — und i ry 1 55 Pe Ad- 

onderungsgebäude mit in t 350 Kop'⸗ 
i nn © und 20 Anſchlüſſen 


Juſtfahrt beſchloſſen. ; 
Kürze ein einſchlägiges Inſtitut mit eigenen Labo- 
ratorien und Werkſtätten angegliedert werden. 

4. Deutſcher Naturſchutztag in Berlin. Mit 


Lautſprecher. Da die vorgenannten einem rüßungsabend im ehemaligen Herrene 
i n ſind, haus Beh Ger 4. Deutſche Naturſchußz⸗ 


bände an eine Zentrale angeſch 
insgeſam 


loſſe 
Tabte ein Leitungsnetz von ins t 9000 Meter tag, der vom 8. bis zum 12. April vom 


Landeskunde an der Univerſität Bonn, geitor« G 


Sa 


ſchlechter beſtimmt, häufig genug t um die 
ehnſucht der Eltern: ſtatt des erwarteten Jun ⸗ 
en ſtellt ſich ein E: H ein 

selbit.in das Rad der Geſch i 
5 e ufal hin und wieder eingegrif- 
en, tragiſches Schickſal 
ausſtreuend. 


Die Wiſſenſchaft, die ſchon fo oft ſchickſals⸗ 
; jon j 5 die ke 

zu 
aben, man kann fogar nach den neueſten Ber- 
über die Profeſſor fannenſtiel in 
diziniſchen Wochenſchrift be⸗ 
iher von der Geſchlechtsbeſtim⸗ 
enſchaftlichen Tatſache reden. 


meib 


oder umgekehrt.] i 


Praktiſche Verſuche haben dieſen Gedanken- 
gang in aufſehenerregender Weiſe beſtätigt. 


eee A 
übe f 
ſagt „News Chronicle“, daß es auf einer Son. 


geſpräch von London fein werde, währ „Mor⸗ 
BAER: gar von dem „Erfolg des Jahrhunderts“ 
pricht. 

Die Rücktehr der Spieloper. In einem „Zur 
Situgtion der Oper“ betitelten Aufſatz von 
Hans Kuznitzky in der Zeitſchrift des Bih- 
nenvolksbundes „Das Nationaltheater“ 
wird auf die Vermiſchung der Stilprinzipien der 
modernen Oper bingewieſen. Kuznitzky ſchreibt 
über die moderne Spieloper u. a.: „Seit geraumer 
Beit macht fih nun eine Bewegung gesen die 

eberſpitzung des Zeittheaters n ‚Die Ihe 
ihrer te 


Ergebnis der Eintragungen 
für das Vollsbegebren von 2 Tagen 


Beuthen, 10. April. 
In den erſten zwei Tagen haben die Ein⸗ 
tragungen für das Volksbegehren lebhaft 
eingeſetzt. Bisher ſtehen für zwei Tage, den 
a 9. April, die Zahlen von folgenden Orten 
fejt: t . 


Beuthen 2500 
Gleiwitz 991 
Hindenburg 2 600 
Oppeln 1015 
Kreuzburg 360 
Neuſtadt 335 
Ziegenhals 163. 


Die Eintragung muß enthalten: 

1. Bor. und Zuname (bei verheirateten und 
verheiratet geweſenen Frauen auch den Ge⸗ 
burtsnamen), 

2. Beruf oder Gewerbe, 

. Wohnung. 

Jeder muß ſich eigenhändig eintra⸗ 
gen. Für jede Eintragung darf nur eine der 
laufenden Nummern benutzt werden. Eintragun⸗ 
gen, bei denen durch „Strichelchen“ oder fon- 
ſtige Bemerkungen die Eintragung in einer Spalte 
nicht vollſtändig iſt, ſind ungültig. 5 


| Gute Erfolge 
des Volksbegehrens in Breslau 


Breslau, 10. April. 


In Breslau fanden am erſten Tage 2193 
Einzeichnungen und am zweiten Tage 2940 Ein⸗ 
Fa er zum Volksbegehren auf Landtagsauf⸗ 
öſung ſtatt, jo daß fih bisher ein Geſamtein⸗ 
— von über 5000 Stimmen ergibt. 

find annähernd doppelt jo viel Cin- 
en als an den beiden erſten Tagen 
hrens gegen den Noungplan. 


tragun 
des Volks 


Miechowitz 


* Vom Männer⸗Turn⸗Verein. Der Monats⸗ 
verſammlung eritattete der Vorſitzende Be- 
richt über den Gauturntag. Für den P e» 
zirks-Frühjahrswaldlauf am 19. April 
wurden einige Turner gemeldet. Die Leitung der 
neugebildeten Damene und Mädchenabteilung 
übernimmt Sportlehrerin Behr la. Beim Ge- 
rätewettkampf in Beuthen erhielt Turnwart Weiß 
den 8. Preis. Der Verein beteiligt ſich am Gau⸗ 
turnfeſt in Mikultſchütz am 7. Jimi. Turnbruder 
Derber erzählte den jüngeren Turnern intere 
efante Einzelheiten. aus der Gründungszeit des 
Vereins, der im nächſten Jahre fein 30 jähri⸗ 
ges Beſtehen feiern wird. 


Gleiwitz 


* Ernennung. Der Revpierbeamte des Perde | dieje Za 
ältni 


reviers Sed Gleiwitz, Erſter Bergrat Jauſen, 
it zum Ober bergrat 3 des 
Oberbergamtes in Breslau ernannt worden. 
* Generalverjammlung im Tennis-Club Gelb- 
Der Tennis-Club Gelb⸗Weiß 
hielt feine Generalverſammlung ab. Unter Lei⸗ 
tung des 1. Vorſitzenden. Fritz Rector, wurde 
die Tagesordnung, Geſchäftsbericht, Bericht des 
Sportwartes, Kaſſenprüfungsbericht, Ergän⸗ 
zungswahl, Verſchiedenes, erledigt. In dem 


burtenhäufiakeit 


Ein kurzer Ueberblick über das Verfahren 
Vollsbegehren 
„Landtagsauflöſung in Preußen“ 


Ein Volksteil verlangt Auflöſung 
des Landtages, die Form ift eine auf demo- 
kratiſchen Grundſätzen aufgebaute Volksabſtim⸗ 
mung, gekennzeichnet vorzüglich durch zwei Mb- 
ſchnitte, das Volksbegehren und den 
Volksentſcheid. 8 ; 

Begehren auf Parlamentsauflöſungen gab es 
1924 I Bayern, 1926 in Heſſen, 1929 in 
Schaumburg Lippe; die Volksentſcheide 
führten hier jedoch zu keinem Erfolge; dagegen 
waren die Begehren 1922 in Sachen. 1924. in 
Braunſchweig inſofern erfolgreich, weil ſich die 
Landtage, ohne es zum Entſcheid kommen zu 
laſſen, anflöften. PON 

Das Verfahren ift ähnlich dem Volksgeſetz⸗ 
5 im Reiche, das wir aus dem 

olksbegehren 1928 „Panzerkreuzerver ⸗ 
bot“ und aus dem Volksbegehren und Volksent⸗ 
ſcheid 1926 „Enteignung der Fürſten. 
vermögen“ und 1929 „Freiheitksgeſetz“ 
kennen. 

Der Antrag zum Volksbegehren muß von 
20 000 Stimmberechtigten geſtellt jein; dies ge- 
ſchah im vorliegenden Volksbegehren „Landtags- 
auflöſung“ unter Führung des „Stahlhelms“. 
Die Beibringung dieſer Unterſchriften kann 
unterbleiben, wenn die begehrende Vereinigung 
eine Unterſtützung von 100000 Stimm- 
berechtigten glaubhaft machen kann. 
Der Miniſter des Innern hat vorliegend die 
Glaubhaftmachung als nicht erbracht erklärt; 
daher mußten die exforderlichen 20 000 Unter- 
ſchriften beigebracht werden. Dies -ift age» 
ſchehen. 

Die Zulaſſung wurde nunmehr am 10. 3. 
veröffentlicht; nach geſetzlich vorgeſchrie be» 
ner Friſt von 6 Wochen haben die Beaehren- 
den die Gemeinden mit Eintragungsliſten zu ber- 
ſehen und ihren Willen durch eigenhändige 
Eintragung zu bekunden; die Einzeichnung 
hat in der 5. und 6. Woche nach der Veröffent⸗ 
lichung, d. i. vorliegend i 


| Ans Leſerkreiſen wird uns gefistieben: 
Die „Allgemeine Deutſche Lehrer» 


Zeitung“ macht auf die rückläufige Be⸗ 
völkerungsbewegung in Deutſchland aufmerkſam. 


Hatte man bisher mit rund einer Million 


Schulentlaſſenen gerechnet. ſo entſpricht 
Jabl Rich t mehr den ta tia GTi dhen Ber 
fen allmäßliche Nachlaſſen der Ge 
t läßt ſich bis 1900 zurück ver- 
folgen. Die wiſſenſchaftliche Bevölkerungsforſchung 
nimmt als ſicher an, daß mit einem Nachlaſſen des 
Bevölkerungsrückaanges nicht zu rechnen ijt. Be- 
denkt man, daß von 1915 bis 1919 etwa 3,3 Mil- 
linen Lebendgeborene ausgefallen 
find, jo wird klar, daß hier ein kulturelles und 


hältn 


Be- ökonomiſches Problem vorliegt, das ernſthafte Be⸗ 


richt des Sportwartes El PapudgA, daß achtung verlangt. 
eſi 


es bei der Sitzung des Oberſchleſiſchen Tennis- 
verbandes der Tennisgilde gelungen iſt, Gleiwitz 
als Ort für die diesjährigen oberſchleſi⸗ 
ſchen Landes meiſterſchaften durchzu⸗ 
ſetzen. Bei einigermaßen günſtiger Witterung 
wird der Spielbetrieb auf der Anlage des „Gelb⸗ 
Weiß“ aller Varausſicht nach am 15. April be- 
ginnen können 11 i 


ren. So war ed allerdings nicht ge» 
meint, wenn man die Stimme gegen den Unfug 
des Tendenztheaters erhob: eine Zufluchtsſtätte 
für Bedientenfeelen, die aus augenblicklicher Rat- 
loſigkeit des Schwankens zwiſchen Extremen ein 
Geſchäft zu machen gedenken, fol in den deutſchen 
Operntheatern nicht bereitet werden.“ 


Zuſammenſchluß der konzertiexenden Künſtler. 
Zwiſchen dem Vorſtand des Verbandes der kon⸗ 
zertierenden Künſtler Deutſchlands und dem Deub⸗ 
ſchen Konzertaeberbund find zur Zeit Verhand⸗ 
kungen im Gange, die eine möglichſt enge Zu 
fammenarbeit beider Oraaniſationen zum 
Ziele en. i hat fidh eine weitge 
Webereinftimmung der beiderſeitigen Anſchauungen 
ergeben. t k 

Germanen als erſte Siedler in Mähren. Nach. 
dem erſt vor kurzem in enen Gegenden 
Böhmens germaniſche Gräber aufgedee 
worden find, haben neue Grabungen bei Oli⸗ 
witz in der Nähe von Mähriſch⸗Neuſtadt zu Fun⸗ 
den geführt, die nicht nur durch ihre Reichhaltig 
keit bedeutſam find, ſondern auch deshalb, weil ſie 
den Nachweis erbringen, daß die erſten An» 
. in Mähren Germanen waren. 

andelt fi) bei den Funden um Höhlenwohnungen 
aus der der älteſten Eiſenzeit angehörenden Ho t» 
kauer Periode, die etwa in die Zeit um 2500 vor 

r. fällt. Den Germanen, die während der 
Eiſenzeit faſt in ganz Nordmähren ſaßen, war der 
von den Kelten in jene Gegenden gebrachte Stein- 
bau noch unbekannt, doch war ihre Kultur, wie die 
Funde zeigen, bereits recht hoch entwickelt, es fan- 
den ſich außer Aſchenurnen mit Knochen ſteinerne 
Herde, reich verzierte Tongefäße, außerordentlich 
verſchiedenartige Werkzeuge und viele Schmuck⸗ 
gegenſtände aus Bronze und Bein. J 


Oberſchle Landestheater. Der Schwank „Das 
e ernis“ wird am Sonnabend 
um 20,15 Uhr in Beuthen zum erſten Male wiederholt. 
In | geht am gleichen Tage um 20 Uhr die Oper- 
ette 5 rühlingskuft“ in Szene. Am Sonntag 
findet in Beuthen um 20 Uhr eine Aufführung der 
Operette „Frühlingsluft“ ſtatt. In Gleiwitz iſt 
am Sonntag um 15 Uhr „OHräfin Mariza“ und um 
2⁰ „Das öffentliche Aergernis“. 


4 


tatheater: Sonntag 
dt Je ache Fig e 


te 3 
Es e Dienstag „Madame Sans, Gene“; 


einem Sonderheft da 
Die 


. Um 9 Uhr beginnt der Aufbau g 
er 


Faltboote im Hof 
10 Uhr werden die geſchmückten Boote in geſchloſ⸗ 


uthen am Diens⸗ 
mit „Hedda 
f 1 


tag, dem 14. A i 
G b ler“ von Henrik Ibſen. 


von Max Reger powie die vierte (romantiſche) Ginfo- 
nie von Anton Bruckner zur Auffüheung- 
foweit noch verfügbar, an den Vorver aufsſtellen: 


Theaterkaſſe, Cieplit, ö 
Spielplan der Breslauer Theater 


theater: Sonntag, 12. April bis Sonntag, 
w. Set Hauptmann von Köpen 495 
) „12. April, 15,30 uhr „Die 


20.15 Uhr bis einſchl. qai 
tog „Der rotverdiener“!; Sonnabend 
Grand Sonntag, 15,30 Uhr „Den 
rotver diener“; 20,15 Uhr „Grand Hotel“. 
| Stabtthenter: Sonntag, 12. April, 20 uhr „Das 
Spielzen Ihrer Ma 
; Montag „Die des 

i och in Unbekannte“; 

’ = e X 
kan dd, Sonnabend Bis Veilchen vom Mont, 
mantre: Sombag, 19. April, 15 Uhr „Die 
Fledermaus“; 20,15 Uhr „Die Boheme“. 
Schauſpielhaus: e 12. April bis einſchl. 
Sonntag, den 19. April: fon- Remie „Der rote 
Faden“. Mae 


dusche Rundfdan“. Das 
nen —— 1 hen von Richard Wagner, 


ante Abhandlung von K. H. Eber 
1 we d und vor N eine 


„Oſtdeutſche Wau 

bei Georg 
ſchebtenten geitſchrift ift der Laudſchaft un 
ſchen der Frſſchen Nehrung gewidmet. Dieſe Gegend tft 
1 Feu des meS opero Sarl Lange, mit 
neues Berbienft durch die Tat zu werben für ein Stüc 
iſt an geheimen Schönheiten. Möge 


Heimat, die reich Reiſezeit werden! 


das Heft ein Anſporn zur 


$ 


vom 8. bis 21. April, zu erfolgen. 


Nach dieſer Friſt werden die Liſten von den 
Gemeinden abgeſchloſſen und den Antrag ⸗ 
ſtellern, dem Stahlhelm, zugereicht, die k 
nach Verwaltungsbezirken geordnet, innerhalb 
acht Wochen dem Landeswahlleiter, dem Prä- 
ſidenten des Statiſtiſchen Landesamtes, 
reichen haben Der Lanßeswahlausſchuß. be⸗ 
ſtehend aus dem Landeswahlleiter und 6 Vertre- 
tern der 
das Ergebnis fejt. Sind Unterſchriften von 
einem Fünftel aller Stimmberechtiaten, alfo 
nach den Zahlen der letzten Wahl berechnet, 


rund 5,3 Millionen Unterſchriften 


eingegangen, dann erklärt das Staatsminiſterium 
das Begehren für wirkſam zuſt ande ge ⸗ 
kommen: in Zweifelsfällen entſcheidet das 
Wahlprüfungsgericht. : 


Dieſes ſodann wirkſam gewordene Volks⸗ 
begehren unterbreitet das Staatsminiſterium 
unter Darlegung ſeiner Stellungnahme dem 
Landtag, der nun darüber zu beſchließen hat, ob 
der Landtag aukgelöſt werden ſoll oder nicht. 
Neben dem Landtag kann auch ein Ausſchuß, be⸗ 
ſtehend aus dem Miniſterpräſidenten, 
dem Präſidenten des Landta as und dem 
Präſidenten des Stgatsrats, die Auf- 
löſung beſchließen. Kommt es von keiner der 
beiden Inſtanzen zum Auflöſungsbeſchluß, wofür 
eine Friſt von 4 Wochen geſetzt iſt, 


dann muß die Staatsregierung die 
plebiſzitäre Landtagsauflöſung durch 
die Entſcheidung des Geſamtvolkes, 
durch den Volksentſcheid, anrufen. 


Dieſer Volksbeſchluß bedarf zur Wirkſamkeit der 
Mehrheit der Stimmberechtigten. alio 13 189 108 
Ja⸗Stimmzettel, die wie bei den Wahlen abzu⸗ 
geben ſind: jedoch hat dieſer Volksentſcheid nicht 
in der Erntezeit, alſo vom Ende Juni bis Anfang 
September, zu erfolgen. 


H ar no th, Beuthen 


eröchulentlafienen 


Die Zahl der Jugendlichen, die das 15. Lebens. 
jahr vollendeten, betrug 1928 noch: 1 241 000: 1929: 
1 226 000: 1930: 937 000 und 1931: 699 000: für 
1932: 624 000: 1933: 627 000: 1934: 976 000: 1935: 
1269 000. Aljo wird erſt 1935 der urſprüngliche 
Stand erreicht. Von dieſem Zeitpunkt ab ver⸗ 


zeit. Es muß alf An 


Wir aber fragen, wo bleibt bei den gegen ⸗ 
wärtigen Verhältniſſen das 9. Schuljahr? 


„ Vom Reichsverband für deutſche Jugend- 
herbergen. Die Ortsgruppe des Mel Davet hanbe 
für Deutſche Jugendherbergen veran⸗ 
ſtaltet vom 10. bis 22 April in den Schaufenſtern 
des Sporthauſes A Brauer. Bahnhofſtraße 11, 
eine kleine Jugendherbergsausſtel⸗ 
lung, die das lebhafte Intereſſe der breiteren 
Oeffentlichkeit und insbeſondere der Lehrerſchaft, 
Jugendfreunde und der geſamten wanderfreudi⸗ 
En Jugend findet. Nähere Auskunft über das 
zugendherbergswerk erteilen gern die Auskunf⸗ 
teien des Jugendherberasverbandes, ferner die 
Turn- und Sportlehrer der hi heren Lehranſtal⸗ 
ten und die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Höfer⸗ 
ſtraße 9. 
Kind überfahren. Auf der Freundſtraße in 
der Nähe der Ktenz⸗Apotbele lief 1275 ier äh ⸗ 
riges Mädchen gegen einen Radfahrer. Das 
In ae p rore gerilfen und im Geſicht 
rletzt. wurde na ädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. Dem ap nA 


Senkung 
für Unterſtützungsempfänger zu einem erip 
t 


i 
sx 


rößten Parteien als Beiſitzern, ftellt 


se 


mit einem Mangel an Lehrlingen und 


Zmmatrikulatton an der 
25. Breslau 


N Breslau 10. April. 

Bei der Techniſchen 
lau finden die Smmarrıfulationnen im 
Sommerhalbjahr 1981 am Montag. dem 20. und 
Montag, dem 27. April um 12 Uhr in der Aula 
bezw. im Senatszimmer ſtatt. Die Formalitäten 
für die Einſchreibung Ausfüllung des Aufnahme» 
vordrucks, Abgabe der ei forderlichen Zeugniſſe) 
haben an den der Immatrikulation vorhergehen⸗ 
den Werktagen im Zimmer 131 des Hauptgebäu⸗ 
des, Uferzeile 4/5, in der Zeit von 9—13 Uhr zu 
erfolgen. * 


Die Staatliche Prühungstommiiſion 
für Privatmuſiklehrer 


In die Staatliche Prüfungskommiſſion für 
Privatmuſiklehrer find für die Jahre 1931 und 
1982: Studienrat Sauer (Beuthen), Konſerva⸗ 
toriumsdirektor Kraus (Beuthen). Studienrat 
Ottinger (Ratibor. Studienrat Scorra 
[Gleiwitz und Pianiſt Richter (Gleiwitz) 
berufen. p. 9 3 


Aus dem Volksbildungshaus 
„Schwedenschanze 


3 Neiße, 10. April. 

Die Schwedenſchanze hat kurz vor Oſtern 
für dieſen Winter ihre Pforten als Volkshoch⸗ 
ſchulheim geſchloſſen, um während des Som ⸗ 
merhalbjahres weiteren Kreiſen als Volksbil 
dungshaus zu dienen. Wie wir erfahren, wird 
noch in den Oſterferien eine kurze Fr eizeit der 
Jungſchar aus Neiße ſtattfinden unter Leia 
tung von Frl. Endemann, Neiße. Vom 18. 
April ab wird die Schwedenſchanze dem Provine 


14 Tage als Müttererholungsheim bie 
nen. Für die erſten Maiwochen ſind zwei Frei⸗ 
zeiten für die Frauenhilfen angeſetzt. Darnach 
wird vor Pfingſten noch eine Pfarrer Mif 
ſions Freizeit ſtattfinden. 


als der Normolpreis. Die bezeichneten 
Unterſtützungsempfänger erholten zudem dom 
5 Gutſcheine zum Bezuge von 
2 ch zum verbilligten Preiſe von 22 Pfg. je 
iter. 


„ Generalverſammlung der Schuhmacher⸗ 


rer Sowa, itellvertretender Schriftführer An- 
ton Kropiwoda. Als M 
Geſellenprüfungskommiſſion wurden Strzyſch 
und Stellvertreter Bielke als Schriftführer 
A. Kropiwoda gewählt. Obermeiſter Kro⸗ 
piwoda ſchloß nach einer regen Ausſprache 
über Berufs- und Wirtſchaftsfragen die Sitzung 
bee ae Hoch auf die Innung und das Bater- 
and. 


Bin don burg 


die Einzeichnungen 
zum Volksbegehren 

In den ſämtlichen vier Abſtimmungsbezirken 
der Stadt Hindenburg hat ſich in den erſten 
drei Tagen die Zahl der Eintragungen zum 
Volksbegehren wie folgt aufwärts bewegt: 
Nord: 


Süd: 
Biskupitz⸗Borſigwerk: 90 


Zaborze: 


* i 


* Tätigfeitsbericht der Freiwilli eriweh: 
Abteilung 11 Oinbenhurg-gaborge nen Sehr 


alarmiert worden, und zwar: Zmal zu Klein⸗ 
feuern, zmal blind. Es wurden ferner 
12 Uebungen 


in der Turnhalle 4 
jere au 


Ta 

3 Uhr fin 

(Przpbillas ers auf der 
mlung ſtatt. 


„Volksbegehren in Baborze Die Orts 
grupenieftung des Stahlhelms in 
Zaborze unterhält während der Eintrannnasfrift 
im Reſtaurant Syric Ant fe Katſcher] Kron ⸗ 
prinzenſtraße 434, neben dem Molizeinebäude, 
eine Geſchäftsſtelle Dort 


ei ' Purſchke 


werben alle 
kommende BZwifhbeniälle entgegengenom⸗ 
men. Auskunft werde dort erteilt und die Anmel ⸗ 
dung der Kranken entgegengenommen Eintra⸗ 
aungsberechtigte Kranke werden ohne Rickſicht 
ins Eintragungslokal gefahren. 


Pr 


Hochſchule Bres⸗ 


zialverband der oberſchleſiſchen Frauenhilfen für 


Meldungen über etwaige bei der Eintragung vore 


auf ihre Parteizugehörigkeit oder Parteiloſigkeit Sa 


ange ören: 
* aufm 
Hotelier Krebs 


E 


Wen . 


8 


: ſzenſſche Schönheit 


geeob ſch ü tz 


Le 


Die Rache eines Verſchmähten 


Wegen Meſſerſtecherei 1 Jahre Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung 


[Eigener Bericht 


Ratibor, 10. April. 

Mit einer umfangreichen Straffache 
wegen gefährlicher Körperverletzung 
beſchäftigte ſich das Erweiterte Schöffengericht, 
deſſen Vorſitz Landgerichtsdirektor Pritſch 
führte. Beiſitzender Richter war Landgerichtsrat 
Dr Krebs, die Anklagebehörde vertrat Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Franke. Zu der Verhandlung 
waren 12 Zeugen geladen Angeklagt ſind der 
Arbeiter Vinzent Kroll und der Lackierer Jo- 
hann Kucharz, beide aus Ratibor. Die Ange- 
klagten ſind bereits vorbeſtraft 

Im Dezember 1929 kam der Schauſteller 
Lake nach Ratibor und ſtellte ſeinen Wohnwagen 
im Hofe des Gaſthausbeſitzers Franitzek in der 
Boſatzer Straße ein. Hier lernte der Angeklagte 
Kucharz die Stieftochter des Lake kennen. Der 
beim Schauſteller Lake beſchäftigte Gehilfe 
Moſchko hatte aber längſt ein Auge auf die 
Tochter feines Arbeitgebers. Seine Annäherun⸗ 
gen waren von Erfolg, und Kucharz bekam den 
Laufpaß. Dieſer ſchwor deshalb ſeinem Rivalen 
Rache. Am 22. Dezember, nachmittags, machte 
das Liebespaar einen Stadtſpaziergang, von dem 


Filme der Woche 


Bist 


Beuthen 


„Liebeswalzer“ in der Schauburg 


Aus Anlaß der Erſtaufführu mp biejes 
ipielen 


ai — erhält fein be 


über feine eigene 
. Scheu ag fit der 


die bis dahin . 
zufriedenen Eingeborenen hat. 


und wunſchlos 
zenen von überwältigender 


Hochintereſſante 


Schönheit aus dem Leben der eingeborenenſü 
Perlenfiſcher 


und einzigartige Natur ⸗ 
aufnahmen geben dem Bildſtreifen ein beſon⸗ 
deres Gepräge. Der Film beſitzt auch eine aus⸗ 
gezeichnete, unterhaltende und packende Spiel- 
handlung mit verblüffenden Höhepunkten. Man 
ſieht photographiſche Aufnahmen von 
Vollendung und einige ſchöne Unter ſeean îe 

ahmen ganz eigenartigen Charakters. Die 
deckt fih mit einer zarten 
Liebesgeſchichte. Die Hauptdarſteller Monte 
Blue und Raquel Torres, die Eingeborenen ⸗ 


| gegenübergefte 


höchſter A 


es erſt am Abend zurückkehrte. Als ſie auf die 
Boſatzer Straße kamen, bemerkten fie, daß hinter 
ihnen zwei Jungmänner kamen. Am Toreingang 
zum Hofe der Gaſtwirtſchaft Franitzek rempelten 
die beiden das Liebespaar an, wobei es zwiſchen 
Moſchko und feinen Angreifern zu einer Schlä⸗ 
gerei kam. Kucharz griff zum Meſſer 
und brachte Moſchko neun Meſſerſtiche bei, ſodaß 
er ſtark blutend zuſammenbrach. Die Ungeflag- 
ten ergriffen darauf die Flucht. 

Auf die Hilferufe eilten Vorübergehende 
an den Ort der Bluttat und ſorgten für die 
Ueberführung des Schwerverletzten ins Städtiſche 
Krankenhaus, wo er längere Zeit verbrachte. 
Durch die Zeugenausſagen werden beide Ange 
klagten ihrer verübten Roheit wegen durch den 
Anklagevertreter für überführt erachtet. 
Er beantragte gegen Kucharz eine Gefängnis- 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten, gegen Kroll eine 
ſolche von 5 Monaten. Das Gericht gab dem An- 
trage des Staatsanwalts ſtatt und verfügte gegen 
den Angeklagten Kucharz wegen Fluchtverdachts 
deſſen ſofortige Verhaftung. 


Aufna erfolgten auf einer Gruppe der 
Tahiti⸗Inſeln unter Mitwirkung eines alten 
Eingeborenenſtammes. Der Film iſt 
belehrend und bildend und wird von einem guten 
Beiprogramm umrahmt. 


„Lohnbuchhalter Kremke“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 

Dies iſt ein neuer ſtummer Film, der 
einen 3 Stoff behandelt. Er 
: in zeitgemäßer Weile ein durch 
tlichen Niedergang bervorgerufenes 
tragiſches Schickſal. Der Lohn bbuchhalter, 
auf feinem Platze gearbeitet 


abgebaut, na 
ï chime angeſchafft e. Er wird Ber- 
treter, Zettelwerteiler, geht ſtempeln, kann ſi 
) i wart nicht hineinfinden w 
wirft aus Cet age das Leben von ſich. J 
iſt ein ebenfalls n 


Chauffeur, ein 
e t bat und rheit 


e wart 
putzer wird. In frischer und ehrlicher Arbeit fetzt 
er ſich tee ſchreitet . ber To des 
Een 4 die er liebt, mutig und h Bo 
durchs Leben. Dazu kommen das ebenfalls 


vor keiner 


Gleiwitz 


„Er und ſeine Schweſter“ 
in den UP. ⸗Lichtſpielen 


oda-Roda H 
marſchall gedreht, und in dem neuen Tonfilm 
bringt er trocken und ſachlich alles zum Berſten. 
ſteht ein komiſches Duett von größter Wirkung. 
fröhlichen Situationen einer fröhli 
an ſich vorüberziehen läßt. Der Tonfilm be 
reitet eine heitere Stunde, in der fo manchmal 


Heldin, leiſten gute und eindrucksvolle Arbeit. Die eine Lachſalpe losgeht. 


„Bund der Kaufmannsjugend im DHV. Der 
Bund der Kaufmannsjugend, Jugendab⸗ 
teilung Biskupitz⸗Borſigwerk des DHV. verons 
ſtaltet am Dienstag im Jugendheim „Schilling“ 
in Biskupitz [Schule im Hof des Rathauſes] einen 
Lichtbildervortrag über das Sportſanatorium in 
der Burg Lobeda bei Jena. 


Ratibor 


* Schachvereinigung „Rechte Oderſeite . Die 
Monatsſißung eröffnete der 1. Vorſitzende mit 
einer Begrüßung. Am 12. April findet zu⸗ 
ſammen mit dem Schachverein Siemens. Plania⸗ 
merte, im Reſtaurant Graf Walderiee um 16 Uhr 
ein Kommers mit Damen ſtatt. Dieſem geht 
zwanglos ein Spiel, in einer Partie 
er den Mitgliedern beider Vereine voraus. 
[m 28. April unternimmt die Schadwereinimng 
eine Fahrt nach . um dort dem 
mit ihrer Unterſtützung ins eben gerufenen 
Schadwerein durch einen Werbetag neue Freunde 
heranzuziehen. Der Schleſiſche Meiſter, Si ⸗ 
foriti wird eine Simultanporſtel⸗ 
lung ee Geplant ift noch ein Wander- 
marſch nach Lubowitz im Mai. 


„Gründung eines Verkehrs-Vereins. In der 
geftrigen Verſammlung erfolgte die Gründun 
es „Verkehrs Vereins. Rechtsanwalt 
Malik machte die zahlreich Erſchienenen mit 
den Zielen und dem Zweck des Vereins bekannt. 
Ein proviſoriſcher Vorſtand wurde gewählt, dem 
ori. Bürgermeiſter Sartory, 

ann Brandel (für die Kaufmannichaft. 

(für die Gewerbetreibenden), 
ay 85 Teichmann (für die Beamtenſchaft), 
rer Tihauder (für die Kulturgruppen), 


Kreisjugendpfleger Gniele ah 


Jugendverbände und Redakteur Wieczorek. 


* Volksſchulperſonalien in Katſcher. Rektor 
Glompitza, der Leiter der Schule 2, ift mit 
dem 1. April in den verdienten Ruheſtand ge 
treten. Eine würdige Abſchiedsfeier legte Benge 
nis ab von der allſeitigen Wertſchätzung 
dieſes verdienten Schulmannes. 
Krouzburg 


* Erzprieſter Hencinſkis letzte Fahrt. 
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung, der 
Geiſtlichkeit feines Bezirkes, Vertreter der Ber 
hörden und der Patronatsherrſchaft wurde Erz 
prieſter Hencinſki zur ewigen Ruhe geleitet. 
In dem kleinen Holzkirchlein in Groß⸗Laſſowitz, 
wo Erzprieſter Hencinſki über 9 Jahre gewirkt 


hatte, war fein Sarg, mit herrlichen Kränzen gef N 


ſchmückt, aufgebahrt. Geiſtl. Rat 
Moſchek, Kreuzburg, 
von Kuratus Malina, Konſtadt, und Kaplan 
Kudlek, Kreuzburg, das Meßopfer für den 
Verſtorbenen dar. In feiner deutſchen Gebenf- 
rede zeichnete Erzprieſter Moſchek ein Bild von 
der trefflichen Perſönlichkeit und dem ſegens⸗ 
reichen Wirken ſeines Konfraters. Nach dem 
Totenamt wurden die ſterblichen Ueberreſte des 
Verblichenen im Auto nach ſeiner Vaterſtadt 


Erzprieſter 


Guttentag überführt. Nachmittags fand hier die] 


Beiſetzung ſtatt. Auch hier war die Beteiligung 
der Bevölkerung ſehr groß. 


* Propagandaumzug des St Ims für das 
Boltsbenchen 


tete die Ortsgruppe des Stahlhelms eine 


nny Ondra iſt feine Partnerin, und ſo ent⸗ 


Man lacht herzlich und überzeugt, wenn man die 
ichen Handlung 


(für die 


brachte unter Affiftenz |: 


In den Abendſtunden veranjtale] N 


Das Geſicht der Etadt Hindenburg 


Hindenburg, 10. April. 

Aus unſerem Leferfreis wird uns geſchrieben: 

Haben Sie das noch niemals bemerkt, daß 
auch Städte genau wie die Menſchen unterſchied⸗ 
liche Geſichter haben? Daß die eine finfter, 
zurückhaltend, unfreundlich dreinblickt, während 
die andere mit einladendem Lächeln uns ihr 
freundliches Weſen dartut? 

Es iſt ſchon ſo: Städte haben ihr 
eigenes, eigentünliches Weſen. Leb- 
ten Endes ift es ja nur die Spiegelung der 
Eigenart ihrer Bewohner, das ift ſchon 
richtig, — aber deſſen wird ſich der Fremde gar 
nicht bewußt. Er ſieht das Stadtbild, und rein 
gefühlsmäßig ſteht ſein Urteil feſt: ſympathiſch 
oder nicht. Wir ſind uns wohl alle darüber einig, 
daß der Fremdenverkehr der auch unſere 
Stadt berührt, für unſer Wirtſchaftsleben von 
ungemeiner Bedeutung iſt. Wir müſſen es uns 
angelegen ſein laſſen, unſeren Gäſten ein freund» 
liches Stadtbild zu bieten, ſodaß der Eindruck, 
den ſie von unſerer Stadt gewinnen, ſo nachhal · 
tig iſt, daß ſie gern wiederkommen. Und dazu 
kann jeder einzelne beitragen. Wir ſprachen vor» 
hin von dem Geſicht einer Stadt. Können wir 


dgebung für das Volksbegehren. 
die b 1 — hie * Bevölkerung großen Anklang 
pielmannzuges 


Ringe wurde 
Streißgruppenfühter 
ebner 


= 301 Perſonen ſchon tingejeiduet. S7 En 


ag. 

Jahres dom hieſigen Luftfahrtverein geplante 
Flugtag wird am Sonntag, ril, 1 
finden. Als en ſind wieder die ieſen 
des Dominiums Neuhof gewäblt worden. Für 
den Flugtag hat der Luftfahrtverein die deutſche 
Slugfporivereinigung Gleiwiz mit 4 Flug⸗ 
zeugen verpflichtet. 


Roſen berg 


„ Volksbegehreneinzeichunng. Am erſten 
Tage haben ſich 73 Perſonen für das Stahl- 


helmvollsbegehren eingezeichnet. Für Roſenberg 
eine ſtattliche Zahl! r 


der rblichen Berufsſchule. 
jahr an der Gewerb⸗ 

gen Berufzſchu e beginnt am Mittwoch, 
pril. Nach der neuen Ortsſatzung ſind alle 

i ewerblich beſchäftigten oder 
lichen unter 18 


gewerblichen Berufsſchule ver 


rege. € 


Aufruf der ehemalige 
Selbſtichutzlämpfer 


Am 28. Mai findet am Annaberge die 
10jährige Erinnerungsfeier an die dama⸗ 
ligen Kämpfe ſtatt. Es ift eine Pflicht eines 
jeden Selbſtſchutzlämpfers, an dieſer Feier teilzn · 
nehmen. Um den Kameraden die Teilnahme zu 
ſichern, erſuchen wir um Meldung bei der Ber- 
bindung der ehemaligen SS., dem Heimat ⸗ 
bund ehemaliger Selbſtſchutzktämp⸗ 
fer Oberſchleſiens, Sitz Beuthen. Zeigen wir 


zur Verfügung ſtehen. (Anmeldungen bis 1. Mai 
im Selbſtſchutzheim Ritterſtraße 1 bei Gaſtwirt 
Stöhr, Beuthen O.-S., oder beim Kameraden 
Mitſchke, Tarnowitzer Straße 7. 

Mehrere ehem. Seibstschutzkämpter. 


Tuben 60 $ und 85 $, In Dosen 60 . 


alten SS., daß, wenn wir gerufen werden, ebene |58% 
fo einig bis auf den letzten Mann wie dazumal 


HERBA-SEIFE 
HERBA - CREME 


Herba-Seife 65 J. 30% verstärkt Mk, 1. : Herba-Creme in 
Erhältlich io Apotheken Drogerien und Parfümerien. 


das Geſicht unſerer Stadt nicht beeinfluſſen? 
Können wir es nicht anheimelnd geſtalten, es 
nicht zum Lächeln bringen? Eine Frau, die auf 
ſich hält, pflegt ihr Geſicht und unterſtreicht die 
Wirkung durch Schmuck und Haartracht. Unſere 
Stadt hat viele Fenſter, viele Balkone, viele Gär- 
ten vor den Häuſern. Sollte man hier nicht mit 
Blumen ein klein wenig Farbe auflegen, 
mit grünen Tupfen das Grau der Straße be- 
leben können? Ein Fenſterkaſten iſt doch 
wirklich ſo teuer nicht, daß man ihn nicht beſchaf⸗ 
fen könnte! Und die paar Blumen? Auch ſie 


find als heimiſche Erzeugung wahrhaftig er- 


ſchwinglich. Wer ſeinen Vorgarten einmal 
in Ordnung bringen läßt, kann ſelbſt ſehr wohl 
die Pflege dann weiter führen und wird an ſeinem 
eigentlichen Schaffen Freude haben. Das ſind 
für den einzelnen Kleinigkeiten. Doch in 
der Geſamtheit geſtalten ſie das Geſicht unſerer 
Stadt, ſchaffen fie den Eindruck, den der Fremde 
als angenehm, als anheimelnd, als einladend 
empfindet. Wir richten deshalb die Bitte an alle 
unfere Mitbürger, in der vorgezeigten Weiſe mit 
zuwirken. Blumen verſchönern das Stadtbild. 


Behandlung Schwerhöriger 
im Zivil ⸗ und Strafprozeß 


Auswahl der Taubſtummendolmetſcher 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, hat der Preußiſche Inſtizminiſter 
in einer Allgemeinen Verordnung für die Ber- 
bandlung mit Schwerhörigen die Beobachtung fol · 
gender Regeln empfohlen: Schwerhörige ſind 
aufzufordern, daß fie, ſofern fie dazu in der Lage 
ſind, wiederholen, was ſie von Fragen. Bengen- 
ausſagen und ſonſtigen mündlichen Erörterungen 
verſtanden haben. Dies iſt erforderlich, um die 
ſichere Gewähr dafür zu ſchaffen, daß der Schwer ⸗ 
börige den ihn betreffenden Teil der Verhand- 
lungen richtig verſtanden hat. Falls 
Schwerhörige zu einer Wiederholung nicht in der 
Lage ſind, iſt zur Verſtändigung der ſchrift⸗ 
liche Weg zu wählen. Um eine zuverläſſige 


Auswahl von geeigneten Dolmetſchern 


für die Taubſtummenſprache zu erreichen, 
empfiehlt der Miniſter den Behörden, vor der 
allgemeinen Beeidigung von Taubftummendolmet- 
ſchern eine Aeußerung der Taubſtummen⸗Wohl⸗ 
fahrtskammer, die zur Zeit ihren Sitz in Berlin 
NW. 6, Albrechtſtraße 26, hat, über die Eignung 
des Bewerbers einzuholen. - 


| Frankfurter Börse 


abren zum 


Im Verlauf befestigt 8 


Frankfurt a. M., 10. April. Die Abendbörse 
begann zurückhaltend und uneinheitlich, vor 
allem lagen Kunstseideaktien in Reaktion auf 
die Steigerungen der letzten Tage weiter abge- 
schwächt. Dagegen waren Farben von Be- 
ginn an etwas fester. Auch Elektrowerte 
waren durchweg gut behauptet, wenn zuch im 


180, 
150%, Dresdner 150, Reichsbank 172%, Allge- 
meine Lokalbahnen 193%. Verkehrswesen 69%, 


dk 


ür den Erweiterungsbau beim 
De. folen 


ſchafts⸗Krankenhaus in Beuthen 
in öffentlicher 
werden: 


1. die Lieferung der Hintermauerungsſteine, 
5 3 der Erd» — u, gimmerorbeiten, 
0 


d) der D 
e] der Klempnevarbeiten. 


r, in Gegenwart etwa e 
Gleiwitz, den 9. April 1931. 


Die Verwaltung 
der Oberſchleſiſchen Knappſchaft. 


N 


Ausfhreibung vergeben 


uns erden. liegen 
das beweisen teusendelin unſesem Bauamt ee Die Deffnun * 
im erfolgt am Mon dem 27. April, 


J 


die Kleinjondelspreije im Tuduftriegebiet 


Preishericht vom Mittwoch, 8. April 1931 


Waren 


Ven- Glei- Pin] Sen- | Greis Hin] gen, „| Hits 3 
then | witz * then | wip | burg — * | 8227 tin 
“ Fleiſch⸗- und Wurftwaren 
Derbes Rindfleiſ D. K. . . 1110 111 106 1120 110 } 110 90 | 90 | 90 1100 | 
Kochfleiſch v. Borderviertel .. . 80 79 79 80 80 80 70 70 70 70 
Rindstalgg 50 55 54 50 60 60] 50 40 40 50 
Kalb: Keule mit Knochen [115 113 |108 |120 120 |120 |100 100 90 100 
Kochfleiſch vom Vorderviertel .. 93 92 92 90 100 100 80 | 90 70 | 80 
Schwein: Kotelett mit Knochen. | 89 | 91 | 86 90 90 90 | 80 | 80 70 80 
Bauch friſch mit Knochen. | 711 70 71 70 70 | 70 65 | 70 | 60 | 70 
Schinken im Ausſchnitt roh. . . 167 185 171 160 200 160140 140 140 — 
Speck 5 inl. fetter. | 92 96 98100 100 100 80 80 75 90 
Sped friſcher inl. fetter... 70 68 21 70| 70 70 70 60 | 65 | 70 
Schmal ul.. ER 83 84 83 90 80 80 70 70 70 7 7 
Le erwurſt I s.s eooo [129 143 134140 140 140100 120 120 120 
Leber wurſt II nn eee 73 82 80 80 80 80 60 60 60 80 
Knoblauchwurſt t. [87 90 96 90 100 100] 80 so | 90 | 90 
Krakauer rohe ees ease 140 |140 |143 |140 |140 |160 |120 |100 120 — 
Brot und Müllereierzeugniſſe 
Roggenbrot dunkel 15.115,10 14,6J 1515 | 15415 14 14] — 
Roggenbrot hell. [17 16,9 16,6] 17 17 | 17 |17 16 161 — 
Broihen 2 0 000.0 0.6 5.1818 31.6 32.4] 32 | 2 | 33 130 |30 30| — 
Roggenmehl 60% 415 15,4 14.6] 15| 15 1514 J14 14 — 
Weizenmehl | oo. 22 22,7 21,0] 222 28 2221 22 21 
Graupen (grobe) s... e ee 28 28 2930 30 3025 23 23 — 
Weizengries l ö 30 995 30 3026 26 25 — 
Haferflocken Mittelſorte 29 3 29 30 30 3025 25 | 25 | — 
Bandnudeln 2.2. 61 65 63 ] 60 70 6050 Is 47 = 
Milch und Milcherzeugniſſe 
Vollmilch 1) ab Laden 25,7 27,8278] 26 28 28.2426 | 26] — 
Molfereibutter .. 171170 175] 170 170 180 160 160 | 160 | 160 
Gier inl. friſc h | 97] 9 10 10 10 10 9) 9| 9| 9 
Käſe: mager, Harzer 36 30 30 60 50 50 40 40 | 40 | 50 
halbfett, Limburger. 75 7| 71] 80| 80 80 20 60 60 — 
vollfett, Tiliter. © 20.0... 155 135 140160140 140 [120 120 120 — 
bezw. ab Wagen, ohne Entgelt für die Lieferung frei Haus. 
Gemüſe und Obſt 
Eßkartoffelnnn 338 35 BA —— 1 24 31 34257 
Blumenkohl. 450 50 45 — — 40 | 40 40 40 140 
i ee. 0700110287 117+ 87207720 =: 18: 15 | 15 |12 20 
Hife [ 15 15 15 12 15 15 15 
Wirſingkohl. —— dee... 19 20 16 20 20 15 15 20 15 15 
Mohrrüben . E TE? ME I EN T T E 13 11 12 15 10 | 15 10 i 10 10 10 
Spinat. e e. > 1453 45 45 ä— 45 50 40 | 45 40 50 
Sauerkraut . I13 14 12 ] 12 15 12 10 10 10 — 
Iwiebenn n 410 n 10 10 10 10 1075 
Ausländiſche Tafeläpfel . [47 50 4345 50 40 20 40 40 45 
Backobſt gemiſchhhhetetee 1467 66 70 | 70 |70 70 50 5060 |— 
Hülſenfrüchte und ſonſtige Lebensmittel 
en gelb ne 4 25 25 25 20 20 l 10 25 
Grofen denz ungeſchölt .... 2 2 2 25 25| 2 20 20 20 25 
Linien, Mittelſorte | 37] 32 3735 | 30 — 25 25 30| 30 
Vollreis — . o » 22 „44 „4 „42 „ 26 26 26 25 25 25 20 18 18 . 
Jucker gem. Melis e 29631 29.7] 30 30 30 29 30 29 — 
Sperieals ofe ee Ee, AEPA Bere 6m 
argarine zum e 535,1 55. 0 80 45 E Eod 
Kornka ee loſe — ee. 2 5 25 24 et > pea 20. 20 2 
Bohnenkaffee 309 320 294 * 280 240 240 — 
Bücklingne 50 44 4050 40 40 88 30 — 


Die neuesten 


Ladenpreiſe (in Reichspfennig) 


e ee e — 


Haren Häufigſter Preis | Niedrigſter Preis 
ie Mund bezw. je Pfund bezw. je Pfund bezw. 


Liter oder Stick Liter oder Stück Liter oder Stück 


— — ä6—Üc —ᷣ—᷑: u 


Glei⸗ 
witz 


1551 1515881- 


III ı H 1 188 


Häuſigſter Marlt⸗ 
preis (in Auf) 
je Pfund bezw. 
Liter oder Stück 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
1. Sonntag nach Oſtern 

Weißer Sonntag, den 12. April: früh 5,30 Uhr hl. 
Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre- 
digt; 7.30 Uhr Erſtkommunionfeier; 9 Uhr polniſches 
Hochamt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit 
Predigt (Reichmann, Miſſa brevis i. hon. St. Nicolai, 
für vier- bis achtſtimmigen Chor mit Orgel); 11,30 Uhr 
ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 
2 Uhr deutſche Noſenkranzandacht; 3 Uhr poln. Veſper⸗ 
andacht; 5 Uhr deutſche Chriſtenlehre, Litanei und hl. 
Segen; abends 7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. Ane 
ſchließend an die 5 Uhr⸗Andacht Verſammlung des Män. 
nerapoſtolates. — In der Woche: täglich früh um 6, 6,30, 
7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Donnerstag: abends 7,45 Uhr 
polniſche Oelbergandacht. Sonnabend: 18. April, abends 
7.15 Uhr, polniſche Veſperandacht. Die hl. Taufe 
wird geſpendet: Sonntag, nachmittags 2,30 Uhr, Diens- 
tag und Freitag: früh 9 Uhr. Krankenbeſuche ſind bis 
8 Uhr früh in der Sakriſtei, Nachtkrankenbeſuche beim 
Küſter in der Pfarrei zu melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 

Sonntag, 12. April: früh um 6 und 7,30 Uhr hl. 
Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr Hochamt; 
9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr polniſche Pre⸗ 
digt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. Meſſe. Nach⸗ 
mittags 2,30 Uhr polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr 
deutſche Veſperandacht. An den Wochentagen: früh um 
6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Mittwoch: abends 
8 Uhr religiös wiſſenſchaftlicher Vortrag über „Deutſches 
Volkstum und Römiſche Kirche“. Redner: Pater Ludger 
Born Sg. Sonnabend: abends 7 Uhr deutſche Veſper⸗ 
andacht. — Taufſtunden: Sonntag, nachmittags 3,30 
Uhr, Montag und Donnerstag, früh 9 Uhr. — Nacht- 
krankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 

Weißer Sonntag: 6,30 Uhr Frühmeſſe mit Anſprache; 
720 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 830 Uhr Amt mit 
Anſprache und Gemeinſchaftskommunion der Mütter; 
10 Uhr Akademikermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr Hochamt 
mit Predigt und hl. Segen. Abends 7 Uhr Gegens- 
andacht. Montag: 4 Uhr Andacht für den Mütterverein 
mit Anſprache und hl. Segen. Abends 8 Uhr Andacht 
für Hausgehilfinnen. Abendandachten wie gewöhnlich. 
Nächſten Sonntag: Jungfrauen⸗Sonntag mit Gemein- 
ſchaftskommunion der Jungfrauen. Die Bankplätze 
werden neu vermietet. 


Hin⸗ 
dens 
bura 


H1L.»Geift-irhe, Beuthen 
Sonntag: vormittags 8 Uhr hl. Meſſe. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 

Sonntag, 12. April: Oberkirche: 5,15 Uhr ſtille Pfarr- 
meſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 7,30 Uhr deutſche 
Singmeſſe anläßlich des 30fährigen Borfteherjubiläums 
d. Vorſt. der Rofe Franziska Wieruch; 8,30 Uhr deutſche 
Predigt; 9 Uhr Hochamt, hl. Meſſe für den Haus» und 
Grundbeſitzerverein; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 
11 Uhr Hochamt. — Nachmittags 2,30 Uhr polniſche 
Veſperandacht; abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. 
Unterkirche: 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. — 
In der Woche: früh um 6, 6,80, 7,15 und 8 Uhr hl. Mef- 
fen. — Die hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag: nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag: vorm. 8 Uhr. 
K ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, 
zu melden. 


Seife „Meine 


‚Für die ſtärkeren Damen 


Die Sommermode hat auch den ftärferen Damen 


eine Auswahl an Modellen gebracht, die ihren Fi- 
3 durchaus vorteilhaft find, die durch schade 


ilungen die 22 unterbrechen und 


Figur 


en, fie 
übertrieben enge Hüftpa 


alſo 


die 
lanker erſcheinen laſſen! Die oft 
rtie dagegen, die bei den ſchlanken 


Frauen febr beliebt ift, kommt für eine ſtärkere Frau keines · 


wegs in 
ſonders 
ungünftig iſt! 


7 


7, 
f 


weder unvorte 
Wahl des Sto 
Schlanken 


SY 


RN N 


erhältlich. 


& 


— 


elraum zu laffen; die zu prall figenden, 
die zu knappen Taillen wirken niemals 
deutende Rock verlängerung ift 
Figur, mit breiteren $ 
zur Zeit des kurzen R 
= er 
m e Frau, 
len kann, etwas vorſichtig fein. Es kommen 
r fie einfarbige und Ton in Ton gemufterte Gewebe in 
rage; die vielfarbigen, ropplädhigen Mufter dagegen follte 


üften an 


e vermeiden, ebenfo au 
Oarnierung, z. B. ſehr breite 
chende Manſchetten, farblich abwei 
und vor allen Dingen Volants! 
Figur breiter erfcheinen läßt als dieſe 

slants! — Zu allen Modellen fin 


age; dieſer Schnitt betont die Körperformen bes 
se was he de weniger ſchlanke Figur fehr 
— Es iſt ſogar ratſam, überall einen kleinen 


engen Armel, 
gut. — Die be. 
für die Frau mit ſtärkerer 
ſich 3 günftig; 
ockes war eine ſtärkere Frau ente 
erleidet. — Bei der 
ie ſich nicht zu den 


uffallende in Schnitt und 
Kragen und hochhinaufrel. 
nde, ſehr breite Gürtel 
3 gibt nichts, was die 
lockig geſchnittenen 
S Syon Schulte 
A. K. 


alles 


era eee aus Crepe de Chine (für ftärfere Damen). 


t angeſchnittener Blende, die über 


die Raffung in Tail · 


lenhoͤde e Sven ⸗Schultt, Größe 36 und 50. (rober Schnitt). 
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Oro Vormitt 


Revers gearbeitet 
aiit Faltenteiten. $ Tallie air por Oröße 46 und 


r Närfere 


fterier Runftfeide. 
8e Ebi olants und 


repe de Ehine-®arnitur mit 


Svon⸗Schnitt, Bröße 46 und 50. (Or. Schnitt.) 


dees elegantes Bolerofleid aus diäfrer gemuferter Geide mit 
. — serek Unterziebblufe. Weiter Slockenrock mit effektvol. 
ten Teilungen. Sv on⸗ Schnitt. 


De 38 erdältl. (Broßer Schnitt) 


kleid aus getupfter Kunſtſeide. die mit ſchmalen 
lle wird vorn über einer Weſte pft. Rock 
Geber enz 


o. 


rein, mild und herrlich sch 


Um die oberſchleſiſche 
Schachmeiſterſchaft 


Am Sonntag wird die 3. Runde um die 
Oberſchleſiſche Gaumeiſterſchaft aus⸗ 
getragen. Es ſpielen in Mikultſchütz, Rats- 
keller, Mikultſchütz — Sosnitza und in Laband, 
Café Platzek, Laband — Beuthen. Das Tep- 
genannte Spiel ſteigt um 11 Uhr und wird in 
zwei Klaſſen ausgetragen. Das 3 Treffen Glei- 
witz — Zaborze wurde auf eine ſpäteren Termin 
verlegt. In der A-Mlaffe führt Schach⸗Club 
„Aljechin“. Beuthen, mit 9 Punkten vor Glei⸗ 
witz mit 8 Punkten Der Stand in der B-Klaſſe 
ergibt ein ſehr unklares Bild, da in jeder Runde 
eine Mannſchaft ſpielfrei iſt. Am Sonntag. den 
19. d. Mts. wird die dritte Runde in den Einzel- 
wettkämpfen ausgetragen. 


Treffen des 
ehem. 5. Schleſ. Inf.⸗Regt. 154 


Jauer (Schlef.), 10. April. 

Die Angehörigen des ehem. 5. Nieder ſchle⸗ 
ſiſchen Inf.⸗Regts. 154 treffen äh Pfing⸗ 
ſten 1931 in der alten Garniſonſtadt zur 2. Wie- 
derſehensfeier. Die Vorbereitungen zu bie 
ſer Veranſtaltung ſind im beſten Gange, um die 
aus allen Teilen Deutſchlands zu erwartenden ehm. 
154er würdig zu empfangen. Ehemalige Negi- 
mentsangehörige werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht: ſie erfahren näheres durch den 154er Bund. 
Anſchrift: Lehrer Unglaube, Jauer. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz 

Sonntag, den 12. April: 9,30 Uhr Predigtgottesdienſt, 
Paſtor Klages. 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, 
den 13. April: 4 Uhr Verſammlung des Frauenvereins 
in Beuthen, Siemſanowitzer Chauſſee 62, II (Bibel ⸗ 
beſprechſtunde). 7,30 Uhr Bibelitunde in Kattowitz, ul. 
Plebiſcytowa 14, I. Dienstag, den 14. April: 4 Uhr 
Berfammlung des Katharinenvereins im Gemeindeſaal 
(Bibelbeſprechung). 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Hindenburg 
edenskirche: Sonntag: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Paftor 
Hoffmann, 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. 
Donnerstag, 16. 4., abends 7,30 Uhr Wochenandacht. 
König.⸗Luiſe.⸗Ged.⸗Kirche: Sonntag: 530 Uhr Gottes. 
dienſt, 10,45 Uhr Taufen, 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Borſigwerk: Sonntag: 9,30 Uhr Gottesdienſt. 


Die Firma Hermann Roſenthal in Berthen, die 
auf ein Beſtehen von mehr als 30 Jahren zurückblickt, 
löſt ihr Unternehmen auf. Die Firma reranſtoltet ab 
heute, Sonnabend, einen Totalaus verkauf. Wir 
verweiſen auf dieſe ungewöhnlich günſtige Einkaufs ⸗ 
gelegenheit. 


Sorte“ 


aumen 


Lyon: Schnitte erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 3 
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Schönfelder wieder 
Heeres⸗Waldlaufmeiſter 


Die Waldlaufmeiſterſchaft des Deutſchen 
Reichsheeres wurde am Donners i warmen 
Wetter und vorbildlicher Organiſation zum zwei ⸗ 
ten Male in Wünsdorf ausgetragen. An den 
Vorentſcheidungen hatten ſich 1330 Kompagnien 
mit insgeſamt 10 640 Läufern beteiligt; für den 
Entſche ungslauf am Donnerstag, der über eine 
9,6 Kilometer lange, ſtark wellige Strecke führte, 
ſtellten die elf beiten Bataillone je fünf Läufer 
zu einer Mannſchaft, von denen die beſten vier 
gewertet wurden. Außerdem gingen 34 Ginzelläufer 
ins Rennen, ſodaß insgeſamt 89 Lã am 
Start waren. Schon bei der erſten Biegung lag 
der vorjährige Sieger Gefr. Schönfelder vom 
Reiter⸗Regt. 17 klar in Front, um ſchließlich in 
33:37,1 überlegen zu gewinnen. Zweiter wurde 
Oberfunker Böhmert (1. Nachr.⸗Abtlg.) in 
34:16 vor dem Gefr. Ohrt vom 3. Batl. Inf. 
Rot. 6 in 34:53. Den vierten Platz beſetzte der 

rpionier Bürker von der 3. Pionier⸗Abtlg. 


in 34:55 vor dem Oberſchützen Behm II, dem 


[Frankfurt/Oder mit 63, 3. Batl. Inf. Rgt. 20 
(Paſſau)- mit 65 und 1. Bat. Inf.⸗Rgt. 2 


(Ortelsburg) mit 66 Punkten. 
werden als Mannſchaft des Militär⸗SB.⸗Wüns⸗ 
dorf an der am 26. April in Hannover ſtattfin⸗ 
denden Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft teil⸗ 


nehmen. 
Südoſtdeutſche 


Frauen⸗Handballmeiſterſchaft 


Reichsbahn Oppeln — Preußen Glogau 

In der Frauenklaſſe der Südoſtdeutſchen 
Frauenmeiſterſchaft fällt am Sonntag die Ent⸗ 
ſcheidung. Erfreulicherweiſe hat ſich zum erſten 
Male eine oberſchleſiſche Damenmannſchaft bis 
zum Endſpiel durchkämpfen können. Die Reichs⸗ 
bahn Oppeln ſtellt die tüchtigen Vertreterinnen 
des Oberſchleſiſchen Handballſports, die in Bres⸗ 
lau im Sportpark Grüneiche gegen die Damen 
von Preußen Glogau anzutreten haben. Mit 
berechtigtem Intereſſe ſieht man in Oberſchleſien 
dem Endkampf entgegen und hofft auf einen 
Sieg der einheimiſchen Farben. 


* 


Hand ballmeiſterſchaft der IGY 


Die Zuſammenſetzung der Vorrundenſpiele 


Das Programm der Vorrimdenipiele um die 
Handballmeiſterſchaft der DSB. ift jetzt aufgeſtellt 
worden, obwohl die Vertreter der 1 5 Landes⸗ 
verbände noch nicht reſtlos ermittelt ſind. Um die 
Herrenmeiſterſchaft ſtreiten vierzehn Vereine, je 
drei Vertreter aus Weſt⸗ und Mitteldeutſchland, 
je zwei aus Berlin, Sütdeutſchland und Norde 
deutſchland, je einer aus dem Südoſten und vom 
Baltenverband. Der Titelverteidiger und acht⸗ 
malige Deutſche Meiſter Bolizeifport- 
verein Berlin trifft in Deſſau bezw. Halle 
auf den 3. Vertreter von Mitteldeutſchland. der 
entweder Halle 96 oder PSV. Bernburg heißen 
wird. Die weiteren Spiele wurden wie folgt an⸗ 

t: VfB. Aachen gegen Hannover 96 in 
Aachen: Tura Barmen gegen Spielvereinigung 
Fürth in Barmen: PSV. Gotha gegen Boruſſia 
Carlowitz in Breslau: Darmſtadt 98 gegen Sport- 
freunde Siegen oder VfL. ünſter in Darm- 
ſbadt: St. Georg Hamburg gegen 1. Spandauer 
eee ee DEUE eee 
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Aus aller Welt 


Die Frau auf der Straße 
erschossen ; í 


Berlin. Eim blutiges Familiendrama hat ſich 
in Blankenburg an der Stettiner Bahn 
abgeſpielt. Dort hat der 7ljährige penſionierte 
Eisenbahner Hermann Grönke feine 55jährige 
Frau, mit der in Scheidung lebte, als ſie in 
ſeiner Wohnung erſchien, durch ps Schüſſe jo 
ſchwer verlegt, daß fie ihren Verletzungen erlegen 
iſt. Grönke iſt Eigentümer eines kleinen Häus⸗ 
chens, das in der noch ziemlich unbebauten Ur- 
bacher Straße in Blankenburg ſteht. Das 
Ehepaar lebte ſchon ſeit Jahren in Unfrieden, 
woran nach Angaben der Frau, die Trunkſucht 
des Mannes die Schuld haben fol. Grönke 
wiederum machte ſeiner Frau zum Vorwurf, daß 
fie fein erſpartes Geld dergeude. Schließlich 
war das Verhältnis der Eheleute zueinander um 
erträglich geworden, und die Frau verließ die 
gemeinſame Wohnung. Sie zog zu Bekannten und 
forderte den Mann auf, ihre Sachen herauszu⸗ 
geben. Als Grönke dazu nicht bereit war, wandte 
ſich die Frau an das Pankower Amtsgericht 
und erwirkte dort ein Urteil. Am Morgen kam 
Frau Grönke in Begleitung eines Vollziehungs- 
beamten, um ihre Sachen abzuholen. Sie fanden 
das Haus verſchloſſen, und Grönke, der ſich in 
der Wohnung befand, wollte nicht öffnen. Die 
wiederholten Aufforderungen des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers und die Vorhaltung, daß er ſich ſtrafbar 
mache, beantwortete der alte Maann mit wüſten 
Beſchimpfungen und Drohungen. Er erklärte, daß 
er jeden über den Haufen ſchießen würde. der den 
Verſuch mache, das Haus zu betreten. Schließlich 
wh ſich der Oberge Micher veranlaßt, 


Polizei HE. in Spandau und PSV. Weißenfels 
gegen PSV. Königsberg in Weißenfels. 


Zu den Damenſpielen ſtellt jeder Landesver⸗ 
nur einen treter. Hier ſind vorläufig 
nur zwei Spiele angeſetzt worden und zwar zwi⸗ 
ſchen Asco Königsberg und Preußen Glogau 
bezw. Reichsbahn Oppeln in Breslau und Çin- 
tracht Frankfurt a. n Frauen SC. 
deburg oder Fortuna Leipzig in Magdeburg bezw. 
Leipzig. Die beiden ſpielſtärkſten Vereine des 
Vorjahres, SC. Charlottenburg und Viktoria 
Hamburg, bleiben in der Vorrunde ſpielfrei. 


Auftakt zur D7T.⸗Handballmeiſterſchaft 


Am kommenden So werden die erſten 
Spiele um die DR -Gonbkollmeiftericuft aus- 
getragen, Bei den Männern gibt es acht Spiele, 
bei den Turnerinnen ſtehen nur zwei Paarungen 
fejt. Der Brandenburgiſche Kreismeiſter, Turn⸗ 
gemeinde in Berlin, fährt nach Swine- 
münde zum Kampf mit dem dortigen TV. von 
1861, auch die Damen der T. i. B. ſpielen am 
Oſtſeeſtrande, und zwar gegen den Stettiner 
Turnklub. Die weiteren Spiele der Männer find: 
Magdeburg⸗Neuſtadt — Harburg, Polizei Kiel 
gegen Bremer Turngemeinde, Krefeld Oppum 
gegen Hagen⸗Eilpe, Algenrodt — Eſchwege, 
Oggersheim Weinheim, Eßlingen —ürth 1860, 
Leipzig 67 — Eiſenach. Bei den Damen ſteht 
mit Beſtimmtheit außer dem Spiel in Swine. 
münde nur noch ein Kampf zwiſchen Krefeld 
1855 und Witten 1848 feſt. 


dieſes 3:2 gewann. DIR. Viktoria Hindenburg 
wird in Zukunft etwas vorſichtiger mit der Re- 
klametrommel umgehen müſſen, da ſonſt leicht 
falſche Schlü fe gezogen werden können. 


DIR. Nord Hindenburg — DJK. Preußen 
Gleiwitz 8:0 


Die in Gleiwitz erlittene Niederlage machte 


beim 


Schwimmer ⸗Zweilampf 
Gleiwitz — Breslau 


Die beiden beiten Schwimmvereine Ober- 
ſchleſiens und Breslaus, Gleiwitz 1900 und 
Alter Turnverein Breslau, haben für 
den 10. Mai einen Zweikampf verabredet, der nach 
den ſcharfen Kämpfen im letzten Jahre und den 
wechselnden Erfolgen fer intereſſant zu werden 
verſpricht und für beide Vereine eine Preſtige ; 
frage bedeutet. Der Zweikampf ſieht folgende 
Wettkämpfe vor: 1. Lagenſtaffel (100 Meter 
Rücken, 200 Meter Bruſt, 100 Meter Kraul), 
2. Bruſtſtaffel, 3 mal 200 Meter, 3. Kraulſtaffel 


Ungarns Elf gegen die Schweiz 10 mat 100 Meter, 4. Watierballipiet. Die Ver- Yurhiote-Hanfle vonn ae 
Ungarns Fußballelf für den am Sonntag im anſtaltung kommt in Breslau zum Austrag. Wei⸗ 6 Minuten. 


Budapeſt ſtattfindenden Lönderkampf gegen dieter plant man einen Städtekampf Gleiwitz⸗ 
Schweiz iſt wie folgt aufgeſtellt worden: Huber 
Miveid; Dudas (U í ja); Breslau. 


eid; D jpeſt], n 
Dene, (Mivel), Seber ene, geen STEH Am 26. April Radrennen in Beuthen 


nger (F Auer (Ujpeſt), Kalmar (Hun⸗ 
gatia), Spitz, Szabo (Uipeſt. a Bor Döerfötehen im Bund Deni t- 
er adfahrer plant fein erites = 

Fußballturnier rennen in der neuen Saiſon bereits am 26. April 


der DIR. Sportfreunde Beuthen im Beuthener Stadion zur Durchführung zu 


bringen. Es ſollen die beſten Fahrer 
Das Fußballturnier, das am 2. Oſterfeiertag][Oberſchleſiens am Start erideinen; das 
aus Anlaß des 10 jährigen Jubiläums der Programm umfaßt eine Reihe von Wettbewer⸗ 
Sportfreunde Beuthen auf dem DIR -Sportplah | ben, die ſchon im Vorjahre beim Publikum gro- 
am Beuthener Stadion zum Austrag tam, brachte ßen Anklang gefunden haben. 

harte und ſpannende Kämpfe. So ipielte Falke 


ee e eesi Oermania O4 Spee g. he og 
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Werkjugend Beuthen Grenzwacht Friedrichs⸗ 

or 22 nenien, Se ene d. en. 5 Aniti i 

amen 103 ie Zwi unde, Prei- e pemen Au egskampf im 
a A a at i then. 06 


en abſagen mußte. Vorher ſpielten 
Falke Beuihen, 2. Semi ren gegen N ne 
Bobrek 0:2. iz DIR PIIRSI 


Germania 04 


IK. St. Maria Kattowitz — DIK. Nord 
Hindenburg 6:0 

Mit der Verpflichtung der Handballmannſchaft 
der IK. St. Maria Kattowitz hatte die 
DIR. Nord Hindenburg einen glücklichen Griff 
getan. Die Gäſte waren techniſch und in bezug 
auf Kombination weit überlegen und 
ſchoſſen in jeder Halbzeit drei Tore. 


1. FC. Kattowitz — DIR. Viktoria 
Hindenburg 


Die Vereinsleitung des 1. JC. Kattowitz legt 
Wert auf die Feſtſtellung, daß zu dem Spiel 
gegen Viktoria Hindenburg vertrags⸗ 
gemäß die Reſervemannſchaft angetreten 
if. Die 5:1-Niederlage kann alſo keinesfalls 
auf das Konto der erſten Seniorenmannſchaft 
gebucht werden, die am gleichen Tage ihr fälli⸗ 
ges Verbandsſpiel gegen 06 Zalenze austrug und 


ig Reißen Paar 200 Pfund heraus 
8 Si fee a E 


then 
Lukasc zyk, der im Fliegengewicht im beid- 
armigen Stoßen 190 Pfund erreichte. Die Hin⸗ 
denburger hatten faſt in jeder Gewichtsklaſſe 
einen Vorsprung. Zu verurteilen ift das unſport⸗ 
liche Benehmen Beuthener nach verlorenem 
Kampfe. Die Kämpfe im Heben wurden durch 
drei Boxkämpfe und vier Ringkämpfe umrahmt. 
Beſonders ſchön war der Ringkampf im Feder⸗ 


wurde Kurzal in 9,30 Minuten. Im Mittel» 
gewicht bezwang Hanſla ſeinen Vereinskollegen 
Muſchiol nach einer Minute. 


binzu und ſpielte mit der Piſtole. Als der Vater 
ſie ihm weanehmen wollte, löſte ſich ein Schuß 
und traf das Kind ins Herz. Die Waffe, die zu⸗ 


ited entdeckt. Ein Bekannter, der durch die zebn- 
jährige Tochter herbeigerufen worden war, hatte 
die Piſtole an fih genommen, und in ſeiner Woh- 
nung wurde ſie dann auch gefunden. Hildebrandt 
bleibt zunächſt in Polizeigewahrſam. 


24 Stunden : 
auf der Eisenbahnachse 


Berlin. Auf dem Schleſiſchen Bahnhof be⸗ 
merkte vormittag ein Eiſenbahnbeamter bei der 
Kontrolle des D- Zuges Bukareſt- Berlin unter 
einem D. Zugwagen einen Mann, der als ein 
rumäniſcher Soldat namens Michael 
Stanger feſtgeſtellt wurde. Er it geborener 
Deutſchöſterreicher und iſt nach 
Kriege rumäniſcher Staatsbürger ge⸗ 
worden. Er wurde der Politiſchen Polizei zu⸗ 
geführt. 


Ein Stuclentenulk 


polizeilichen Schutz herbeizuholen. Er ließ 
Frau Grönke und das Fuhrwerk, das fie mit- 
gebracht hatten, vor dem Haufe zurück und begab 
ſich zum Polizeirevier. Während die Frau im 
Geſpräch mit dem Kutſcher des Fuhrwerks auf der 
Straße ſtand, riß Grönke plötzlich die Tür auf 
und ſchoß zweimal auf ſie. Er wollte auch noch 
einen dritten Schuß abgeben, da ſchlug ihm aber 
der Kutſcher die Waffe aus der Hand. Dem Ra- 
ſenden gelang es, fih loszureißen. Er floh über 
die Wieſen, wurde aber von Nachbarn eingeholt 
und dem inzwiſchen eingetroffenen Ueber fall ⸗ 
abwehrkom mando übergeben. Die vor- 
läufige Unterſuchung Grönkes durch den Polizei- 
u „ daß er vermutlich geüſt es ⸗ 
rank i 


Ein dreijähriger Junge 
erschossen aufgefunden 


Berlin. In dem Haufe Dragonerſtraße 8 iſt 
am Dienstagabend der drei Jahre alte Hans 
Hildebrandt 11 17 aufgefunden worden. 
Der Arzt,. der einen Herzſchuß konſtatierte, 
benachrichtigte die Kriminalpolizei. Der zuerſt 
rätſelhafte Tod des Hans Hildebrandt kann jetzt 
als aufgeklärt gelten. Der Vater des Kindes, der 
Bauarbeiter Erwin Hildebrandt, hat bei einer 
erneuten Vernehmung feine erſte Darſtellung zu⸗ 
rückgezogen und zugegeben, feinen Sohn durch 
einen unglücklichen Zufall erſchoſſen zu haben. Die 
Matte die er erft kürzlich von einem Freund me 
kauft batte, trug Hildebrandt immer bei ſich. Als I 
er am Dienstag Feuer im Ofen anmachen wollte.] Straßenſchildern, die er in gleicher Nacht an 
nahm er die Waffe aus der Taide und legte iie j perſchiedenen Stellen der Stadt abmontiert hatte. 
Hinter fih auf das Sofa. Der kleine Hans kam Es waren Schilder der Moltkeſtraße, 


ſtand aus ſechs 


gewicht zwiſchen Kurzal II gegen Toballa. Sieger |S 


nächſt nicht zu finden war, wurde in einem Bere ff 


Sonntagsprogramm 


Gleiwitz: 
10,30 Uhr: Vorwärts ⸗Ra rt — Feuerwehr Gleiwitz 
; Fupbatpatat (A ipelmspark). l 
11,30 Uhr: GV. Oberhütten — a Hindenburg 
Induſtrieliga (Nordplatz). 
9 Uhr: — der Turner (Nieborowitz—Pilcho⸗ 
witz). 
Hindenburg: 
15 Uhr: Preußen 8 — Beuthen 9 Fußball- 
meiſterſchaft (Preußenplatz). 
10 Uhr: 1. Fc. Hindenburg — Sportfreunde Ratibor 
Kleiner Bezirksmeiſter (Preußenplatz). 
Sosnitza: F 
15,30 Uhr: Germania Sosnitza — SV. Kreuzburg 
Kleiner Bezirksmeiſter. 


Borſigwerk: 
15 Uhr: SB. 5 a — SF. Mitultſchütz 
* Fußballpokal. a J 


Kandrzin: 
15 Uhr: Vorwärts Kandrzin — Sportfreunde Coſel 
Fußballpokal. 


Ratibor: 
15 Uhr: WN 03 — SV. Miechowitz Freundſchafts⸗ 
pie 


Danifh nach acht Minuten | eine 


Syſtemänderung beim Boren 
Zurück zum engliſchen Stil 

Im Rahmen der Hamburger Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe des Deutſchen Reichsverbandes für 
Amateurboxen tagte der Techniſche Ausſchuß, um 
das ſportliche Programm zu beraten. Der 
Terminkalender umfaßt wieder eine Reihe inter- 
eſſanter Begegnungen. Im nächſten Länder ⸗ 
kampf treffen die deutſchen Vertreter am 
19. Juli in Hannover mit den Abgeordneten 
Italiens zuſammen, am 23. September findet 
in Dresden der Länderkampf gegen Düne- 
mark ſtatt. Für den Monat Februar 1982 
wurde ein Länderkampf mit Belgien verein- 
den der Landesverband Weſtfalen⸗ 
Heſſen die deutſche Mannſchaft ſtellt. An Städte · | 
kämpfen find borgeſehen Berlin — open- 
ha cen in Berlin ſowie Dres den — Berlin 
und Dresden — München in Elbflorenz. Die 
Termine für die Pokalkämpfe zwiſchen den eit- 
zelnen Landesverbänden werden erſt auf der 
Herbſttagung des Techniſchen Ausſchuſſes feit- 
geſetzt. > 

Stark kritiſiert wurde der heute allgemein 
übliche Kampfſtil der heutigen Amateure. der 
oft weit von der Kunſt des Borens entfernt ift. 
Man war fih darüber einig, daß bier eine Aen- | 
derung eintreten müſſe. Um dies zu erreichen, 
ſoll in Zukunft kunſtvolles Boxen höher bewertet | 
werden als kraftvolles Draufgängertum. Bei den | 
Jugendlichen ſollen 9 


ärte und k.⸗o.⸗Erfolge 
überhaupt nicht mehr gewertet werden. Tbeore ⸗ 
tiſch ift es daher gut möglich, daß ein Borer k. o. 
gebt. aber für fein beſſeres techniſches Können den 
ien nach Punkten zugeſprochen erhält. Dies 


bezieht ſich jedoch nur auf die Jugendklaſſen. Von 
Wichtigkeit it auch die Beſtimmung. daß bei 


Halbichwer⸗ Turnieren nur einmal vor Beginn gewogen wer- 
gewicht erlebte Sowa durch feinen Vereinskollegen den ſoll. wie dies international üblich ift. 


— —— — —— — 


Werderſtraße und Zähringer Straße. 
Außerdem hatte er noch in Ermangelung einer 
Zahnbürſte das Schild einer zahntechni⸗ 
chen Firma für Paris eingepackt. Auf die 
erſtaunte Frage, was er denn mit den Heidel- 
berger Straßenſchildern in Paris machen wolle, 
erklärte er, daß es in Paris zu Ehren des 
Generals Foch eine Avenue Maréchal Joch er 
Er habe die Abſicht, neben dem Namen des fran- 
zöſiſchen Generals noch die Namen der deutſchen 
Generale Moltke und Werder aufzuhängen. Die 
beiden Schilder der Zähringer Straße aber ſollten 
darauf hinweiſen, daß die Zähringer in ihrem 
Wappen einen greulich mit der Zunge bleckenden 
deutſchen Len hätten. Der Polizeibeamte lud kurzer⸗ 
band den Muſenſohn auf die Polizeiwache, um den 
Pariſer Plan zunächſt einmal zu überſchlafen. 
Am folgenden Tage beſchäftigte ſich bereits der 
Schnellrichter mit dieſem kleinen, ans- 


dem nahmsweiſe nicht innerpolitiſchen, ſondern außen ; 


politiſchen Prozeß und brummte dem Bruder 
Studio vierzig Mark Geldſtrafe auf, 
die er fröhlich lächelnd annahm. Es handelt 
ſich um einen amerikaniſchen Studenten, 
der in Heidelberg ſtudiert und im 
Semeſter ſein Examen machen will. 


nächſten 


Die Gestrengen von Ellis Island 


New Pork. Der engliſchen Staatsangehörigen „ 
Fran Peggy Burton, die ſich auf einer Er⸗ 
holungsreiſe befand, ift die Einreiſe in die Ber- 
einigten Staaten unterſagt worden. Die Behör- 
den hatten ſie für „moraliſch verdorben“ erklärt, 
weil ſich beim üblichen Verhör durch die Gin- 
wanderungsbeamten herausgeſtellt hatte, daß ſie 
1920 als ſchuldig geſchieden wurde. Nach zwei- 
tägiger Internierung auf Ellis Island wurde ſie 


auf der „Bremen“ abgeſchoben. 
l 


eben jener Gott keine anderen Götter neben ſich P 
duldet 


Untauglich für die Aufgabe der Freiheit“ 


er des Kunſtwarts beſchäf, von allem, was die Wirtſchaft an Waren und 
Wett 90711131 1 . A b 1 beſſer me die Birticheft, 
Komſumkvafttheorie. Er entwickelt Gedanken, di w ir lich zu einer ngend, wa 
erzi — t find, —— man ar I zu unſerer Väter Zeit als eine „N t“ empfun- 
vielleicht feinem wirtſchoftlichen „Saientum“ zu. den wurde: daß man nämlich gezwungen war, 
en muß, er überfieht, wie ſehr in) das ſauer verdiente Geld wieder auszugeben 


für das, was des Lebens 
durft“ forderte. Nun muß man . 
darüber klar werden, was ſeeliſch und biologiſch 
„verbrauchen“ 


Die Irrlehre von der Konſumkraft begünſtigt 
auch jene Tendenz, die darauf ausgeht, immer 
neue Bedürfniſſe zu ſchaffen und damit die 
biologiſche und ſeeliſche „Ausbeutung“ des Men- 


ch bedurft. 
Echo zu verſchaffen. 


Das Jahr 1930 iſt gewiß ein Jahr der 


Desilluſionier geweſen. Lieſt man aber als]? f ; : 
l : A ze man beſchleunigen. Denn nicht nur wir 
wirtſchaftlicher Laie, nur mit einem geſunden — ie Dinge ſon Dinge ve 
Menſchenverſtand und etwas Blick für 3 F i 85 


brauchen auch aus, und um jo mehr, je differen⸗ 
zierter die Bedürfniſſe geworden ſind. Unſere 
Wirtſchaftler haben vergeſſen, daß die Wirtſchaft 
es mit Menſchen ebenſo ſehr zu tun 


liche politiſche Wirklichkeiten begabt, die klugen 
Betrachtungen der Wirtſchaftsführer zur Jahres⸗ 
wende, wobei es zwiſchen Unternehmer und Ge⸗ 
werkſchaftler wenig prinzipielle Me'nungsver⸗ 


ſchiedenheiten gibt, dann muß man feſtſtellen, daß] Ohnmacht aller Hilfsmittel, die angeprieſen wer⸗ 


es die Wahrheit in deutſchen Landen noch i Sie laf ſchlich⸗f is 
immer ſchwer hat, durch den Nebel der Ver- Fart 552 „ n 


blendung durchzuſcheinen. Denn was die Fad- 
leute, bis hinauf zum Reichsfinanzminiſter, an⸗ 
preiſen und vermuten, erwarten und erhoffen, 
beſchwören und verdammen, ſcheint uns deshalb 
fo wertlos, weil alles irgendwie aus dem Glan- 
ben an neuen Baal des letzten Jahrzehnts 
ſtammt: aus dem Glauben an eine Kraft, die 
alle Wirtſchaftshirne beduſelt hat, an die Kon. 
ſumkraft. Vom Produzenten aus geſehen, wird 
dieſe Kraft auch Kaufkraft genannt, aber 
hinter dem wirtſchaftlich eigentlich etwas anderes 
bedeutenden Ausdruck Kaufkraft ſteckt heute ebene 
falls jene fabelhafte Tonſumkrafttheorie, 
von der wir das Ende der Kriſe, die „Ankurbe⸗ 
Aung“ der Wirtſchaft, kurzum die neue Mon- 
junktur erwarten. Kaufleute, Fabrikanten, Ar 
beitgeber und Arbeitnehmer, Parlamentarier 
beten zu dieſem Götzen täglich und ſtündlich. 
Und lag nicht jede Reichs⸗, Staats⸗ und Rom- 
munalregierung bisher vor ihm auf den Knien 
und brachte ihm unerhörte Opfer an Ar 
gaben und Verſchwendung, fo daß ſich der kleine 
nn nur ein Beiſpiel an feiner Regierung zu 
nehmen brauchte, um es in der Kunſt des Kon⸗ 
ſums ebenſo ſchnell, ebenſo weit zu bringen? Und 
bat nicht Guſtap Streſemann den Kritikern 
ſeiner Außenpolitik eines Tages ärgerlich zuge⸗ 
rufen, ſie ſollten nicht vergeſſen, daß wir ein 
waffenloſes Volk jeien, daß die einzige Ware, die 
uns geblieben, die Konſumkraft von 60 Millio- 
nen Deutſchen jei? In der Tat war unjere 
Außenpolitik auf dieſer geiſtigen Grundlage auf⸗ 
gebaut, einer Grundlage, die notwendig von 
einer Kraft, die Entbehrenkönnen heißt d. 
und vor Zeiten Gewaltiges geleiſtet haben Fot, | 
nichts wiſſen konnte, nichts wiſſen durfte, weil 


Dabei iſt das Jammern über den nachlaſſenden 
Konſum um ſo perwunderlicher, als wir do 
gradewegs aus einer Zeit kommen, in welcher der 
Konſum gegenüber der Vorkriegszeit quantitativ, 
vor allem aber qualitativ rapid geſtiegen iſt. Man 
zeige uns den Durchſchnittsmenſchen — ausge⸗ 
nommen jene tapfere und ſtolze Schar der ſter⸗ 
benden Rentner und Rentnerinnen des deutſchen 
Mittelſtandes, die nun ein unzählbaxes Kapital 
an Stolz, Entbehrungs⸗ und Verzichtskraft mit 
ins Grab nehmen —, deffen Lebenshaltung nicht 
im ganzen, mindeſtens aber auf verſchiedenen Ge⸗ 
bieten über der Vorkriegszeit lient. Und 
ſelbſt da, wo er perſönlich nicht beſſer lebt, da 
nimmt feine Lebenshaltung oder die feiner Kin ⸗ 
der teil an dem Standard, den die öffent» 
liche Hand in irgend einer Form geſchaffen 
um anzudeuten, was wir meinen. Kosmetik, 
Seide und Kunftfeide, Auto. Radio, Grammo⸗ 
phon, Veranſigungen. Gaſtſtätten. Schulweſen, 
Sport, Hygiene, Sozialgeſetzgebung njw, In 
Wahrheit kam auf den deutſchen Tiſch ſeit Jahren 


vorgegeſſenes Brot 
Wir haben nicht zu wenig, ſondern zu viel vers 
braucht für unſere Verhältniſſe, in jeder Weiſe 
und an jedem . Der einzelne wie der Stand, 
der Staat wie die Gemeinde. 


Nimmt man dem Wort Konſumkraft fein 
wiſſenſchaftliches Mäntelchen, ſo kommt darunter 
eine robuſte Verbrauchskraft zutage, 
die ſchlicht und rund ſagt: je mehr du verbrauchſt 


Berliner Bör 


„Nahrung und Note 
ſich einmal 


beißt, ganz abgeſehen zunächſt 
von der wirtſchaftlichen und nationalen Seite. 


hat wie 
mit Dingen und Werten, daher die Hohlheit und ff 


hat. Wir brauchen nur einige Gebiete zu nennen, 


das kriſenloſe Wirtſchaftsparadies iſt. Denn die 
teparationen allein erklären den franzö⸗ 
ſiſchen Kapitalüberſchuß nicht, ſondern es iſt auch 
der geizige, Enidrige, ſparſame franzöſiſche Bauer, 
Kleinbürger und Rentner, der Frankreich die ge» 
waltige Kapitalmacht b bin an deren Stricken 
heute ſogar England hinter Frankreichs Poli» 
tik hergezerrt wird. 

Wo aber einmal die Tyrannis der Ron- 
ſumkrafttheorie aufgerichtet iſt, da wütet ſie in 
dem geſunden Wirtſchaftskörper der Nation noch 
in einer anderen Richtung. m zum Konſum 
anzureizen, müſſen immer e Dualitä- 
ten angeprieſen und immer neue Bedürfniſſe ge 
weckt werden. Die Folge iſt, daß der mib brauche 
Konſum auch die Produktion fehlleitet. Das 
knappe Kapital wird nicht den Zweigen zugeführt, 
die des Lebens Notwendigkeiten ſchaffen, ſondern 
ein großer Teil davon verſchwindet in Induſtrie⸗ 
zweigen und Unternehmungen, deren Produkte 
und 1 im Verhältnis zu jenen Luxus 
bedeuten. Sollen aber Luxusinduſtrien florieren, 
o müſſen notwendigerweiſe die anderen die ne 
tragen. So fehlt der Landwirtſchaft billiges Ber 
triebskapital, jo haben Hunderttauſende von dente 
ſchen Familien noch keine Wohnung für fih, wäh. 
rend rings um fie her die Konſumtheorie Orgien 


ch feiert. Es ift klar, daß jene fehlgeleitete Produk⸗ 


tion fih nur dadurch rentieren kann, daß irgend⸗ 
wo anders in der deutſchen Volkswirtſchaft ohne 
Rente und unter Entbehrungen gearbeitet werden 
muß: nämlich in der Landwirtſchaft. Wir 
ſtarrten geblendet nach dem amerikaniſchen Beie 
ſpiel und tun es noch. Weil jene proſperierten, 
olaubten wir es uns auch leiſten zu können. Die 
Volkswirte vom Fach ſollten ſich einmal die Mühe 
nehmen, das eingeſetzte Kapital und die deutſche 
Produktion danach zu unterſuchen, ob ſie am 
biologiſch und wirtſchaftlich richtigen Orte ar⸗ 
beiten und das produzieren, was zuerſt nottut. 

Hier ift nun der Ort, wo wir unſere Betrach- 
tung auch auf die nationale Seite ausdeh⸗ 
nen müſſen. Wir haben bekanntlich den ſchwerſten 
Krieg der Weltgeſchichte in unerhörteſtem Maße 
verloren. Wir haben alles, was wir erſpart und 
erarbeitet hatten, geopfert in Krieg und Infla⸗ 
tion. Wir zahlen und haben Milliarden bezahlt, 
und faſt die ganze Welt will ſich an unſerer Liqui⸗ 
dationsmaſſe ſanieren. Daß die Maſſen auf all 
dieſes Unheil mit geſteigerter Genußſucht 
reagierten, ift pſychologiſch verſtändlich. Daß 
aber die Führer, die Regierungen, die Spitzen 
aller großen Wirtſchaftsverbände 


nicht wagten, dem Volke zu ſagen, daß 
es nun bitter arm geworden ſei und auf 
eine Generation hinaus ſparen müſſe, 
daß ſeine Rettung nicht in der Konſum⸗ 


kat, ſondern in den ſeeliſch und religiös 


fundierten Kräften des Entbehrentönnens 
und Verzichtenwollens liege, kurz, daß 
eine ſtolze Armut und würdige Schlicht⸗ 
heit nun unſer Lebensſtil werden müſſen, 
das iſt und bleibt ihre geſchichtliche Schuld. 
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Xömgs- und Laurahütte —] Roggen-Pfandbnete. — 67 
Meinecke 49 „% Niederschi.Prov.Ani.28 — 
Meyer Kauffmann 27½ 18% Bresil. Stadtanl. R II — 
0.3. Eisenbahub. 4% | 8%, Schl. landsch. Goldpfbr. — 
Reichelt-Akuien F. 85% 7% do. — 
dutgerswerke 69 d 
— A.: : 
Valutea-freiversehr 


- 
. u 


Die Abrechnung mit den Verantwortlichen, 
jia es Perſonen, Parteien oder Syſteme, auf 
eren Konto dieſe trügeriſche Zeit kommt, wird 
furchtbar werden und wird ſich auf allen Gebie- 
ten des nationalen Lebens zwangsweiſe vollziehen. 
Frankreich, der Sieger, hat es genau umge- 
ehrt aeg wie wir, die franzöſiſche Lehens⸗ 
haltung blieb die des ſparſamen, ja geizigen Man⸗ 
nes von früher, und jetzt erntet nicht nur der ein- 
zelne Franzoſe, ſondern die Nation als Ganzes 
die Früchte. Bei uns aber wurde die Nation 
mindeſtens fahrläſſig, wenn nicht plane 
m äp 1a in eine Welt der Illuſionen von Proſpe⸗ 
rität, Wohlleben und Glückſeligkeit geleitet und 
damit ihrer natürlichen Aufgabe, ſich die Freiheit 
zu erringen, entfremdet. Denn wenn ein Krieg 
auf eine fo angenehme Weiſe verloren wird, 
daß ſich der Lebensſtandard über den der Vor⸗ 
kriegszeit hebt, dann müſſen ja alle die heilſamen 
Wirkungen der Selbſtbeſinnung, der Vertiefung, 
des Zuſammenwachſens ausbleiben, die aus einer 
ſo ſchweren Prüfungszeit für die Nation fließen 4 
müßten. Wir werden geradezu 


untauglich für die Aufgabe der Freiheit i 


Daher auch die merkwürdige Tatſache, daß fih das 3 
Volk, daß ſich gerade die Schichten des Volkes, die { 
ſchließlich am meiſten die Armut und Not des i 
Vaterlandes fühlen werden, die Arbeiterſchichten, 
in der Reparationsfrage jo merkmürdig paſſiv 
verhalten. Im Schutze höherer Löhne und ge⸗ 
ſicherter Poſition und mit den angenehmen Fol⸗ 
gen der Konſumkrafttheorie vor den Augen, ließ 
ſie das Reparationsproblem kalt, und erſt in den 
letzten Monaten dämmert es in den Arbeiter- 
birnen, daß doch ein Zuſamenhang beſtehe zwiſchen 
ihrer Not und der des Vaterlandes. 

So ſehen wir eins ins andere greifen, das 
Seeliſch⸗Menſchliche ins Wirtſchaftliche, das 
Wirtſchaftliche ins Nationale und Politiſche. Eine 
angeſehene Berliner Zeitung, die der führenden 
Wirtſchaft außerordentlich naheſteht, ließ in ihrer 
Neujahrsnummer feierlich und mahnend erklären. 
man ſolle ſich bereit machen für den Start einer 
neuen Konjunktur. Wer weiß, ob wir nicht noch 
einmal in eine neue Dawes⸗Konjunktur 
hineintaumeln. Nicht unſere Einſicht, ſondern 
nur die Hartherzigkeit der ausländiſchen 
Geldgeber ſcheint uns davor zu bewahren. An- 
geſichts dieſer Tatſachen und angeſichts des unge 
zählten Verſuche, die Depreſſion zu wenden, 
wagen wir eine Prophezeiung ins Geſicht der 
wirtſchaftlichen Fachleute: 

dieſe Kriſe wird in Deutſchland auf kei⸗ 

nem anderen Weg zu beſeitigen ſein als 

auf dem natürlichen, aber grauſa⸗ 
men und harten, daß wir ſolange f pas 
ren, hungern, entbehren, ar- 
beitslos fein müſſen, bis wir wieder 
das Brot eſſen können, das wir er jt 
verdient und bezahlt haben, und 
bis wir von dem wenigen, was wir ver⸗ 
dienen, auch noch etwas beiſeite gelegt 
haben, um mit echtem Kapital 
wieder produzieren zu können, und zwar 
ſolche Dinge zuerſt und ausreichend, die 

zu des Lebens Nahrung und Not⸗ 

durft gehören. 


u 


Breslauer Börse 


Breslau. den 10. April. 


Berlin, den 10. April. Polnische Noten: Warschau 
1095 — 47.16, Kattowitz 46,95 — 47,16, Posen 46,95 — 47,15 
Gr. Zloty 46,775—17,175, Ki. Złoty — 


l Diskontsätze . 41 de 
Relehsbank % New York 2%, Zurich Brüssel 
Prag 4% London S% Paris 2% Warschau 714%. 


Ne ER EEE TIERE HERE NER N A, 


Starke Entlastung am Geldmarkt 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 7. April 


Berlin, 10. April. Nach. dem Ausweis 
Reichsbank vom 7. April 1931 
verflossenen Bankwoche die gesamte Ka- 
pitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards: und Effekten um 187,5 Mil- 
lionen auf 2 281,8 Millionen RM. vermindert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -schecks um 24,5: Millionen 
auf 1975,4 Millionen: RM. zugenommen, die 
Lombardbestände um 118,9 Millionen auf 
155,2 Millionen RM. und die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 93.0 Millio- 
nen auf 48,5 Millionen RM. abgenommen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 105,0 Millionen RM. in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 
77,8 Millionen auf 4377.9 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 27.2 
Millionen auf 412,0 Millionen RM. verringert. 
Dementsprechend haben sich die Bestände 
der Reichsbank au Rentenbankscheinen auf 33,9 
Millionen RM. erhöht, Die fremden Gelder 
zeigen mit 332,8 Millionen RM. eine Abnahme um 
54,6 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 2,2 Mil- 
lionen auf 2 509.2 Millionen RM. vermindert. Im 
einzelnen haben die Goldbestände um 202 
Millionen auf 2343.6 Millionen RM. zugenommen 
und die Bestände an deckungsfähigen 
Devisen um 22,4 Millionen auf 165,6 Millionen 
RM. abgenommen, 4 

Die Deckung der Noten durch Gold 
allein erhöhte sich von 52,1% in der Vorwoche 
Auf 535%, diejenige durch Gold und deckungs- 
fähige Devisen von 56,4% auf 57,3%. 


Berliner Produktenmarkt 


Unsicher und am Lieferungsmarkte 
schwächer 


Berlin, 10. April. Die Unsicherheit, die gegen- 
wärtig am Produktenmarkte herrscht und durch 
die Erörterungen bezüglich der ‚künftigen. Rege- 
jung der Einfuhr von Auslandsweizen 
noch verstärkt wird, kommt in den täglichen 
Tendenzschwankungen .deutlich. ‚zum 
Ausdruck. Nach der gestrigen Erholung. machte 
sich heute eine schwächere Stimmung bemerkbar, 
von der allerdings wiederum in der Hauptsache 
das handels rechtliche Lieferungs- 
geschäft betroffen wurde, zumal man die 
gegenwärtigen Witterungs verhältnisse als gün- 
stig erachtet. Weizen setzte in den vorderen 
Sichten bis 2 Mark niedriger em. Roggen war 
um 1 Mark abgeschwächt, während die Herbst- 
sichten ziemlich gehalten blieben. Auch für das 
geringe Offertenmaterial zur prompten Verladung 


der 
hat sich in der 


. waren die Forderungen wenig nachgiebig; die 


Umsatztätigkeit hielt sich angesichts der niedri- 
ger lautenden Gebote in engen Grenzen, beson- 
ders da der Weizen- und Roggen m eh l absatz 
nach wie vor zu wünschen übrig läßt. In Hafer 
trat das Angebot vereinzelt etwa mehr in Er- 
scheinung, jedoch führen die abgegebenen Unter. 
gebote kaum zu Abschlüssen. Gerste bleibt 
knapp angeboten und gut behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 10. April 1931 
12201350 


Welzen Weizenkleie 
Märkischer 288 - 290 Weizenkleiemelassee — 
ë Mai por - 303, Tendenz ruhig 
i Sept. 2887025 i| Roggenkleie © 134—1914] $ 


Tendenz: suhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz behauptet 


Roggen 
Märkische: 188 = 190 Raps = 
5 Mai 200—201 Tendenz. Pii 
3 Juli 197- 107% f für 1000 kg in M. ab Stationen 
. Sept. 187-18734 —— — — 
T 5 ig 'endenz: 
endenz:, stetig x für 1000 kg in M 
erste Viktoriaerbsen 24,00 — 29.00 
te 231-242 Speiseerbsen 23,00 
Futtergerste und Futtererbseev 19.00-21.00 
Industriegerste 212290 Peluschken 25,00—29,00 
Tendenz: fester Ackerbohnen 13.00— 20,00 
Hate: í Wicken an 
Märkischer 169—173 Bass [purn EEE 
Mai 181—18214 [Serradelle alte — 
ae Juli 190 -1911% „ neue 64.00 68.00 
rend Sept. 175½ -176 kuchen 98—10,2 
endenz fest tuchen 14,19 - 14.60 
tur 1000 ka in M. ab Stationen | Trockenschnitze 
Mails prompt 7.208,00 
Plata á Sojaşchrot 14.30—14,90 
Rumänische á Kartoffelflockeı. 14,90 - 15,20 
> für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl: 3440: märkische Stationen fur den ab 
— 2 7 34—01: Berliner Markt per 50 kg ` 
für 100 Ke urato 1 — 9 Sach ar ren — 
in M. = 
Feinste Marken üb. Notiz bez. u rau bana > 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 27—29 Fabrikkartoffeln — 


Tendenz etwas fester pro Stärkeprozen! 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 10. April 1931 
Bezahlt für 50 kg 
Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht 


Ochsen 


wertes 1. jüngere > 51-52 
2. ältere d - . - 

b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . . 48—50 
2, ältere . 5 A — 

o) fleischige 0 . . . 43—47 
ch gering genührte 0 a — 

Bullen 

a) üugere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 47—49 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele - -J36 

e) fleischige . í . x ` . 4142 
gering genährte E Ss. 


Kübe 


a) \üngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes “og 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete - 
1 klelschlge . . NAHER . ».._ 4-23 
zering genährle . . a . . 


Berliner Börse 


Unter Schwankungen freundlich — Kauforders der Provinz — Deutsche Erdöl im 
Vordergrund — Schlußkurse schwach 


Berlin, 10. April. Nach der festen Frankfur- 
ter Abendbörse war die Tendenz heute vormittag 
nicht ganz einheitlich. Man konnte allgemein 
eine gewisse' Zurückhaltung feststellen 
Der offizielle Verkehr eröffnete dann wieder in 
freundlicher Grundstimmung, obwohl die Kurs- 
gestaltung nicht ganz einheitlich war. Es er- 
gaben sich gegen die gestrigen Mittagsschluß- 
kurse im allgemeinen nur Veränderungen bis zu 
1% nach beiden Seiten. Aus der Provinz lagen 
überwiegend Kauforders und nur. vereinzelt 
kleine Verkaufsaufträge vor, während bei der 
Spekulation nach den gestrigen Käufen eher Nei. 
gung zu Realisationen bestand, besonders in 
Salzdetfurth und Elektrowerten, die zum Teil 
2 bis fast 4% verloren. Die weitere Erleichte- 
rung am hiesigen Geldmarkt wirkte anregend. 
Lebhaft besprochen wurde das Ausscheiden der 
United Light and Power Co. aus dem Bewag- 
konsortium und das wahrscheinliche Ein- 
treten der Sofina. Deutsche Erdöl standen wei- 
ter im Vordergrund und zogen erneut um 2%% 
an, man hofft sogar in Börsenkreisen auf eine 
7prozentige Dividende, Hiervon beeinflußt, wur- 
den auch Rütgerswerke stärker gefragt. 
Stolberger Zink, Deutsche Linoleum, Eisenbahn- 
verkehrsmittel, Kali Aschersleben, Süddeutsche 
Zucker und Miag besserten sich bis 3%, während 
Sarotti erneut um 4% zurückgingen. 

Im Verlauf wurde es zunächst etwas schwä- 
cher, dann wieder auf die Bewegung in Elek- 
trisch Licht, die 3% anzogen, fester ung 
lebhafter. Später schritt jedoch die Spekulation 
zu Realisationen, so daß die Kurse bis 1%% ab- 
bröckelten. Gegen 1 Uhr setzte sich wieder 
eine Befestigung durch. Allgemeine Licht und 
Kraft plus 114%, Ilse minus 3%, Brown Boverie 
minus 2%%: Deutsche Anleihen gering 
befestigt, Ausländer gehalten, Reichsschuld- 
buchforderungen und Pfandbriefe freundlich. 
Devisen im Zusammenhang mit den am 15. 


Färsen 

a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

wertes x . = . . . 45—48 

b) vollfleischige . . . . . . 38-43 

o) fleischige . . . . . — 
Fresser 

a) mäßig genährtes Jungvieb MER) 35—44 
Kälber 


Schafe 


Mastlämmer und jüngere Masthamme! 
1) Weidemast i ? 2 y — 
2) Stallmast z h 3 x 55—59 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
©) gat genährte e . . . » 40—43 
ch kleischiges Schaf vier — 
e) gering genährtes Schaf vieh K A x 33—38 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 
; b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 
€ 


vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 43-45 

d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 42—44 

` e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 39—41 
f fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

g) Sauen K 5 > ` 40 41 


Auftrieb: Rinder 1657, darunter: Ochsen 828, Bullen 435 


Kühe und Färsen +£94, Kälber 1575, Schafe 3810, Ziegen — 
weine 93:9 Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 981. Auslandsschweine 10, 


Marktverlauf Rinder und Schweine glatt, Kälber lebhaft. 
Schafe sehr lebhaft. 7 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sum e Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 10. April. Die Tendenz für Brot- 
3 schwächte sich im Laufe der 
örse für Roggen und Weizen um etwa 2 Mark 
ab. Das Angebot ist jedoch ganz gering, und 
man ist nicht geneigt, auf dieser ermäßigten 
Basis zu verkaufen. Hafer und Gersten 
liegen unverändert. Dagegen ist am Kraft- 
futtermittelmarkt abermals eine kleine Belebung 
eingetreten, und die Forderungen sind um 5 bis 
10 Pfennig ‚erhöht. Kleie ist nachgiebiger, und 
es werden geringe Untergebote akzeptiert. Im 
übrigen ist der Markt unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


9. 4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 29,00 | 29,00 
> = m — 2 2 
8972 28.50 
Sommerweizen a. 80.00 
Ro; schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 19,10 | 19,00 
8 8 z ess © | 1860 | 1870 
Hafer, mittlerer Art und Gute 17,20 | 17,0 
Braugerste. feinste 450 | 2450 
ý gute 23,20 | 23.2. 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 22,50 2,50 
Wintergerste ‚00 | 20,50 
Mehl Tendenz: abwartend 
10 4 9. 4 
Weweumeul (Type 70%, 75 40.75 
Roggenmehl) (Type 70% 2220 an 
Auzuzmen‘ 46,75 | 46,75 


Geiges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. 
Futtermitte) Tendenz stetig 


MEERE 
8 nn 7 13—14 
ggenkleie 25-13,5 

Gorstenkleis Ze — 


10. J 2.4 10.01 2. „ 
Vikt.-Erbs. | 2830 2850 Pferdebohn.| 1920 | 19 20 
gelb. Erbs. m. Wicken 20 23 20.22 
El gelb. Erde. Peluschken 27 29 | 25.29 
Erbe | 29-31 29.31 1 Lupin.| 2128 | 2128 
Helge Bolm 26-27 2627 | blaue Lupin] 18.5 14.5 118,5 14,5 
` Rauhfutter fendenz: ruhig 
x 120,8. s 4 
` Roggen Yeizenatroh: W E 
Gerste-Haferstroh Mei ! 080 | 0,90 
> 2 bindfadgepr. | gso 0,80 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1.1, 
Heu, gesund, trocken |. 2320: |: 220 
HAB, gut, 8 trocken i |. 20 !' 250 
eu, gut. 5 „alt EN En 
Heu, E. eaud trocken. Ip — N > 


fähige Gerste 23—24, Braugerste 26—27, Futter- 


Handel Gewerbe + Industrie 


fälligen Reparationszahlungen gesucht, Schweiz 
und Brüssel schwächer, Tagesgeld 4% bis 6%%, 
Monatsgeld 5 bis 725, Warenwechsel-ca..5%. Der 
Kassamarkt zeigte uneinheitliche Haltung. 
Weitere Nachfrage machte sich für einzelne 
Zuckerwerte bemerkbar. Verschiedentlich 
waren Kursbesserungen bis zu 5% festzustellen, 
denen Abschwächungen in gleicher Höhe gegen- 
überstanden. Am Privatdiskontmarkt 
herrschte stärkere Nachfrage nach den neuen 
kombinierten Reichsschatzanweisungen, während 
tür Reichswechsel und Privatdiskonten die Nach- 
krage abgenommen hat. Die Termin- und variab- 
len Märkte waren gegen Schluß des Verkehrs 
verstimmt. Führende Papiere verloren bis 7% 
gegen Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig, 
bei gut behaupteten Schlußkursen. 


Breslauer Börse 


Abwartend - 


Breslau, 10. April. Nach den Steigerungen 
des gestrigen Tages war die Börse heute bei 
freundlichem Unterton abwartend. Am Aktien- 
markt waren die Kursveränderungen unbe- 
deutend. Etwas fester notierten chem, Reichelt 
mit 85%, Kramsta mit 7, Rütgerswerke 59. 
Trachenberger Zucker zogen um 2 Prozent an. 
Bodenbank 144. Zu gestrigen Kursen waren 
Feldmühle mit 139 im Verkehr. B-Gas leicht 
abbröckelnd. 138, EW. Schlesien 71. Am An- 
leihemarkt lagen 7% Landschaftl. Gold- 
pfandbriefe weiter fest, 3,50, die 8% 99. Auch 
Liquidations-Landschaftl. ‚Pfandbriefe fest 89,50, 
die Anteilscheine 11,9. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe leicht nachgebend 92,10. die Anteil- 
scheine 15.90. Roggenpfandbriefe 6,70. Der Alt- 
besitz etwas fester, 59,50, der Neubesitz 6,75. 


Hülsenfrüchte Tendenz: weiter behauptet 


Posener Produktenbörse 

Posen, 10. April. Roggen 15 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 26,50, Roggen Orien- 
tierungspreis 25,50—26, Weizen 31,50—32, mahl- 


bafer 22,50—23,50, Saathafer 25—26, Roggen- 
mehl 33—39, Weizenmehl 48—51, Roggenkleie 
21—22, Weizenkleie 21,50—22,50, grobe Weizen- 
kleie 22,50— 23,50, Heidegrütze 3—30, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung stark. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 10. April. Roggen 25,75—26, Wei- 
zen 31,50 — 32,50, Hafer gesammelter 24.50—25,00, 
Graupengerste 25,50— 2. Roggenmehl 39—41, 
Weizenmehl luxus 58—68, 2 19.60 — 
20,50, Weizenmehl 0000 51-58, Weizenkleie 
mittel 20—21, Weizenkleie grob 21—22,. Raps- 
kuchen 21—22., Wicken 42—45, Serradelle 90—95, 
Peluschken 45—47, Umsätze mittel, Stimmung 


erhalten: 
Metalle 


Berlin, 10. April. Elektrolytkupfer (wirebars) 
rompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 95,50. 

London, 10. April. Kupfer, Tendeuz stetig. 
Standard per Kasse 43°/—43%, per 3 Monate 
44% 44 ½, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 45% — 
46%, best selected 44 45 ,. Elektrowirebars 
463. Zinn, Tendenz stetig. Standard per Kasse 
115%—116, per 3 Monate 117% 117%, Settl. 
Preis 116, Banka 120, Straits 1184. Blei, Ten- 
denz fest, ausländ. prompt 12%, entft. Sichten 
122/46, Settl. Preis 12%.. Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl. prompt 11%, entit. Sichten 12%, Settl. 
Preis.11%, Antimon Regulus, chines. per 21%, 
Quecksilber 2%, Wolframerz C. i. f. 13%, Weiß- 


Silber 12%, auf Lieferung 12'Jıs. 


Hackethal Draht- und Kabelwerke AG. 

Das 21. Geschäftsjahr der Gesellschaft wurde 
stark beeinflußt durch den katastrophalen Sturz 
sämtlicher Robmaterialpreise, der die 
erheblichen Lagerbestände stark entwertete, Die 
mit dem Rückgang der Preise einsetzende Zu- 
rückhaltung der Käufer, die sprung- 
hafte Verkaufspolitik. der amerikanischen 
Kupferproduzenten und schließlich ein 
gegen Ende des Geschäftsjahres einsetzender 
mehrwöchiger Lohnstreik schufen weitere 
Verlustquellen und gestalteten das Erträgnis 
wenig befriedigend. Durch die Fertigstellung des 
Schwachstromkabelwerkes konnte die 
Leistungsfähigkeit der Herstellung von Fern- 
sprech- und Telegraphenkabeln neuester Bauart 
wesentlich gesteigert werden. Das steigende Aus- 
landsgeschäft bot trotz der weiter sinkenden 


i t 


durch 


von 6% ausgeschüttet werden. 


blech I. C. Cokes, 20X14 f. o. b. Swansea 15%. | itai 


Geschäftsberichte der 
großen Schitfahrtsgesellschaften 


Hamburg-Amerika-Linie, Hamburg 
Der Geschäftsbericht der Hamburg-Amerika- 


Linie, der der am 16. April stattfindenden ordent- 
lichen Generalversammlung 
wird, befaßt sich zunächst mit der Krise in der 
Weltwirtschaft und dem damit im Zusammenhang 
stehenden Rückgang in der Schiffahrt. 
deutsche Schiffahrt im Gegensatz zu der auslän- 
dischen ganz auf ihre eigene Kraft gestellt ist, 


vorgelegt werden 
Da die 


ergeht der Ruf an die Regierung. Maßnahmen. 


die die Lebensinteressen der Schiffahrt besonders 


schwer treffen, nach Möglichkeit zu vermeiden. 


Trotzdem ist zu einer pessimistischen Beurteilung 
der Zukunft der Schiffahrt kein begründeter An- 


laß gegeben. Eine ganze Anzahl von neuen 
Schiffen wurde dieses Jahr eingestellt. Der 
Flottenbestand war am 31. Dezember. 178 
Seeschiffe, 4 Seebäderdampfer, 23 See- und Fluß- 
fahrzeuge und 247 sonstige Fahrzeuge mit ins- 


gesamt 1 097 978 Brutto Register-Tons. Der Be- 


triebsertrag beläuft sich nach Abzug der 
Anleihezinsen auf 33356821 RM., nach Abzug 


der Abschreibungen in Höhe von 23 542 552 ver- 
bleibt ein Betrag von 9 814 268 RM. Es wird 


eine Verteilung von 6% Dividende vor- 


geschlagen. 


Norddeutscher Lloyd, Bremen 

Der Geschäftsbericht des Norddeutschen 
Lloyd für das Jahr 1930, der der auf den 
16. April einberufenen 68. ordentlichen General- 
versammlung vorgelegt wird, läßt zum 1. Male 
die Unterzeichnung den Gemein- 
schaftsvertrag zwischen Norddeutscher 
Lloyd und Hamburg-Amerika-Linſe erkennen. 
Der Norddeutsche Lioyd berechnet seinen 
Bruttofrachtausfall, der hauptsächlich 
durch die Agrarpolitik entstanden ist, für das 
Berichtsjahr mit mindestens 5 000 000 RM. Lei- 
der sind die auf Herabsetzung der Unkosten 
(Hafenkosten, Arbeitslöhne, Steuern und soziale 
Abgaben) gerichteten Bestrebungen vorläufig 
ohne Erfolg geblieben. Der Persomenver- 
kehr hat sich dagegen günstig entwickelt. Das 
Versicherungsgeschäft weist ebenfalls 
einen angemessenen Gewinn auf, Das Gesam t- 
ergebnis für das Jahr 1930 einschl. eines 
Betrages von 16730473 RM. aus der ersten Rate 
der amerikanischen Freigabe nach Vornahme des 
vertragliehen Ausgleichs mit der Hamburg- 
Amerika-Linie. beträgt 56.078098 RM. (im Vor- 
jahre 51 840 095). Von dem verbleibenden Ueber- 
schuß von 9 792 000 RM. wird eine Dividende 


Preise einen gewissen Ausgleich für den Rück- 
gang des Inland-Absatzes. Nach Abschrefbungen 
in Höhe von 449478 RM. (im Vorjahr 498 744 
sowie nach Deckung sämtlicher Unkosten ver- 
bleibt ein Reingewinn von 100 547 RM., 
der auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. 
Die ordentliche Generalversammlung findet. am 
15. April in Hannover statt. er 


Warschauer Börse 


Vom 10. April 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 131,50 

Bank Handlowy 108,00 

Bank Zachodni 64,00 

Lilpop 21,00 

Ostrowieckie 43,50 
Devisen 


Dollar 892%, Dollar privat 8.92%, New York 
8,918, London 43,36%, Paris 34.90, Wien 125,46. 
Schweiz 171,8, Holland 358,04, Kopenhagen 


298,72, Berlin 212,50. Pos. Investitionsanleibe 
4% 8750—88, Pos. Konversionsanleihe 5% 49,50 
19,75, Bodenkredite 4%% 52.25—52,50, Eisen- 
bahnanleihe 10% 104.25 —104.50, Tendenz in 
Aktien ein wenig stärker, in Devisen unein- 
heitlich. 
[7 
Devisenmarkt 
9. 4 
Auszahlung auf Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,458 i 1,462 1,458 | 1201 
anaga 1 Canad. Pon 2m | : zu 11 | 25 
a 1 en 3 d 2, 
Kairo t Agypt. Str. 20,91 | 20,95 20,91 | 20,95 
Istambui 1 türk. St. — ! — — — 
London 1 Pfd. St. | 20.303 | 20,433 j| 20,388 | 20,428 
New York 1Dol. | 41970 | -4,2050 | 4,1955 | 4,2085 
Bio de Janeiro a 1 0909 0,311 2m | oair 
uay 1 Gol es, 2, 2,893 912 
2 ottd. 100 Gl. 168,73 168.23 | 16857 
Athen 100 Drehm. | 5,441 5.551 54 | 5,5 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.345 ‚465 36 58,48 
Bukarest 100 Lei] 2,496 2 2.405 2.4 
Budapest 100 Pengö | 73,15 73,29 73,12 73.26 
Danzig 100 Gulden | 81,50 81,66 81,49 81.65 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,561 | 16,581 10.58 10,58 
ien 1 21,985 | 22,005 | 21,97 22.01 
Jugoslawien 100 Din. 7.877 7.801 7.373 7337 
Kowno 41,875 | 41,955 | 41,86 41,9% 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,26 112,48 112,23 112,45 
Lissabon 100 Escudo | 18,85 18.89 18.84 18.88 
Oslo 100 Kr. | 112,29 112.51 1223 112.45 
Paris 100 Fre. | 16,406 16,446 16,404 16,444 
Frag 100 Kr. | 12,43 12,45 12.427 12.447 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92.02 92.20 92.01 92,10 
R 100 Latts | 80,75 80,91 80,75 80.91 
ein 100 Fre. | 80,815 80,975 80,825 80.985 
Sofia 100 Leva | 3,047 3.053 3,091 8,947 
Bpanien 100 Peseten | 46,52 46,62 22 46.32 
ockholm 100 Kr. 112.35 112.57 112.31 112,58 - 
Tallinn 100 estn. Kr. | 111,65 11187 161 | 111,88 
Wien 100 Schill. | 58,99 59,11 58,975 59.005 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,35. Tendenz leicht abge- 


schwächt. Mai 10,81. B., 10,76 G., Juli 11,07-B., 


11,04 G., Oktober 11,38 B., 11,36 G., Dezember 


11,59 B., 11,56 G., Januar 1982: 11,68 B., 11,86 
G., März 11,87 B. 1181 G. = 


verantwortlicher R-dakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck; Kirsch & Müller, Sp ogr, odp., Beuthen Os 
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